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Die Akten des FEiphesenum der Sammiung BtDALOV TODTOV zıeht Sch den Schluß, daß
ar nıcht ursprünglich, aber doch schon In alter Zeit ein
zweıtes Buch mıt eiıner Fortsetzung der ephesinischenSchwartz, E, duardus, Acta DONCiiOKrum HJecumeNIcCOrUM.

Tomus . Concılıum unıversale ELEphesenum. ol. I Akten folgte, un: legt seine V ermutungen über den Inhah
dieses verloren ZEHANSCHCH Buches VOLrActa BTACCa, P8.IS V IL Collectio Segujerana. Collectio the-

nıeNs1s. Collectiones mınores. Pars 111 Indices volumınıs Als esonders wertvoll hat sıch die von Ehrhard
prim]. Berolini lLıpsıae, de Gruyter, 1929 9530 (AIL, aufgefundene Collectto Athenmensts I] A) erwıesen. Sie
180 67/ 4° ) 26 hat uns mıt vielen Dokumenten zZzu L.phesiner
ucKer, 1gnaz, Epnphesinische Konziisakten zn armenisch- Konzıl ekannt gemacht un für die Textherstellung anderer
georgischer Überlieferung. [Sitzungsb. der Bayer. kad Stücke dxe handschriftliche Unterlage ın erfreulicher Weise
der WISS Philos.-hist. Abt 1930, München, Verlag erganzt. Enthalten ist sSie in dem cod der Christlich-
der Bayer. kad der Wiss., 930 12 28r 8°) archäologischen Geselischaft Athen, der dem 13 Jahr

E, duard Schwartz hat in den ersten sechs Heften seınes undert angehort. ber das Verhältnis von und
. Concılıum unıversale E.phesenum' die Colleetio stellt der Herausgeber test, daß alle auf ine nıcht mehr
Vaticana- M V) der oriechischen - Akten ZUM all- vorhandene Girundtorm zurückgehen, d1e VOo.  a einem An-

hänger Cyrills verfakßt und sodann In verschiedener Weisegememnen Konzıl 10301 F,phesus veröffentlicht. wI1ıe S1E In dem
codex Vaticanus 850 überlhiefert sindl, nebst cden vermehrt un: umgearbeıtet worden ist DE dem ursprung-
übrigen, ZUm el sehr wichtigen Schriftstücken, die in der- lichen Bestande der Sammlung A, der mıt 136 schließt,
selben Handschritt stehen, aber LLUI lose Beziehungen 15 spater eın Anhang BT LEF hinzugefügt worden.
cden eigentlichen Konzilsakten haben. Sch wendet sich Dies kommt in der Hs dadurch ZU AÄusdruck, daß
jetzt 1m Hefte den anderen griechischen Sammlungen zwischen 136 un 137 eın größerer £wischenraum gelassen
U, deren nhalt, soweıt über den der Collectio ist Der Anhang ist fast derselbe wl1ıe in und ist ebentallis
Vaticana hinausgeht, vorzulegen. Dl€ Vorrede E AaUs N aber AUuSs einer alteren Kezensıon, entnommen. uch
berichtet über diese Sammilungen in Lirgänzung dessen, W as der Anfang VoNn ist etwas erweıtert, un: ZWääT, wıe Sch;
schon vorher, besonders in der Vorrede ZU Hefte olaubt, AUSs der dem IFnde des Jahrhunderts angehorenden
darüuber gesagt worden W al (vgl {Ih 1929 Sp | monophysıtischen Sammlung RQ dıe im cod Vatic. 8r 431

D1e erste Stelle wırd der selt langem bekannten C 671 auftbewahrt ist /wischen un! 37 konstatiert Sch
lectio Segulerana mıt 1456 Stücken eine erhebliche Lücke, die durch Abschrift AUSs einer schad-
gewlesen. / weı Hss dieser Sammilung stehen e haften Vorlage entstanden seın wird. Alsdann folgt in
bote: cod Coıislin. . ] und Durlacensıs, der Vorrede ine Übersicht über cie Stücke AUs Al die

in un: fehlen, unter Angabe der alten lateinischenseıt 1921 Lenıngradensıs 785 S 125 Da der gesamte
Inhalt auch In enthalten un! in den früheren Heften UÜbersetzungen, sowelıt solche vorhanden "sind. In em

ert der Sammlung erblickt der Herausgeber einenschon ediert ist, beschränkt sıch Sch auf dl€ genaue
Wiıedergabe der Überschriften aller In und ent- rechtgläubigen Gelehrten AUus der Zeıt VOT dem Bılderstreite,

deı eifrıg viele Hss durchforschte un! ‚WafTr hauptsächlichhaltenen Stücke. Ursprüngliıch reichte dıe olf Segujerana,
wle Sch nachweist, bıs O2 Diese Kürze spricht für Aaus geschichtlichem Interesse, da seın Werk zeıgt, daß den
eIn hohes Alter Im Jahrh erhielt dann che Sammlung alten Parteiungen ZUrr Zeıit Cyrills u nd der Folgezeıt per-
den Anhang 93l der Aus zusammengestellt sönlich schon ganz fern stand.

Die Collectiones munoTes sind clhıe Sammlung (aus>worden ist Aus der im cod aufbewahrten Aufschrift
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dem cod Vallicell. 4s 14) (cod Vatıc 504 Z tumer In :Hfts) vorhanden. Fın tüchtiger Spezlalıst, Pfarrer
Kucker, macht über Ciese Übersetzung sehr dankenswerteund (cod Museı yıt Arundel. 529 1 und

Parıs. 1115 s,12) Bei der letzten meınnt Sch einen U- Vlıttellungen. Sıe ist 1mM Sommer 1776 nach arımenıscher
sammenhang mıt erkennen, dl€ beiden ersten schreibt Vorlage angefertigt worden. Das Alter der armeniıschen

DleAnhängern der Kıchtung Cyrills enthält einıge UÜbertragung Aaus dem Giriechischen steht nıcht test.
seltene Stücke. Im Anschluß Al che kleineren amm- griechische Sammlung aber glaubt miıt Siıcherheıit ın das
lJungen bespricht Sch noch ın Fragmentum (‚arnertanum. ıte Viertel des Jahrhunderts datieren können. Sıe

(iarnıer hat in der Vorrede zu T eıle der VWerke verirıtt nach che damalıge Orthodoxıie der K alserstadt in
des Marıus Mercator (Parıs AUSs einer vatiıkanıschen, ihrer besonders starken antınestorlanıschen Kıchtung und
bisher noch nıcht festgestellten Hs edhiert. Sch g1bt das Aaus steht in dieser Hıinsıcht der C’ollectio C’asınensis autf-
WwWwe!l Briefen bestehende Fragment auf und mıiıt fallend nahe.
Verbesserungen wıeder. vergleicht d1e 1 ıfthser Akten-Sammlung mıt den

Dle Texte, dıe der Herausgeber den angeführten amm- übrigen alten Sammlungen nach ıhrem nhalt, nach der Ord-
‘Jungen entnehmen wollte, sınd auf e /4 mıt größter NU1NS und Reihenfolge der Stücke Lll'ld etwalgen Besonder-
Akrnıbie und bester F.ditionstechnik um AÄbdruck gebracht. heıten. LLeider ist noch nıcht Clie N Handschrift seiner
An größeren Stücken sind NENNEC| Cyrilis Contra C0S Kenntnis gekommen, sondern muß seine Untersuchungen
qui T heotokon nolunt confiterı 9323 desselben gründen auf Clie Schrift VON Kekelidse, ÄAuteurs etrangers
Apologıa AI capıtulorum onilra (Ortentales (35-=65) dans Pancıenne lıtteralure georgienNNe Jiflıs und auf
die Gesta Ephesena O4 HD: dreı Briefe des Papstes Che Abschrift einıger Jext aus dem CO 266, Clle dem-
Cölestin —— 37 Im übrıgen inden WIr er (ilaubens- selben CGielehrten verdankt. ] Jas QallZe armenisch-georgische
bekenntnisse, Berichte, kaiserliche Schreıiben, Bischoitsbriefte, L orpus Ephesenum beschreıiben, ıst hm daher nıcht mMOßg-
Predigten, Konzilsentscheidungen, kurz ein reiches Materıal, lıch, aber emuht sıch doch, auch über dıe Stücke, ol
cdas der V erwertung in gelehrter Forschung harrt. denen keine sıchere Kenntnis hat, und über hre Stellung

Um den ZanZech weıtschichtigen Stoff der AÄActa In dem (Gianzen mehr oder minder begründete V ermutungen
gTacCa der Forschung möglıchst bequem darzubieten, hat der aufzustellen.
[ derausgeber [Lll‘ eingehende Indices zesorgt Jedes der Ess ist auch für einen Kenner der aterıe nıcht ımmer
sieben Hefte ist mıt einem Verzeıichnıs der ın ıhm ab- leicht, den Darlegungen des gelehrten Verfassers tolgen
gedruckten Texte und mıt einer Luste der /itate us der und die mıtunter 1mM T elegrammstıl hingeworfenern Bemer-
Hi Schrift und anderen erken ausgestattet. D as achte kungen richtig aufzufassen. Auch werden wohl nıcht alle
eft bringt che übrıgen Regıster : Sämtliche ut- mit einızen cdas dogmengeschichtliche Gebiet berührenden
schrıiften der den griechischen Sammlungen enthaltenen Sätzen Sanz einverstanden seln. ber 1m SaNZCH verclhent
Stücke in griechischer Sprache u l‘ld sachlich geordnet: kaiser- dıe müuühsame und scharfsınnıge Arbeıt herzlichen Dank
lıche Schreiben, andere Errlasse der kaiserlichen Keglerung,
Entscheidungen und Briefe der Synode us W S 1:6) Vlünster  SE br Diıekamp  E

Index chronologicus Actorum Concılu Ephesenit M1 den
Unterabteilungen: Scripta el (esta nie Svynodum, (;esta SE NO ME  Vorträge /2 der Bibliothek Warburg Hrsg. VOoN

Saxli Zur Geschichte des Dramas. Leipzig - Berlin,in ulrıusque partıs Synodis, Gesta de PACE S 1 eubner, 1930 34| Sr ÖO : 4) Bildtafeln).Catalogı episcoporum (14—25) Index civıtatum et
provincıarum episcopalıum 3D N omina hommum 20

(3|—4Z) N omina ocorum (42-—45) Dignitates Die Bibhothek Warburg, diese ogroßartige Stiftung 1nes
Imper und T emporum notationes (45—48) HKes tür die Wissenschaft begeisterten Mannes, ermöglıcht ın
ecclestasticae und Expositiones fidei (48—51) Index ihren che zumeiıst auf eınen einheitlichen‚‚ Vorträgen ,
vocabulorum nebst Index translationum 5 =267) | Gram- Grundgedanken innerhalb jedes Jahres eingestellt werden,
maltica quaedam 67) dl“ Veröffentlichung nıcht weniger kleinerer Arbeıiten deut-

Man sıeht, daß der nhalt del AÄActa Q1TACCA nach allen scher Gelehrter, die sSonst weıt wenıger bequem zugänglıch
Seiten hın ausgeschöpft und für den CGiebrauch bereıt gelegt waren, mindestens Al den verschiedensten Stellen ZusanilnenNn-
ıst Und ist mıit aller Gründlichkeit und Z uverlässigkeıit zxesucht werden mußten. D1e unf Vorträge des Jahres
geschehen. Besonders wichtig ıst das chronologische Register, 927/28 vereinıgen sıch unter der Flagge: Sar Geschichte
weıl über Clle in den Vorreden den einzeinen Heften des LDramas.
enthaltenen Feststellungen hınaus noch manche eıgene

des und deren Be- Der Direktor des Staatlichen Museums für Völkerkunde ınForschungsergebnisse Herausgebers Berlin Ih Preuß gıbt seınem Vortrage den 'Titel ‚.Dergründung mıitteilt. Unterbau des Dramas“ (1—88 Man könnte uch on
einer Art Prähistorie sprechen, enn geht den dramatischenWr beglückwünschen den Herausgeber der Vollen-

dung des mächtigen, rund 1060 Seiten umfassenden Volumen Spuren sorgfältig nach, die in den Opferhandlungen und kultischen
primum seiner Konzilienausgabe und danken iıhm herzlich Tänzen der Naturvölker enthalten sınd und mıtunter, wıe bei en

alten Mexikanern, die Schwelle eınes relıgiösen Dramas heran-für dxe unschätzbaren Dienste, clıe dadurch der issen- reichen. Der Vortrag ist eıne Bestätigung der alten Er-schaft erwıesen hat Bekanntlich lıegen auch schon weıtere
Teile der bıs r Ä dem ökumenischen Konzıl VO|  ; 553 eın- kenntnis, daß alle darstellende Kunst auUus relıg1ösen Kulthandlungen

erwachsen ist, und ın der F ülle seınes Stoftes außerordentlich —-schließlich reichenden Sammlung 1im Druck Vor MVMöge das regend. Daß Eunzelnes ‚och problematisch bleibt, ıst begreiflichWerk glücklich Einde geführt werden! unsere Mıssionäre, dıe Jahrzehnte mıt solchen Völkern gelebt
haben, wWIıssen, wıe schwer 6cs ist, ıhre Seele ganz erfassen. DleDie VO  . Eduard Schwartz meısterhaft edierten Akten F.rgebnisse kurzer Forschungsreisen haben sıcher ihren Wert, Vordes Konzils Von Ei,phesus sınd auch In einer georgischen allem durch dıe Arbeit der Kamera, jedoch erschöpfen können

Übersetzung (cod 266 d(‘.‘8 useums der kırchl. Alter- s1e dle Fragen uch nıcht immer. Der ungemeın reiche Stofl,
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dem AÄuge och na  A  her gebracht durch Bilder auf 47 T afeln, Jeremlas, Alfred, Das Alte Testament im } A
en Orients. Vierte (deutsche) völlig erneuerte AuflageIS! mMaıt vorsichtige: Sorgfalt bearbeitet un: uch der Religions- _

hıstoriker wird 1er manches iinden, Was ıhm cdıent ıch denke (/ Tausend). Mıt 293 Abbildungen, Karten. Deutsches
dıe ÖOpferidee der alten Mexikaner und hebräisches Motivregister Register der neutestamentlichen

Geffkens Vortrag 89—166) ber den Begriıff Stellen Leipzig, Hınrichs sche Buchhandlung, 1930 (XVI
des JIragıschen der Antıke ist gleichfalls höchst autf- 852 Sr 89 ) 47 Glilw 45
schlußreich für das Verständnis des vielumstrittenen Begriffs und Wenn auch mehr als F Jahre zwiıischen dem EirscheinenEntwicklung Altertum. sowohl heicdnischen wWI1IC

christlichen (jierade dieser eil der Abhandlung IST sCINeTr der } (1904) und der vorhiegenden Auflage dieses
klaren und übersichtlichen Darstellung uch für den 1 heologen Werkes VoNn Jeremias hegen, SO bedeutet die NeUue Auf

Jage doch einen einzıgartıgen Erfolg, der höher —_Wert Der Vortrag bedeutet SdahZ gründliıche Philo-
logenarbeit ber uch ziemlich viele Keenntnisse VOTauUuS, und zuschlagen ISTE als das Buch auf mehr als das doppelte SCINES

nıcht WENISE Lieser werden üunschen da: manchen griechischen ursprünglichen Umfangs angewachsen Ist Dabei ıst be-
/.itaten die Übersetzung beigegeben nıcht jedermann hat rücksichtigen, daß der erf beı der Ausarbeıitung der

eın griechisches Lexikon ZUr and Auflage den Inhalt der einleıtenden Kapiıtel der beiden
F.inen einzelnen Dichter des Altertums greift Regen- ersten Auflagen CISCHECN Buche dargestellt hat

bogen auf der die christliche eıt hineinreicht ınfer dem Titel ‚„„‚Handbuch der altorientalischen (jeistes-
Seneca ==_>_. er dieser Stoiker Schmerz und Tod
dichterisch darstellt 1Ns rechte Licht rücken, das 1st die Aut- kultur Aufl 1913 vgl Theol Revue 914 228{#

Auf! das ebentfalls Nnen Umfang Von 508 Seitengabe, die sıch der erf stellt wobei 4: nıcht unterläßt AauS-
aufweıst und 260 Biılder nach den Monumenten unddrücklich z  9 W as Ma  — uch ohnedies gemerkt hätte,

habe für ıh e1iNne besondere Vorliebe Es 1st C11NC Art .„Ret- Sternkarte enthält Schon rein zaußerlich betrachtet hat
Seine gelegentliche Vermu- Jeremias, der mıiıt SCINECT wissenschaftlichen Betätigung dasıng , die da VOTSCHOMINECHN wird

tung, oh diese Stücke nıcht doch aufgeführt worden hat praktische Kıirchenamt als Pfarrer verbindet erstaun-
Geffcken CS 159), hne SIC kennen, schon abgelehnt und liıche Leistung vollbracht ]as Anschwellen des Umfangs
wird wohl recht haben daß 6s sıch Lesedramen han- 15£ 1881 erster Linıe bedingt durch die 1HHNEeI und über-
delt Daß VonNn christlichen EFuinflüssen. WIC einzelne vermute raschenden Einntdeckungen den alten ornentalischen Kultur-
haben keine KRede SC1IiHN kann, wırd richtig gesagt ber uch die ländern die der ert hıs dıe jungste Zeit hıneıin aut-
‚„unermeßliche hıstorische Bedeutung der ] ragödie Senecas als merksam verfolgt hat Er ISst engster Fühlung mit denMittler wircl betont wohl nıcht M1 Unrecht Die beiden etzten
Vorträge geben Beispiele dafür 245 293) F.rgebnissen der Ausgrabungen geblieben un hat E1 -

reicht daß Buch beı sSsCINENMN Jubiläum nochKar] V oßler geht SC1INCII Vortrage „Die Antıke und
dıe Bühnendichtung der Romanen (219—%2256) solchen aktuell WIC Anfang ist
Fnflüssen muiıt hebevoller Gründhichkeit nach Seine Einführung Die allgemeine Einstellung Von ist gleich geblieben.,
hebt ıunter dem e{wAas CiSCNCN Untertitel „Katholische Voraussetzun- 98008 hat SC ‚„ S5ystem weiılter durchgebildet un ıhm 1iNS-
ZCN cCie Unterschiede zwischen antıkem und christlichem Bühnen- besondere den Neu zugeflossenen Stoff eingegliedert Da Wr
spiele hervor. WOZU ıch 388 bemerken möchte, da Clie Ableitung schon beı der Anzeıge der früheren Auflagen Nnsere ab-
de: Bezeichnung muystere VO. W/orte mınısterıum sıch lehnende Stellung dazu durch den Hınweıs auf cdien Mangelschwerlich aufrecht erhalten aßt Die verschiedene kıgenart des
talienischen, spanıschen, französischen Bühnenspiels ist sehr gzut jeglicher Grundiage 38 den Inschriften dargetan haben (vgi

zuletzt T heol| Revue 1929 erübrigt sıch wohlherausgearbeitet und ebenso sind die Nachwirkungen antiker Ein- mehr nochmals N6 Lanze den un  ten Ver-]Hisse bıs auf Renaissance nd Barock einleuchtend klargestellt
Die kurzen Bemerkungen der etzten Seiten, cie sıch uf die echter des Panbabylonismus Z.Uu brechen als Jeremias mıt

(ıegenwart beziehen, lassen reilıch solche FE.inflüsse Nnur och Anschauungen volliständig verwachsen ı daß
sehr mıttelbar erscheinen sıch selbst aufgeben mußte, W I1 CI VO  — ihnen lıeße, ander-Bezeichnend 1ST, daß der ert den
spanıschen /itaten Übersetzungen beizugeben Für erachtete, se1ts che Zeit da INa alle ırdische Weisheıit und Kultur aAaus
den anderen nıcht der babylonischen Himmelsschrift ableiten können glaubte,

er letzte Vortrag GG Geschichte des Spieles WEeIt hınter uUuns liegt daß sıch die Jungere (ieneration
VOQN Christı Höllenfahrt Von Josef KrollZ kaum mehr vorstellen kann, welch tiefen Eindruck eiınst Hugogehört, wWIe erf selber zugesteht, NUr beı recht wWEeIt gespanntem Wincklers angebliche Fintdeckung der altorientalischenRahmen ZULE Geschichte des Dramas Fs 1st 1Ne stoffgeschicht-
lıche Abhandlung, dıe sıch durchaus nıcht auf dramatische Ar- Geisteskultur auf che damalıge Zeit machte, die Vo  —. den
beiten beschränkt ber sıch selbst be] der F ülle des heran- seheimnısvollen ] rüummerhügeln Che LOsung aller Rätsel E1 -

warteie Wenn 3a1 Nimbus durch ine nuchternere De-ZEZOgCNEN Stoffes Aus allen antıken Kulturkreisen hohen Dank
verdient Besonders 1ST anzuerkennen, daß der ert keiner trachtungsweise auch eiwas verblaßt scheıint
Stelle der Versuchung unterlıegt christliche CGedanken AaUus heid- bleibt der Äte Ornent nıcht minder bedeutungsvoll für die
nıschen herleiten wollen sondern den wesentlichen Uhnter- Eirkenntnis der urzeln der alten Kulturen der Menschheit
schied heraushebt uch 1e1 ist für den T heologen manches und damıiıt auch unserer Kultur uch das vorliegende Werk

finden verhert sCcCINeN Wert nıcht für UunNs, wWwenn VITE den
En schr umfangreıiches Register, das nıcht WEeENISCT als ‚‚heroischen Stile

40 dreispaltige Seiten umfaßt hat Hertha Schubert beigesteuert als heuristischem Prinzip und den
Ich Vel-

mythologischen otiven verborgenen ‚‚gnostischen Tiefsinnebenseo muühsame W 1C dankenswerte Lieistung nıcht anerkennen, die 11$s nach Meinung des Cl'f diemık te darın die Namen Dieterich und Reich die Seite 2472
Zgenannt sind und and eım Stichwort „Hymnen, chrıstologische, Augen ür dB.S Eirschauen des wirklichen Geschehens und

den } homasakten CINne verstellte Seitenzahl 126 261) SCINeEr /iele un: /wecke öffnen Übrigens kann ich
uch SoONnst much des Eundrucks nıcht vollig erwehren, daß Jeremias mıtNe anderen Stichproben sıch als richtig

sind kaum Druckfehler inden S 32 Gesichtern Ge- cdiesen Neu klingenden uscdrücken ungefähr dasselbe
sıchten., Abb E 16) Die Ausstattung, Was ASE 1 W as WIL SONst prophetische, inspirıerte, symbolische
Papier, Druck, Bildtafel angeht, ıst musterhatt. oder mystisch-apokalyptische Darstellung ennNnenNn pflegen

Dettelbach Expeditus Schmidt ©O Wenn WIr be1 lesen, die israelitische Geschichtschreibung
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el f„auf die Eirwartung des Well!heilands gerichtet, der das ?eich_gn Materıals, das wohl nırgends in dieser E ülle vereinigtWeltproblem lösen wiıird  6 und ‚„„der eInZIg möglıche Stil, der ISı Fıs se1 aber für soiche, che beı ihren Arbeıiten nıchtzur Verfügung stand, der mythische, weiıl 117ı MVMythos auftf die Originalurkunden zurückgehen, betont, da  A3 Si1E ıchdas unerhört I ranszendentale des erwarteten Geschehens auf che Ziıtate, WwI1Ie S1IE ıer angegeben sınd, nıcht VCI-imagınatıv VoTrausglNoMMen ist  eb würde das In der ner- trauensvol! verlassen dürfen, sondern S1IeE in ı;edem Fallekömmlichen T erminologie oh! lauten, daß d1e Propheten nachprüfen ussen. enn bei der Fülle V U Angaben AUSund dl€ prophetisch-inspirierte Geschichtschreibung sıch einer den verschiedensten |_ıteraturen Wäar nıcht ZU vermeıiden,besönderen Bılder- oder Symbolsprache bedienen, un das daß allerlei Versehen mıtunterlaufen sind.geheimnisvolle, schwer beschreibende Geschehen der Pu- Wer aber clas Buch mıt entsprechender Kırıtık be-kunft VOTraus verkünden. Dem Ausdruck ‚‚Mythos“ haftet NUutzZzen-. versteht, kann Q us ıhm wertvolle Anregungen undIn den Augen des ] heologen allzusehr der Charakter des tefere Funsicht in die We!l des Alten Orients un d die Bibel2AUs der Phantasıe Geborenen un: daher Unwahren A, gewmnen.daß : seine UÜbernahme In dıe theologische Sprache Aa US- ehngeschlossen ist \Yiirzburg.Der Inhalt des Werkes ist mannıgfaltıg, caß kaum
moöglıch ist, ıhn 1Im Rahmen einer Besprechung auch 1Ur —

euten.dı  ’® OÖnlg, Dr. E.duard, Professor In Bonn. Die dearEune sehr ausgjiebige Behandlung ertahren dıe aittestamentlichen eligion. [ Beiträge ZUrTr Förderungbiblischen und außerbiblischen Schöpfungserzählungen, b€l christlicher T heologie, 32 Bd Gütersloh, Bertels-
mMann, 1929 (56 89)denen der erf außer Sumer, Babylonien, Phönizien und

Ä‘gy pten auch Eran, Indıien, Chına, Japan, dle itrusker,Griechenland und dıe Germanen, ZU Vergleiche heran- behandelt 1n dieser sehr beachtenswerten Schrift, WIe
schon der Jitel ersehen Jaßt, bıblische CGirundfragen. Eır be-zieht. Natürlich kann sıch dabe: nıcht eine restlose

Untersuchung der inneren Z usammenhänge handeln. Ähn- zeichnet mıt Recht als Ch€ 1öchste Aufgabe der theo-
logıischen Wissenschaft, dle Wahrheit der biblischen Re-lıch verfährt mıt den LEirzählungen VO Paradıies, VoO  e cien hız10n Z.Uu erforschen (S /) Das wıird in neuestier ZeıitUrvätern und der Sıntflut. Sehr viel Neues haben cie For-

schungen für dıe Kenntnis des vornısraelitischen Kanaan CL -
auch ımmer mehr anerkannt. Während aber die einen, 7 A

Kutte! (ZaW 3 $ I 9ZE fE) als das letzte 1e]1 derbracht und WIr mussen dem erf besonders dafür ankbar aittestamentlichen Wissenschaft den Wahrheitserweis derseIN, daß auch einen Überblick über die AusgrabungenIn Palästina einfügt. Bei den Patriarchengeschichten arbeitet alittestamentlichen Religion erblicken, vertreten andere,
Eussfeldt (ZaW 44, 3! 1926, - A1e Anstark mıt seinen mythologischen otiven, wobei besonders

merkwürdig ıst, daß den historischen Charakter dieser Fir- schauung, daß der Wahrheitsbeweis außerhalb der WI1ssen-
schaftlichen Erörterung lıege, daß der Hıstoriker emnachzählungen gerade dadurch sıchern glaubt. uch sraels che Frage nach dem absoluten VWert oder nach der Wahr-Auszug AUS Ägypten wird durch dıe Denkmäler beleuchtet

und der biblischen und babylonischen Gesetzgebung beson- heit nıcht beantworte und beantworten könne. trıtt ent-
schieden fux die erstere Auffassung 1n, und macht dıedere Aufmerksamkeit gewldmet. Die zweıte Hälfte des

Buches S 437—1743) bringt In einzelnen Gilossen den Frage nach der VWahrheit der alttestamentlichen Keligıon
verschiedenen alttestamentlichen Büchern einen unüberseh- ZU Gegenstand selıner Untersuchung.
baren, verschiedenartigen Stoff Zur INustrierung der bıb- In einem Vorwort (7—9) umschrei:bht seın TIThema näher.
lschen Berichte, ohne daß jedoch die außerordentlich schwie- Eiine Einleitung (9=13 weıst urz auf dıe Z uverlässigkeit der

alttestamentlichen Geschichtsquellen und auf einıge Hauptmomenterige Aufgabe durchgeführt ware, dıe Eintsprechungen auf der „Jegitimen““ Religion sraels (Überweltlichkeit Gottes, Univer-hre Kigenart untersuchen, ine Aufgabe, dıe die Kräfte salısmus der monotheıistischen Erlösungsreligion, Geistigkeit unceines einzeinen Forschers weıt überstiege und dem /ele des Heiligkeit Gottes, Zusammenhang zwischen Menschenschuld unc|HDuches nıcht entspräche. Sehr viel Mühe ist auf che Aus- Menschenelend, Hoffnung auf Erlösung von Sündenschuld) hmgestaltung des hebräischen und deutschen Kegisters der Hierauf geht 1m ersten Teil (14-—31) seıner Ausführun-5Symbol- uncd Motivworte verwendet, dem sıch eın Register CN daran, diıe Grundlagen fur d1e subjektive Überzeugung derder Motivzahlen und Motivnamen anschließt, die reilich relig16sen Führer sraels überprüfen. Als solche „relig10Nns-em, _ der darın eine Grundiage des biblischen und alt. begründende Vlomente‘““ bezeichnet außergewöhnliche, In die
orientalischen Denkens nıcht erkennen VEIMAZ, vielfach Volksgeschichte eingreiıfende und persönliche Giotteserlebnisse. Fur
als eine Kombination VOo Unmöglichkeiten erscheint. die Bewertung dieser Momente der ersteren Art verweıst er auf

das Alter und dle darın ründende Z uverlässigkeit der deutlichIc greıife eın mır zufählig in dıe Augen fallendes Stichwort eiıne VOTI- und nachmosaiısche Periode unterscheidenden und ım
wesentlichen übereinstimmendenals‘ Beispiel heraus: ‚, Venus In der Unterwelt (Madonna In der Quellenberichte. Zur Beurtei-Umkehrung ach orıentalisch-mythischem Denken) Jede Im Jung der Wirklichkeit persönlicher Erlebnisse ber verlangt[Star-Stjl gezeichnete Gestalt ist Qus der Unterwelt rlöste Ma- SCHNAUE Prüfung der T extaussagen und des Textzusammenhangs,donna, Rahab S, (Motivregister) der Namen. Die Beachtung der bıblischen / urückhaltung gegenüber aller Mytho-der (grundsätzlich ‚heiligen‘) Prostitution dienenden Frauen we- logıe und eıne zutreffende Vorstellung ber Wunder und Pro-hören ın diesem Sinne der Unterwelt Hure, Urmutter.‘‘ phetentum. Bezüglich des letzteren sıch besonders mıtDem nıcht Eingeweihten wird der Rede Sınn zıiemliıch dunkel Jacobi Die Kkstase der alttestamentlichen Propheten, Mün-erscheinen, dem Eingeweihten 1st barer Unsinn, der uch ge- hen VWiesbaden auseinander (24 ft.)schichtlich Jeder Grundlage entbehrt. Diese wenıgen, ach jeder Der zweıte Teıl (22=56) untersucht, ob der alttestament-Richtung unklaren Zeilen des Buches zeıgen uch seinen wesent- liıchen Keligion uch objektive Wahrheit zugebillıgt werden könnelichen Mangel: Seine durchaus ungeschichtliche F.instellung, dieeinem systemlosen System zuliebe 1M Bedarfsfalle die „‚Madonna‘
und musse. Dabei nımmt Stellung der von der protestan-tischen Theologie In den etzten Jahren erorterten Frage ach„„umkehrt“ und in die Unterwelt rsetzt. der richtigen Auslegungsmethode. wendet sıch ın dieser Hin-
sıcht die VoOon Procksch (Christentum und Wissenschaft,Der Wert des Buches lıegt In der Z usammenstellung des 1924, 1 46 ff 1M Anschluß Beck und Girgensohn
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geforderte pneumatische E.,xegese, die einNne bestimmte Glaubens- Biıbelerklärer wiıird manche Vorbehalte machen, kannn
altung ZUTr V oraussetzung hat LEr lehnt ber uch die Von aber mıiıt weithın zusammengehen.Althaus (Christentum und Wissenschaft 1925 20 Z} 102)
befürwortete Scheidung historisch-kritische und theologische Regensburg. Lıppi
Auslegung nd die Vomn Frick (Wissenschaftliches und DNEU- Peters, Norbert, Das uch der Psaimen uberseizt undmatısches Verständnis der Bıbel 1 übingen vertreiene J ren- Urz erklärt. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1930 (XH,;,
NUNg VOoNnNn pneumatischer und wissenschaftlicher Eirklärung ab und 45: 348 5 8°) /,20; gbd 9,60betrachtet uch für dle Gewinnung des relig1ösen der heils-
geschichtlichen Gehalts der Bibel die grammatisch-historische Me- Die Psalmenübersetzung Von Eetiers ist 881 erster Linie
thode als das geeıgneie Mittel 1st der Meinung, daß die CIM Studentenbuch Aus Vorlesungen über die Psalmen
grammatiısch hıstorısche Eirklärung den relıg1ösen Glauben ZWar hervorgegangen, bietet S1C dem Studierenden knapper und
nıcht vVvorausseitize, aber, richtig verstanden, dıe pneumatische Aus- gedrängter orm alles Wissenswerte z Verständnıis der
ljegung, den Akt des Glaubens als AÄnerkennung des objektiven
Wahrheitsgehalts sıch schließe (37 42 ff.) ebenso beı ihrer

Psalmen Fıne kurze Fnleitung (3—4 g1bt Aufschluß
uüber relig1öse Diıchtung Israel un ihren ZusammenhangAnwendung autf das uch dıe Rücksichtnahme auf che mIt außerbiblischen Dichtungen allgemeinen, über dieneutestamentliche Fortsetzung der Heilsgeschichte, wenngleıch das

uch ür sıch schon seınen Wahrheitsgehalt besitze Bedeutung der Psalmen als Ausdruck israelitischer TOM-
Schließlich wendet sich F.issfeldt der (ZaW 44 migkeıt und hre Verwendung der christlichen Liturgie,

über dıe poetische Form und dıie lıterarısche Art der Psal-1926 10) sıch dahin geäußert hat daß die historische
Forschung nıcht ber das raumzeıtlıche Geschehen hinauszudrin- MmMieN, über dıe Überlieferung des Psalmentextes Eine SOo!  Ca
gen Vermmo%2e und die Frage ach dem absoluten Wert ach tältıg ausgewählte Literatur g1bt die Möglichkeıit sıch
der W ahrheit des Gegenstandes, jer der alttestamentlichen gehender Mit den angedeuteten Problemen beschäftigen
Religion, nıcht beantworte dagegen, daß dıe (Se- So kurz diese einleitenden Bemerkungen gehalten smd‚ sSiIcC
schichte es nıcht bloß mıl außerlichen und gewöhnlichen Vor- übersehen keines der vielgestaltigen Probleme und ver-
gangen un und darum einftach festzustellen hat Was richtige mitteln besonnene, wohltuend klare Urteile auch ı neuestenJ extkritik und E.xegese aus den Quellen schöpfen MmMussen uch Fragestellungen. Dem schwierigen Rätsel, das die Fluch-
wenn dıe kritisch geprüften Quellen außerordentliche Vorgänge psalmen VO Standpunkt der Inspiration AUuSs aufgeben, suchtberichten und außerordentliche Kıräfte voraussetzen, sind diese
Vorgänge und Kräfte Gegenstand der Geschichtswissenschaft und der Verfasser mı1L dem Hıinweıis auf die Möglichkeit ‚„still-

durch den Gilauben anerkannt werden schweigender /itierung ‘ nahe kommen.
Die Psalmen sind der überkommenen Reihenfolge

übersetztMan Ma über Funzelheiten der gehaltvolien Aus- Kurze Überschriften heben den Grundgedanken
führungen des erft streıten, wird aber ZEeEIN zugeben, daß jeden Poalms heraus, ıne E.nleitung o1bt Aufschluß

über jederung, möglıche Eintstehungsursache un! Ent-sıch mit en Giründen für che Z/uverlässigkeit der alttest
Überlieferung einsetzt Höchstens könnte iNan methodısch stehungszeıt de1 einzeinen Lueder un: hre Verwendung
bemängeln, daß nıcht angeht den ZSCMEINSAMEN Gehalt dier OÖpferliturgie Daß dıese lıturgische kınweisung cler

Psalmen NUr mıE Wahrscheinlichkeiten un! Möglichkeitenverschiedener Quellen ohne welıteres als kritisch gesichert —_

zunehmen, ohne die Quellen auf hre gegenseıllige Ab- rechnen kann, ist be] der Natur der Sache klar Die ber-
SEIZUNg sucht Ci1e Versgliederung des Originals wiıeder-hängigkeit geprüft haben Girundsätzlich muß Ian
zugeben. Anmerkungen Lapıdarstil diıenen, manchmalauch zustimmen, wWwWenn er verlangt daß alle T extaus-

Sazen, die sprachlich gesichert sind und der hıistorischen in eigenwilliger Weise, dem sachlichen Verständnıis. Der
ert 1ST bemüuht, mıiıt Hılfe der alten ÜbersetzungenKritik standhalten, als gegeben anerkannt werden Die —

bedingte Ablehnung des erwähnten on FEussteldt Ver- und der bisherigen kritischen Arbeıit aAaIin Psalmentexte en
tochtenen (irundsatzes der beschränkten ] ragweıte der wahrscheinlichen Originaltext herzustellen un:!: über-

Im seizen Die Begründung der ] extänderungen ist text-hıstorischen Methode geht aber doch ohl weır
Grunde 111 Fussteldt 1Ur iNne klare Grenzbestimmung. kriıtischen Bemerkungen Schlusse des Buches 365
ANe reinliche methodische Scheidung zwischen der hıstorisch- 384) zusammengestellt.
kritischen r eststellung on 1 atsachen und ihrer Erklärung Man wiırd nıcht geneıgt SCHH, sıch alle Vorschläge zZzu

(a.a. O© 12) Wenn die historische Kritik die machen. Recht ansprechende Konjekturvorschläge sind:
Kraft ıhrer Methode un! Arbeitsmittel nıcht überschätzt | we lıbben tür müt labben:; 9, ham  u für hemma ;

I8 Z {l tür titpattal 46 bega‘aratö für bega’awatÖ:wird SIC sıch bei manchen Krscheimungen und Freignissen 5 18 w“d  etnah für wtttena; 1.05, 3( melekh jehemu für mal-miıt deren Feststellung und dem Urteil daß S1IC aus Taum-
zeitlichen Bedingungen nıcht erklärt werden können, be- kehem;: 140, 10 jarimu für jJarümü,

Studenten, vie'beschäftigte Seelsorgsgeistliche un allegNUu8QCH IHUusSseN Der einzelne korscher reilich darf sich bel
der geschichtlichen Erkenntnis solcher Tatsachen nıcht be- Gebildeten, die innn für relıg10se Dichtung haben, werden
ruhigen, sondern wird darüber hinaus, wI1ie das uch Fuiss- sich durch cdıese Psalmenübersetzung ZUu Verständnis

der Lieder Sıons tühren $  assen. Die Wissenschaft aber istfeldt (a 12) nıcht 111 Abrede stellt auch dıe
I rage nach der ahrheit der der geschichtlichen Wirk- dankbar, diıe reife Meinung des das Ite ] estament
ıchkeıit sıch offenbarenden Gedanken stellen IinNnussen CINZIg verdienten Vertassers z.u den einzelnen Problemen der

FPsalmenerklärung kennen lernen.
ewährt sich auch dieser Schrift als der gründlıche Breslau-Carlowitz Dıonvys Schötz.Kenner des Stoffes un der Probleme, als der unermüdliche

Forscher, der keine Schwierigkeit umgeht als der EWISSCN- aulhaber, Kardınal Die Vesperpsalmen der ONNRN-
hafte Gelehrte, der nach möglıchst voliständiger Berück- Uun! Feiertage weılteren reisen erklärt. Verbesserte und Ver-

sichtigung aller Vleinungsäußerungen strebt Um dieser Vor- mehrte Auflage. München, Josef KöÖösel Friedrich‘ Pustet,
Zuge willen, die @ bei gewöhnt ist Nnımmt die 1929 (342 0°) Gbd. 8,50.
F.igenheiten sSC11168 Stiles gern auf Der katholische Die Veesperpsalmen sind 1906 erstmale erschienen. Fnt-
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wohl nıcht alle einverstanden erklären können. Die CGiefahr ken-standen AUuS dem Bedürfnıs, weıteren Kräßen das Ver-
ständnıs der kırchlichen Vesper erschließen, ist d1e Er- NECN, heikßt s]ıe uch meıden. WEI' sıch begeistert VonNn der hin-
klärung der Niederschlag VOo  > Vorlesungen Al der Uni- reißenden Sprache der and des kundigen Führers lebevoll

in den Psalmentext versenkt, wırd ür eıgenes und remdes reli-versität Straßburg, praktischer Auswertung der Psalmen für
akademische Predigten und Vorträge. |die verbesserte Neu- &10S€ES Leben reichen (iewinn zıiıehen.

Breslau-Carlowitz.auflage ıst VOT allem vermehrt un ciıe Funleitung und ?„if)nys Schötz.
die Errklärung des Magnıficat. Übersetzung und Fır-
lärung dienen ın erster Luanıe der relıg10s-sıttlıchen I Y D. Dr S E} OE Rla a ED N  Epistula ET S TE  WE  laudiana. Der neuentdeckte
bauung, suchen aber auf einer sıcheren, den Anforderungen Brief des alsers Claudius VOom Jahre Chr. und das
der Wissenschaft entsprechenden ] extgrundlage auszubauen, Urchristentum. Rottenburg, adersche Verlagsbuchhandlung,

1930 (48 1, 8°) 3,60.einmal, weıl das geoffenbarte Wort (jiottes nıcht ZCHCH
den iInn der gotterleuchteten Verftasser gedeutet 1 Im Jahre 1924 veröffentlichte der Eingländer Heil
den darf und dann, weıl das, Was nıcht wahr Ist, auch einen A US dem F ajumer (jebiet stammenden Papyrus mıt
nıcht erbaulich wirken kann (S Eune klar geschriebene einem bisher unbekannten Briefe des Kaisers Claudius AUS

Kinleitung ‚„ Zum Verstehen der Psalmen iIm Alilgemeinen“ dem Oktober d€S Jahres ]Ja der Brief einen AbschaittA B aıbt Aufschluß über Kunstformen der Psalmen, hre UrL- enthält, der VO  en) relig10sen Streitigkeiten zwischen Juden und
sprüngliche Sprache und hre V erfasser, über (irund- Heıiden in Alexandrıen handelt,. hat auch das Interesse Jer
gedanken und Bedeutung des Psalmenbuches. ] die Eir- JT'heologen erregt So Wal 1n glücklicher (ecanke des
klärung bespricht che Psalmen, die in der lıturgischen V esper 1 übinger FPrivatdozenten St Lösch, in vorlhegendem Schrift-
verwendet werden, nach der Vulgatazählung PSS 9 chen einen Überblick über den Stand der Forschung gehben
1L13: HÖ: 121 23127 129 151 |37% 14/ und sorgfältig dıe oft entlegene Luteratur zusammenzustellen,
und als ‚„‚Morgenpsalm des E, vangeliıums. ': das Magnıficat. dıe sıch bıslang miıt dem Papyrus beschäftigt hat Hierin

Die Eirklärung eınes jeden Psalms 15L{ eın gesC; IOSSCIICS
Ganzes. D1e einzelnen Psalmen werden nıcht durchgehend C1-

sowle in der Lrorterung wichtiger für den C'laudns-
brief grundlegender Begriffe sehe iıch den besonderen Wertklärt, sondern Vomn vornhereıin inhaltlich und soweıt mögliıch strof- der Untersuchung. Der ert behandelt eingehend NUur aenlich gegliedert, eıne Methode, dıe der KErklärung eıne straffe,

uch iIm Druckbild leicht erkennbare Uisposition sıchert. Eine für den ] heologen in Betracht kommenden eıl des Brietes
und moöchte hıer die Forschung weıter führen Er lehnt mıtkurze Enleitung, die die Stimmung und den Grundgedanken VOI-

bereitet, leitet ZU Psalmwort über, das in der lateinıschen Fas- Recht als nıcht hinreichend bewiıesen dıe Mypothese ab, AJdaß
miıt deutscher Übersetzung geboten wird. Die Übersetzung der Chaudiusbrief das äalteste profangeschichtliche Z eugnıs

berücksichtigt, wenn nötıg, andere extzeugen als d1e Vulgata- für dıe urchristliche 1ssıon sel, möchte aber durch ıne
überlieferung. sorgfältige Frörterung des Begriffes 'KOLDI) VOOOG, mıt dem

Der hohe Verfasser versteht CS, In gewohnter Sprac| der Kaiser das unruhige Verhalten der jJüdıschen Bevölkerung
bezeichnet, / usammenhänge aufweısen, cıe der C('laudcius-meisterschaft den relig1ö6sen Gehalt der Psalmen, WwIe hn

versteht, einem weıteren gebildeten Publikum, allen, dıe aus brief mıt der altchristlichen Literatur, VOL allem mıt dem
erstien Clemensbrief habePflicht oder Neigung dıe kirchlichen V esperpsalmen als

Gebetsformulare benützen, nahe bringen. Er entzündet Hier bın iıch mıt dem Verfasser nıcht Zanz einverstanden.
selber sein relig1öses Gefühl diesen ‚, 1 rauben Aaus dem Das Begriffspaar VOO0OS - OTAGOLS erscheint ıhm charakteristisch tür

che .„„‚hellenistisch - römische KRechtssprache und der ClaudiusbriefWeinberge Von 10N  .6 S un! überträgt auf den
Leeser: Den Schwächen des Textes, Ja der Liedkomposition in und mıt ıhm die romiısche Provinzjalverwaltung und kaı-

serliche Hofkanzlei verwendet in der Formel XOLVY) T4S VOG0S keineverschließt sıch durchaus nıcht z 297 300) Eir andere ‘‘ 323 Der erf ıst geneıgt, überall Spuren der hel-erläutert den TLext durch reiche Verwendung ahnlıicher Aus-
sagen der Heiliıgen Schrift. Das erbauliche 1e1 ist bei lenistisch-römischen Rechtssprache sehen:; wenn Tacitus

Ann AI Von dem Jjüdıschen Aufstande schreıbt: ‚„5ane Praec-jeder Erklärung gewahrt, und auch d1e wiıssenschaftlichen buerant Judaei specıem moltus Yla seditione , klinge diese Be-Bemerkungen, die sıch da und dort uber ] extgestaltung In merkung „‚durchaus Juristisch und tachmännısch “ Z Anmden Anmerkungen finden, dienen diesem einen 1e1 Sogar vgl 40, Anm 1) In unNnserem Falle lıegt ber nıchts anderes
inullae des hebräischen [ extes (z 132 1 26) als eın überaus beliebter Gemeinplatz der antiken |.ıteratur VOT.

weıß der erf in jebevoller Pflege seiner Absıcht dienst- Schon SOIOII spricht VON dem EAXOG ÜDUXTOV 1im Staate (Solon
bar machen. Vielleicht äßt diese Art den einen oder Frg Z EFA Hıller-Crusius) ; weıtere Belege unter 0006 und VOOEO@
anderen Gegner des Studiums der hebräischen Sprache, gıbt jedes größere W örterbuch. Statt auf dıe hellenistische
weıl für dıe theologische Praxis unbrauchbar, Clieses Stucdium Kanzleisprache hinzuweiısen, hätte iıch den Einfluß der Rhetorik

hervorgehoben. Wenn beı den CGiriechen Socrates und Demosthenes,mıt etwas anderen Augen anschauen. Der Prediger Vor

allem wird für diese Psalmenerklärung ankbar sem. Scharfe bei clen Lateinern Cyprıian sıch SErn dieses Vergleiches be-
dienen, jerauf macht Ja uch der erf. aufmerksamund geistreiche Gliederung der Psalmen geben iıhm fertige zeıgt sıch klar, daß SIC|  ıer eben um eın Eirbstück der RhetorikPredigtdispositionen un vielfache Anregung, den einen oder handelt. Diese Rhetorik hat natürlich uch dıe Sprache deranderen Psalm eiıner thematischen Predigt über moderne Kanzle; beeinflußt WwI1e die Sprache eınes jeden Schriftstellers, derFragen zugrunde legen. (Vgl bes 225 wirkungsvoll schreiben wollte. Auch In der Beurteilung des erstenEın kurzes Sachregister erleichtert die Benützung des Buches Clemensbriefes, den der ert ın Beziehung dem bekannten

gerade für diese praktischen /wecke. Briefwechsel des Plinius mıt JI rajan ıIn Sachen der Christen-
Daß bei dieser Art der Psalmenerklärung nıcht immer die behandlung bringt, moöchte ICn zurückhaltender se1IN. E1ne An-

Gefahr vermieden wurde, einzulegen auszulegen, darf die nahme, ‚„„‚daß der Verfasser dCS ersten Clemensbriefes VOoOr seinem
Übertritt ZUTr Religion der Gruppe der führenden Män-} reude dem begeistert und begeisternd geschriebenen Buche

nicht schmälern. Mıt der mariologischen Logik S der ner der Hofkanzlei, derer ab epistulis, gehört haben- muß“ 44)
JT extgestaltung ZI8£; der Eirklärung F6%. der Auswertung des ware jedenfalls durch estärkere (CGiründe beweisen.

Siegburg. Wıilbrand.Magnificat 235, um nur einıge Beispiele ‚Nennen, werden ‚ sich
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Lorentz, Rudolf, De Egyptische Kerkordening Hipn- cc}:lesias herreximus, S6} ul hll quı ene duct! sunt 9) qUa«C
polyius vVvan ome. Lieiden, Diss., 1979 187 wr 89) permansıt UNcC iraditionem /0) exponentibus nobıs [T7T) Ccustlo-

dıiant el agnoscentes firmiores maneant, 12) propter CH. quıt yal
|ie ] dissertation greıift ıne alte Streitirage auf Ist inventus est perT ıgnorantıam lapsus vel el hos quı ıgnorant,

Ol Rom der Ver fasser derHıppo!ytus Agyptischen /3) Hnraestante sanctlo spirıtu perfectam gratiam e1Is qut recte credunt,
Kirchenordnung } verneınt Clle Frage. Dl€ Ägypt. K z /4) ul cognoscant [5) quomodo oportel tradı el custodırı oninia
ist nach 1inm [0)81 einem Unbekannten geschrıeben, der s1ie al CO qut ecclestiae praesunlt.

Eis liegt nahe, wWeNnNn einmal diıeser Prolog als VvVon Hıppolytdas Werk des Hıppolytus 7604 7U  f  OLFUÄTOV anknüpfte,
vertaßt gilt, ihn der Diktion dieses Schriftstellers In seıneniıhr ın orößeres Ansehen verleihen. Ich tüge hier gleich anderen Werken INESSECIHI. Der Verfasser der Philosophumena

A, daß ich das, W as Al B Eirgebnissen vorführt, ist Ja überdies eın et{was pedantischer Mann, der sıch vern in be-nıcht nur fr durchaus unbewiıesen ansehe, sondern auch das aäahrten Ausdrücken bewegt, wIie VOL allem seıne Prologe in den
Gegenteıl davon ür richtig halte Fhilosophumena zeıgen. Eirhalten siınd diejenıgen ZU k 5 9 6.,

Aus dem Katalog auf der I ıppolytusstatue eıinen Schluß und Buch Aus ihnen schreibe ich folgendes aus

zıiehen, lehnt ab Er meınt, dl€ Worte NTEOL VA.0OLOUATOV Buch Prolog (0V (L AAA LHETOLO®DS Ta ÖOYUATO SV  E-
uWED C Bıa eic TOOELML ÖELE @V, ;47 O00TOLLXN TU.0A4000L5 könnten ebensogut eın WI1ıe z w el Werke

bezeichnen, un!' wenn bei Hıpp. VO:  ; eıner apostolischen Über- r]l  0V  A AapOOVÜOr TV ALOEGEWY OU ©>  S< ÖLUOONSUVTES, (L.  ALG
ÖLAAÄUOOPTES, A EILL TV TNS AANDELAS ANOÖELELV.lieferung dıe Rede sel, musse INnNan eher dogmatische ]l exte

denken, insbesondere dıe Trinitätslehre. So einfach liegt die 6, TAVU Vyouic o TWEITOVNMEVWS (1 (2) TU -
Sache NU|  n wohl nıcht, ber ımmerhın ist auf Gırund des Katalogs JEistetaı EL TOV TOOV LO EGEWV EAEYXOV S  ST  S Das ımmMeTt
noch nıiemand festen Eirgebnissen gekommen. wiederkehrende Formular ıst also, w1ıe die gesperrien W örter zeıgen:

Fın Urteil ber den Verf., meınt weıter, lasse sıch NUuTr Aaus ch habe 1Im vorhergehenden uch das und das auseinandergesetzt
der AÄAgypt. K.-O. selbst gewınnen. Eır verwendet ann reichlich (EEsEUEVO) und schreite jetzt fort ZU) Nachweis uUSWwW. ANOOELUL,
1el Raum auf den Nachweıs, daß sı1e besonders 1m { aufritus TOOOLUEV, 00UAV), Ahnlich sind uch die ormeln :ın den samt  z  x

lichen übrıgen Prologen der Refutatio (V1O; VL |4; VIIL, 8, |orijentalısche F lemente enthalte. Ich CISDAIC INr darauf einzugehen,
da wohl uch auf diesem Wege eıne Eintscheidung nıcht möglıch 6) Jetzt ıst ohl klar. daß 1mM lat Prolog der Agypt. K.-O.

allerdings schließt cdiesem Formular die Worte entsprechen: ' (1) QUUdC posulmMusst. |Jer 1 atbestand ist Ja ıer nıcht NEU.

daraus, daß Hıpp nıcht der ert der Agypt. K.-O. seın könne (ESeVEUEDOA) de donationibus (4) Uunc autem PerTeXIMUS
(nO0ELML). Das ist uch Von den dreıi oben genannten Über-(S | 29), uncl as, obwohl bei Besprechung der Oster-
éetzem nıcht beachtet worden.tafel des Hıpp. den ‚„„östlıchen Eunfluß auf deren Entstehung Sie verbinden alle „„perreximus

zugegeben und mıt / ustiımmung Schwartz zıtiert hat, der die mıt dem vorangehenden ‚„„ad ecclestas‘” Indes ıst uch dıie Verbin-
dung ‚‚catechizare ecclestam bei Hıpp. nachzuweisen. Mag derdamalige „römiısche Christengemeinde fast eıne griechisch-orien-

talısche FEnklave nennt! Nur dagegen möchte iıch auscdrücklich AÄAusdruck uch zufällig auf Marcion angewendet seın VII
30, TNV EXXÄNGLAV XOATNXÖV) und INa uch 1m Prolog derE.inspruch erheben, daß gaAallZ hne ausreichende Gründe die

Y eremonie des W assertrinkens ach der Taufe als Anlehnung KFE heißen „„QUAC catechizat ad ecclestas , verstärkt sıch doch
der F.ndruck, daß „„PperreXIMUSs - allein steht und übersetzen isteın gnostisches T aufritual erklärt, der einem ın der Pistis Sophıa .„„ıch bll'l fortgefahren” Mır scheint, da WIr damıt schon denund 11n Buch Jehu beschriebenen Kıtus ahnlich se1l

Die Probe auf seınen „Beweis“ Hippolytus macht wichtigsten Schlüssel ZU Verständnis des Prologes In der and
haben; bex die Übereinstimmungen gehen och weıter. (Gierade dasdurch ıne Betrachtung des lat. erhaltenen Prologs ZUrLr Aegypt.

Kı H1er geht WAar durchaus eue Wege, dıe ber ebenso VO: als Von seinem „Unbekannten“ eingeschmuggelt bezeichnete
ö) 10) exponentibus nobıs kehrt wörtlich wiıederdurchaus rIrwege sind Die vorgefaßte Meinung, 1m ersten Satze

des Prologs se i NUTr Von den CGinadenerweisen Ciottes 1M Alten B. I Vorr. $ ON 0G HUÖV EXUÜEUWEVOV TOVOWPTAL,
und ferner ıst och CE3) vergleichen Vaorr.Eunde dxe ede und diejenigen des Neuen Bundes mußten Iso

im zweıten Teıl rwähnt se1n, verleıtet ıhn, AaUus diesem zweıten n V A V EU 0U TUYOVTES TOOTEOOL OL (ANOGTOLOL UETEOOGUP
EFE 00 OS MEITLOTEUXOCOCLYV. ach all diesen AnklängenTeıl alles das; Was seiner Theorie widerspricht, kurzweg elımı- scheıint CS nıcht mehr gewagt, uch che umstrıttenen Wortenieren, nämlıc die besonders die Irrlehrer gerichteten Stücke

Nr 10 Z ı4 ıIn dem unten abgedruckten Text des Pro- „product! ad verlicem tradıttonis. als einen anderen Ausdruck u
zusehen tür Philosoph. Vorr HETEYOVTES AOXLEOATELOSloges. Dann tindet ST den Text sehr schön in Ordnung und Cl -

klärt ıhn NUunNn nıcht für den P rolog der Agypt. K.-O., sondern Z ÖLÖGOXAALAS, als eıne Berufung des Schreibers autf
seine Würde als Bischof von Romfür den E pılog Hıppolyts Schrift NMEOL. XAUOLOUATOV, Al ıe

wiıie schon bemerkt, der unbekannte Verfasser der K ZC) sein Wenn sıch also deutlich zeıgt, da der Prolog der Ägypt.
K sich ın seinem Sprachgebrauch durchaus den erhaltenenWerk angeknüpft habe, indem CT gleichzeitig den „Epilog“ durch

Einschübe umgestaltete. Fıs genugt beinahe, 1es erzählen, u Prologen der Philosophumena dıe Seite stellen äßt müssen
WIr geradezu daß uch einıge scharfe Worte SeCzENZUu zeıgen, daß die Probe auf den Beweis och schlechter ist als
Abfall nd Irrglaube eingemischt werden. Gierade diese tellender Beweis.

Wenn man dabei edenkt, wıe strıttıg der Sınn des Prologes ber ll AUus dem Prolog, seiner ben gekennzeichneten VO!‘-‘
aussetzung zuliebe, entternen und einem anderen als IHippo-ist, daß die rel (von abgedruckten) UÜbersetzungen des Pro-

loges, nämlı;ch VOo  —; Schwartz 1Nns Griechische, VonNn Jungklaus Iyt zuweısen! / usammenfassend darf wenn us Über-
einstımmung VO: Gedanken und Wortwahl sich überhaupt Je eiwas( Vexte Unters. das Buch ist, wıe mır miıtgeteilt wird,

AUSs dem Buchhandel zurückgezogen) ins Deutsche und VON schließen äßt ıst 65 jer der Fall Mır scheint es ganz —-

abweısbar, Aaus dem SanNnzenh Sachverhalt olgende SchlüsseWilmart (Revue du Clerg francaıs ins Französische,
untereinander recht stark difterieren, weıß Man, daß jer och zıehen: Die lat. Vorrede clex Agypt. K.-O. tragt den Stempel
ıne andere. Aufgabe A lösen ist, ehe mäa  a} der Sache mıt Miıtteln, der Diktion des erf der Philosophumena an der Stirn. Der
wıe s]ı1e anwendet, Leibe rücken darf. Um das recht deutlich ext ıst keinesfalls eın E, pılog des Hıppolytus einem anderen

machen,; möchte ıch ]Jer einen Jeinen Beitrag Zur Interpretation Werk, sondern eben r o log ZUr Kırchenordnung. Es besteht
Der Text lautet SO .des Prologes liefern. hohe Wahrscheinlichkeit, da: Rıchtige treffen, wenn

E) FEa quidem quac verba uerunt digne Hosuımus de dona- Ian d1e Vorrede ın folgender Weise (den Anfang wiırd
tonıbus, 2) quanta quidem Deus HTINCLAPLO secundum proprtam Ma  ] doch ohl ein wen1g korrigleren mussen in 55 quae . verbi
voluntatem hraestitit hominıbus 3 offerens sı bı Car ıimagınem üuerunt digna , entspr. griechischem Ta ÄLOyOU &'Eg &) übersetzt!aberraverat. 4) Nunc autem 5) carılate quam in sanclos „Ich habe die wichtigsten Punkte ber die Gnadengaben ‚ ause1ın-
habırit producti 6) ad verticem {radılionis 7) quac catecfizat ad andergesetzt, die Ciott VvVon Anfang gemäß se1nem eigenen Eint-
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schluß den Menschen gewährt hat indem CI sıch selbst das Bild, nıcht 11UX unkatholisch, sondern unwiıssenschaftlich. Denn
das abgeirrt wWal), (ın Christus) darbrachte. Jetzt aber, da iıch echte Wissenschaft verlangt ıne möglıchst adaequate Bırdurch dıe Lebe. die allen Heılıgen hat, ZUr höchsten Spitze
der apostolischen Lehrüberlieferung erhoben bın dıe bei den kenntniıs ihres Gegenstandes, und die kann Ur VON dem BC-
Kıiırchen das Lehramt ausübt, tahre ıch fort, damit diejenigen, die wW OoNNeEeEN werden, der In dem gleichen Glauben, AUSs dem dle

hıstorıschen Facta entstanden sınd, auch eın Prinzip ihrerrecht geleitet sind, die Überlieferung, dıe bıs jetzt bestehen g
blieben ıst, durch meıne Unterweisung bewahren und durch iıhre Deutungz hat Wer dieses Prinzip nıcht besıitzt, kann mıt
Eirkenntnis fester bleiben, mıt Rücksicht auf den Abfall und YI- Hılfe der hıstorischen Methode dıe Tatsache selbst
tum, der neulıch infolge Unwissenheit aufgetreten st, und mıt herausarbeıten, muß sıch aber damıt begnügen, hre Inter-
Rücksicht auf die, welche ın der Unwissenheit sind, wobei der pretation denen Z.Uu überlassen, dıe die Voraussetzungen

Geist denen, die recht glauben, vollkommene (Cinade verleiht, dafür mitbringen. ( ıerade dıe ‚‚objektive Wissenschaft
(und) damıiıt mMan erkennt, wWwIe diejeniıgen, die der (einer?) Kıiırche ordert diese ZUE

Vor dem V oraussetzungen vollen Wahrheits-
vorstehen, alles überliefern und bewahren müssen.“ erkenntnis.
etzten Gedanken habe ıch eın „„und  : eingefügt, 8801 verdeut-
lıchen, daß dle Worte COosS qut ecclesiae aesu eın Gegenstück Nach diıesen grundsätzliıchen Andeutungen um ein-

dem Vorhergehenden hı quı ene ducti sunt bilden. Ich glaube, zeinen der Arbeit. kın einleitendes Kapıtel g1bt kurz die
rgebnisse der bısherigen Forschung über den Sonntag indaß uch übersetzen dürfte: ‚damıt dıejenigen, dıe einer

Kırche vorstehen, erkennen, wıe Nal usw.. der Spätantıke als Voraussetzung des mitielalterlichen
Der 1 enor spricht In dieser Auffassung zugunsten wieder.

Denn redet ben eın römischer Bischof. FEır unter- Unter der |.iteratur vermisse ich eınen Hinweıiıs auf Döl-Hıppolyts.
scheidet seın eıgenes Amt, das ıhm Befugnis Zibt, „„diıe rch gCrT, So alutis ‘» 1925, dessen Untersuchungen ber den Sonntag

lehren‘ von demjenigen der „Vorsteher eıner Kıirche”, (passım) wohl eıne Hervorhebung ber den Artikel Dimanche
also anderer Bischöfe. Er g1bt seıne Eirmahnungen sowohl CGläu- VOIl H{ umaıne 1m Dict d’AÄrcheol. hınaus verdienten.

celebrare conventium der Synode Von Sardıca geht doch wohlbigen (quiı ene ducti! sunt) w1ıe Bischöfen (qui ecclesiae TaC-
sunt) Ob 65 NU]  — zuviel ist, wenn ich Sa  * Entweder ist der nächst auf dıe -1 eilnahme des Laıjen der eucharistischen Opfer-
Prolog (und damit uch dıe Agypt. K.-O.?) die wörtliche teier.
Wiedergabe ines Von Hıppolyt stammenden Textes der er 18t In den drei folgenden Kapıteln wird dann das eigent-
das Werk eınes Fälschers, der den Stil mMıppolyts bewußt nach- liche 1 hema der Arbeit behandelt und VOT allenı der große
ahmte, das moögen andere entscheıiden. Mll’ scheint HUr der Anteıl CGalhens und Spanıens im Jahrhundert, rlands
erste Fall In Frage kommen. un: Einglands in den darauffolgenden Jahrhunderten Aln der

Gaesdonck. Rüutten. I ntwicklung des Sonntags herausgestellt. Wenn oben d1e
UÜbertragung einer religionsgeschichtlichen Kategorie VOoOJ1 homas, Der Scnniag 11 frühe?1 E Z  M1&telalter. Mıt

Berücksichtigung der Entstehungsgeschichte des christlichen | Je- Werte der 1 abu-Vorstellung auf die Eirscheinungen der
kalogs dargestellt. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 19729 christlichen Kultgeschichte abgelehnt wurde, soll damıt

nıcht bestritten werden, daß sehr viel altes Gut Aus dem(122 8°)
Die durch mancherlei Abhaltungen verzogerte Be- Voiksglauben un! Volksaberglauben in die Anschauung der

Gläubigen eindrang. Die Auseinandersetzung der Kirchesprechung möchte N der sorgfältigen und gewissenhaften
Untersuchung eın ungetelntes _oh spenden. ber leider VE -

E solchen Vorstellungen ist VO. erf gut dargestellt.
Sehr gul wırd dıe Bedeutung des Sonntags als „Rück-indern Cdas die theologischen V oraussetzungen, mıt denen

der Verfasser seine wertvolle Studcie belastet. Die theo- Z1at christlicher Kultussıtte““ hervorgehoben.
Zu Caesarıus Von Arles waäaren die Arbeiten Von Morin,logische Herkunft des AÄutors ergıbt sich AauUus folgenden Kevue Bened 1896, 899 1 906 und Manser, Bened. MOII8[S“Sätzen über Gregor Gr SE ist der Hort evangelischer

Aufklärung, der die Gesetzlichkeit der 1, UunNns Aaus Gal- schrıift 1920, 34—4() nachzutragen. I8 e6s ist Caesarıus nıcht
NUur dxe Predigt,- sondern, dem Wortlaut entsprechend, auchjen bekannten Sıtten nıcht miıtmacht un keine dingliche um dıe Lesung {Uun. ist der Kanon 47 der Synode onHeıligkeit heilıger jiage oder Nächte aufkommen läßt, Ja, gde nıcht erklärt. E handelt sich dıe benedictio desder Adiese seine Haitung, a  z  hnlıch ie0 I! bıs Al dıe Girenzen Bischofs Schluß der E.ucharistia. 20 unzutreffende Aus-

Ger abendländischen Kıirche geltend macht. Er ıst der letzte führungen ber den Sonntag In der rom. Luturgie. Gerade diese
2r0ße K.ämpfer den mittelalterlichen £abutag.- Man Liturgie 1st reich Anspielungen auf dıe Auferstehung. och
sollte nıcht gziauben, daß 1929 etwas noch geschrieben dıe Reform Pius strebte dahın, dem Sonntag seınen alten
werden könnte. Hort evangelischer Aufklärung, Vor- Charakter als Gedenktag der Auferstehung zurückzugeben. Un-

verständlich ist M1r die Außerung 37 „Der Sınn der Arbeits-ämpfer geERECN dxe Gesetzlichkeit der Sıtten, ding- ruhe ıst un nıcht mehr der eıner einfachen / weckhandlung Inhıche Heıiligkeit, mittelalterlichen J abutag! Was würde
(Gregorovius, Was die stattlıche Reihe evangelischer heo- des Kultus willen, sondern der einer Ehrung der Auferstehung

Christi- Als wWEenn nıcht der Kultus Von Anfang das be-logen und Geschichtsschreiber, W as Schneider solcher zweckt hätte Vgl Baumstark, Vom geschichtlichen. Werden„Ehrenrettung‘‘ Gregors Gr agcCh, der In seinem ‚„„‚Rom der Liturgie 1923, 24 spricht 1 homas VvVon „Morgen-und Romgedanke‘‘ den ‚„Simplismus ‘ des großen Papstes andachten“, dıe St Benedikt anordnet, und VO!  > der Lesung Vonnıcht S abtun konnte? So erfreulich sıch ine „„Andachtsbüchern“ Die nächtlichen Vigilien und das F rühgebetgerechtere Würdigung Gregors Gr ware, muß S1€E der Laudes sınd wiırklich ei{was anderes. Die Regula monasterio0-
1U ıst jetzt ach der uf£l 1927 zıtıeren. DAn steht iImdoch iıhre Wirkung verfehlen, wWenn s1ie mıt solchen theo-

legischen Unzulänglichkeiten versucht wird. Cianz ab- Kanon der Synode Von rleans nıchts von: eıner Mei-
zulehnen aber ist der Versuch, auf den Sonntag und seine NUuNg, man dürfe Sonntag nıcht mıiıt Reit- und Z.ugtieren um-

gehen, wohl aber, daß INa  ea} keine ılınera miıt iıhnen machen ollStellung 1Im Glaubensbewußtsein, vielleicht auch hıer und
da verırrten Bewußtsein des frühen Mıttelalters religi0ns- D spricht Ih wieder Von einem „Z . ugeständnis ıne tabu:-

stische Strömung dunklen Ursprungs: Dabei Wll'd ausdrücklichgeschichtliche Kategorien anzuwenden, dıe ernstie Re!igions- in dem Zıterten Kanon der Z.weck angegeben: quo facıliushistoriker selbst für die ‚„‚Religion der Primitiven““ NUur noch
muit zußerster Vorsicht gebrauchen. hre Anwendung ist

ecclesıam vententes oraiipnis gratiae vacent. Das Tabu hat
dem Verf angetan,
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Wır verzichten darauf, ıhm noch weıter ın seiner iInter- Des öfteren fielen mMIr vorliegendem Werk stilistische
pretation folgen, und heben NUur noch das Positive der 1mM Mängel auf. auf SE 3, 15, 18 3 ’ ST 41, 47, 67

178 180 182 Sıe ınd sıch geringfügıg, storen aberAnhang gegebenen Tabellen hervor. In der ersten Beilage eıim Durcharbeiten des Buches. 95 dürfte wohl ırrtum -werden alle Verordnungen gegeben, die die uhe und den ıch berichtet se1n, daß die Breite des Hauptschiffs der Kerzer
Kultus des Sonntags betreffen. Fne zweıte Tabelle VeI-

anschaulicht dle Verbote der Donnerstag-Heıligung, der Abteikirche ET betrug (Höhe M, Länge 33 m) terner die
Kreite der Seitenschiffe 37

Sonntagsarbeıt, des Sonntagsfastens, das Aussetzen des Neresheim. Weıiıßenberger O.S.BTotenkultes Sonntag, dıe Gebote der geschlechtlichen
Einthaltsamkeit und der sonntäglichen K ommunıon. Fıne
andere Beilage bringt iıne übersichtliche und nutzliche Auf- Herrmann, Dr F ritz, Die Protokoaile des Mainzer Dom-
zählung der Sonntagsbenediktionen. Hıer mußte ‚81 m apitels geit 1450 111 Band Hälfte. Aus der S

des Erzbischoi{fis Ter VvVon Brandenburg 51445knüpfen, einmal ıne vertefte Darstellung der Bedeu-
des Sonntags 1M ult- und Gilaubensleben der Antike Bearbeitet und herausgegeben. | Arbeiten der historischen Kom-

un! des Miıttelalters geben. Dazu wird auch die VOLI- mıssıon für den Volksstaat Hessen. ] Paderborn, Ferd Sch
liegende Untersuchung, To iıhrer Irgänge, für die vielleicht nıngh, 1929 508 4°)
der Verfasser wenıger als seine Liehrer In Schrift und W ort Eine der wiıchtigsten kirchlichen Körperschaften VOoONn

verantwortlich sınd, ıne nutzliche Vorstudie bleiben. Neutschland bıldete kinde des Mıttelalters und im
ch } Jahrhundert das Mainzer Domkapıtel. Es galt als derSalzburg/ Maria Laa
Ihomas Michels OS eigentliche Herr der Kathedrale des Primas des Reiches.

Seine Aufgabe Waäl, den Gottesdienst in iıhr zu halten bzw
halten lassen, für die Unterhaltung, die etwaıgen Re-

Juhasz, Die Stiite der Tschanader Mieczese iM ittei- stauratıonen und dıe Ausschmückung des Domes und der
alter. En Beitrag Z.UT Frühgeschichte und Kulturgeschichte des ıhm gehörıgen Gebäude SOrg«en, das beträchtliche Veer-
Banats. [ Deutschtum und Ausland hrsg. Vomn Schreiber, mogen des Domes Uun! selınes Kapıtels verwalten. Auf
Heft 8,9.] Münster, Aschendorff, 1927 333 80, CGirund des geistlichen Patronatsrechtes besetzte nıcht hbloß

1 afeln, Karte). /,50; CGilw. 8,/5 dıe zahlreichen ‚31 |Dome bestehenden Pfründen, sondern
Wohl ZU erstenmal wiırd ın vorliegendem Werk in auch noch ıne Menge Von Pfarreien und anderen Benefizien

deutscher Sprache und 1Im ogroßen Z/usammenhang cıe Früh- In den verschiedensten Teilen des aınzer Sprengels. |)azu
geschichte eınes Landes behandelt, ın das rst in NEUECICI Leıt kam das Recht den Eirzbischof wählen, ın der Zeıt cder
deutsche Ansıedier einwanderten. uch hıer ImM Banat Krledigung des Eirzstuhles dıe N: kırchliche Verwaltung
V  Ayarch, wI1e deutlich erweıst, dıe schwarzen un: grauch
Mönche die ersten Kulturträger. FEis WarTr das wichtig test-

der Me‘ropple und die welitliche Kegierung des Kurstaates
führen, In der Zeıt, da der erzbischöfliche Stuh| besetzt

zustellen, da vVon den zahlreichen ehemaligen Stiften NUur Danz Wal, beı der Erledigung ailer wichtigen Angelegenheıten cer
wenıge mehr kaum ın den Rumen erhalten sind. Mühselıgz DDiozese mıtzuwirken. Nach cdem allgemeinen kanonıschen
wı1ıe noch heute ıst, diese bauliıchen UÜberreste ausfindig Rechte bedurfte der krzbischof namentlich 1n allen Ver-

diemachen, ebenso schwer W ar auch dem Verf., mögenssachen Vo  —_ einıger Bedeutung der / ustimmungz oder
Materjalıen für dıe eschichte der Banater K löster — wenılgstens des Rates seınes Domkapıtels, Wnnn sie gültig
sammenzufinden, da deren Dasem teilweise Ja schon 1M regeln wollte. Dazu kam HU  _ noch, daß der aınzer Firz-
] Jahrhundert der Vergangenheıt angehörte. So W al bischof Kanzler des Reiches, Haupt des Kurfürsten-
cdem unermüdlichen Forscher trotz eifrigsten und aus- kollegi1ums und andesherr iber eın beträchtliches Gebiet in
oedehntesten Suchens In Archiven un! Bibhotheken auch Miıtteldeutschland WAäart. Keıin under darum, daß sıch das
nıcht möglıch, über manche Stifte mehr als Pn Seiten ZU aınzer Domkapıtel in seiner Bedeutung ühlte un! daß ecs
bieten. Was bel den großeren Stiften den Hauptteil des se1ıt der ersten Hälfte des Jahrhunderts jedem, den
Largebotenen ausmacht, sınd wirtschaftliıche Nachrichten der hohen Würde des Ersten aller deutschen Bischöfe erhob,
oder solche über Namenserklärung, Lageverhältnisse durch eine Wahlkapıtulation ım Bewußtsein Dringen
Cliese Grundfragen bedurften ISst der Klärungz Krle2s- suchte, WIe sehr dem Domkapıtel steiem Danke Velr-
verheerungen. Hıie un da finden WITr auch Nachrichten pflichtet sel. DDiesen ank aber mußte der Eirzbischof in der
über che Kırchenpatrone, Patronate, Sıegel, AÄAbtswahlen VWeıise abstatten, dem Domkapıtel noch weıt mehr
(oder Bestellungen) Reliquienverehrung, Baugeschichte. DBefugnisse einräumte, als ıhm ohnehin schon zustanden.
Al!s (ianzes gesehen, erg1bt siıch auch hıer das Bıld, das WIr Bei cieser Sachlage ıst klar daß sıch das Domkapitel
Uus anderen Quellen VOIN frühmuittelalterlichen Mönchtum von Mamz 1500 fort und fort mıt einer großen Menge
des Abendlandes kennen. Schade ist NUrT, daß unNs hier (wıe von Angelegenheiten befaßte, diıe das kirchliche und. ‚welt-
fast überall) wenıg über Cias kulturelle Schaffen cler lıche Leben In der Stadt un 1m Erzstifte Maınz berührten,
Mönche überliefert ist und daß auch in der Politik, wenıgstens insoweıt s]e

Im zweıten eıl cles Werkes S 216 296) werden Mıitteldeutschland betraf, en gewichtiges Wort mitzusprechen65 Urkunden der behandelten Stifte verschiedenster Art, hatte. Dies alles erkennt mMan deutlich AUuUs den VOFr-
meıst um erstenmal, Im Druck wiedergegeben; sind oft liegenden Protokollen, die aus den ersten 1716 Jahren de=
Che einzıgen Urkunden, dıe WIr VoO einen oder anderen Eirzbischofs und Kardınals Albrecht 11 VO Branden-
A _  K ioster besıtzen. En eingehendes Verzeichnis der be- burg (1514—1545) stammen Sie enthalten eın Uuil-

nutzten Archive, Quellensammlungen und der } .ıteratur gemeın reiches Materijal Z.UXE Geschichte des genannten Eirz-
samıt einem reichen, Seiten umfassenden Namens- uncl bischofs, selner Bezıehungen zZu Domkapıtel sSOWle den
Sachverzeichnis beschlıeßt das verdienstvolle Werk beim F ürsten der den Kurstaat angrenzenden Gebiete, seimer
Sachverzeichnis waren allerdings emnıge Änderungen E1 - Haltung I Kaiser un: Reich seiner Stellung der
wünscht. mitte!deutschen Kıttererhebung Vo  } DZ2Z/3: ZUrFr Geschichte
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des Bauernkrieges und sciher Nachwirkungen, insoweiıt selnden Präsenzkammerherren, ber allerlei Abrechnungen us  S
hne Schaden tehlen Die Folge davon WAaltct, daß der UmfangMaınz und die Umgegend berührte, . A den ILınwirkungen

der sog ackschen Händel on 1527/8 auf Eirzbischof der Veröffentlichung nıcht Sal groß wuürde Man könnte
Albrecht und d35 Domkapıtel AÄAm ergjebigsten sinc jedoch ann uch dem Gedanken naher treten, ob nıcht 1Ur die Lom-

kapıtelsprotokolle AaUs cler eıt vVvVon ( wWIeche hıer gebotenen Aufzeichnungen für dle NNeTE CGieschichte sondern uch die AaUus der zweıten Hälfte des 16de.  } Domkapıtels, für die Kenntnis der Eirledigung und Neu- geplant 1st
Jahrhunderts, die gewıß uch sehr bedeutend smd herausgegebenbesetzung seINeTr Kanonikate und Vikarıen der Verwaltung erden sollen

{ Vermögens, cdler W ahrung der zahlreichen nutzbaren Man Mas indessen cdazu kommen oder nıcht mı17 demRechte, die ıhm in un d außer Maınz zustanden, f3 dıe vorlhegenden Weerke hat die hıstorische Kommission für d€l'lSchicksale geistlicher und weltlicher AÄAmter die 111 eiNer Volksstaat Hessen Weg beschritten, auf dem hrReihe On (Orten der Eirzdiözese, Bıngen, LTioch heffentlich andere ahnliche Organisationen Deutschlandheım, F lörsheim, L, besetzen hatte Die direkten NVlit-
teilungen ZUr Geschichte der Reformatıion sınd nıcht zahl- rolgen werden Keıine Periode in der deutschen Geschichte

1St für das Schicksal Volkes folgenschwer g mreich als Man erwarten sollte oder, rıchtiger gesagt 5 1

kömmen unter der großen Menge andersartiger Fanträge worden WIC das Reformationszeıtalter E SCHAaUeETr
kennenzulernen wiırd iNe Hauptaufgabe der geschicht-nıcht ZUF Geltung, WIe hre Wiıchtigkeit verlangt

Dle Art und Weise WIe sıch der Bearbeiter un: "Iel’aus— ichen Forschung leiıben Ihr werden aber dıie Protokolle der
eutschen Domkapıtel (und Stiftskapıtel) ol'me / weıtel nochgeber Cdieser Protokolle, Dr Firitz Herrmann, Direktor des reichen Stoff 1efern könnenhessischen Staatsarchivs 1881 Darmstadt SCINECT Aufgabe Nnt- Mamz J. Schmidtledigt hat verdient alle Anerkennnug Er hat Nn  u nach

den Kıchtlinien die dıe historische K ommissıon für clen
Volksstaat Hessen aufgestellt hat die Einträge das Pro- Stachlin, Ernst Lic theol Professor der T heologie, Brieie
tokollbuch iıhrem Inhalt nach der Weıse wiedergegeben und Akten en Oekolampads. Zum vierhundert-
daß dıe Namen aller Personen antführt die all C1HNEeN] Gie- jJäahrıgen Jubiläum der Basler Reformation herausgeg Von der

1 heolog Fakultät der Universität Basel Rearbeitet VO  ‘ Stschäfte beteiligt /arch, und alles Sachliche, Was AaUSs eINEeEN1 Bd  LO \° I 526früheren Protokal! noch nıcht bekannt W ar aufnahm [ JDer 8 W E a e Quellen F orschungen ZUT Reforma-
tionsgeschichte herausgeg VO Verein für Reformations-Wortlaut der Aufzeichnungen wiırd oft geboten, als geschichte, Bd Leipzig, Heinsius Nachf Eger Sje-

ZU richtigen Verständnıiıs notwendıeg 1st oder AUus irgend-
Grunde besonderes Interesse weckt Be]i vielen Per- VCIS, 1927 (XAVIIHI 627 gr 69)

<önlichkeiten wiırd den Anmerkungen alles beigebracht Dem Abdruck der Briefe und Akten geht 1112 Gieleit-
AUSs alteren Veröffentlichungen bereıts bekannt ist oder wort der Basler theolog Fakultät OIaus, che als hre

S der Herausgeber AaUs anderen Archivalien föststellen Ehrenschuld bezeichnet sıch mıt Festgabe einzustellen
konnte Sachliche FErläuterungen der Protokolle AUuUsSs andern dem Tage, da sıch ZU 400 Male der Sıeg der
Beständen, namentlıich der Staatsarchive Vo  — Darmstadt reformatorischen Bewegung Basel Jähre Merkwürdig
Würzburg und München des aınzer Stadtarchivs, berührt daß diese Festgabe ZUu ermöglıchen S1€ geht

Dle doch in erster I .nıe Basel und die Schweiz VOoN demsind In großer ahl über den anzen BRand zerstreut
oründliche Kenntnis des reichen Aktenmaterıals ZUX Mainzer mıt eld gesattıgten Lande noch Mıttel der Notgemeinschaft
Stadt- und| Kirchengeschichte der ersten Hälfte des [ Ja ı1 - deutscher Wissenschaft Anspruch SCHOIMMECN worden
hunderts d1e sıch Herrmann bel SCINECN früheren Arbeiten sınd Diesem Geleitworte folgt ec1in kurzes Vorwort des
erworben hat eistete ıhm dabei vortreffliche Dienste Der Herausgebers Dieser Wäarl durch mehrere Arbeiten über
Jruck und die anZe Ausstattung des Werkes macht dem Oekolampad auf Aufgabe gut vorbereitet Er hebt
Schöninghschen Verlag alle Ehre hervor, daß dıe oft gewünschte Gesamtausgabe schwerlich

So WI1ıe nunmehr die Mainzer Domkapitelsprotokolle CICY absehbarer Zeit erwarten SCIiH werde, da al Umfang
Jahre 51445 vorliegen, enthalten S1€E Ccin reiches dıie / wingli-Ausgabe noch hıinter iıhr bliebe So begnügte
Material ZUr kırchlichen, polıtischen, wirtschaftlichen un allge- Man sıch M1 dem vorliegenden Werke dem noch 1n zweılter
NMEeIN kulturellen Geschichte der Landschaft deren Mıttelpunkt Dand folgen soll Meine Besprechung hat sıch ZUu CciNem
Maınz und das Kurmainzer Gebiet Mıttelrhein und Unter- großen Bedauern bıs heute verzogert.
IMNaın bıldeten Ohne Bedeutung ach iırgendeıner der genannten

] rotzdem Das 1e]1 IST, den beiden Bänden unterzubringen : denRichtungen hın ı1st keine CINZIZE ]er gegebene Notiz Oesamten Briefwechsel alle Wiıdmungen, Vorreden, Eun-kann 60728  I} fragen, ob nıcht dieser der Eintrag hne SON-
derlichen Schaden hätte wegbleiben können Wer dıese leıtungen, Nachworte Schriften, die iıhn oder
H rotokolle beı SsSCINeEN Studien benutzt, will doch ohl aus ihnen ıhn gerichtet sınd alle Dokumente schließlich d1e twas ZUr

NO allem Aufschluß ber c11e geistıgen Bewegungen der Leit Kenntnis Von Leben un 1 ätigkeıt Oekolampads beitragen
C der S16 stammen, der ber dn6 Politik des Eirzbischofs nd Urkunden, Akten, briefliche und lıterarısche F rwähnungen,
SCINES Domkapitels erhalten Alles, Was sıch darauf bezieht muß F lugschriften, Chroniken, zeitgenössische Berichte dgl
sıcher Veröffentlichung der vorliegenden Art auf- Dabei können natürlich 1Ur die Teıle gemeınnt SCIMN, denen

werden Auch erwartet INan ]ler geNaAaUE Angaben Oekolampad IN irgendeimer orm vorkommt Dies Ist
über die Erledigung und Neubesetzung der geistlichen und welt- ziemlich weıt gestecktes 1e1 wird erreicht kann derlichen tellen, die das Domkapıtel auf dıe Dauer besetzte uch Forscher sehr zufrieden da dann das W esentlichedie Mitteilungen ber Gottesdienst Predigt Schulwesen, Kunst

bieten gzroßes und allgemeines Interesse Dagegen dürften an ıst
Dle VOoNn dem Herausgeber befolgte MVMethode 1st durch-cıe Protokolle über dl€ SO Mensualkapiıtel der Dombherren,

AauUus vernünftig; daß dıe Universitäts-Bibliothek ı Basel nıchtcHNenNn gewöhnlich gar eın Beschluß gefaßt wurde, ferner über
Beurlaubungen (abgesehen jedoch om Studienurlaub ZU Besuch dıe Mıignesche Patrologie besıtzt, sollte mMan nıcht glauben.
dieser der Uhniversität) weıter ber dıe jährlichen Z/ehnt- /a bescheiden spricht St VO.  — se1iNeMmM Werke und urteıilt, CD  S
verpachtungen b€l‘ die Bestellung der jedem Jahre wech- enthalte zunächst nıchts als Philologie und historische Klein-
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arbeıt. ber cdas oılt mehr oder wenıger VOo.  — jeder F.ditions- und Christokratie, die AÄmter Christi 64) könnten deutlicher
arbeıt: Ccliese bedeutet ımmer ‚‚eıne rechte F.ntsagung unterschieden werden. Die Grundorientierung der Schrift

Dargeboten wercden unNns 45 ] Nummern : melst In extienso und dıe F lankierung Augustin und gnatıus Loyola leiden
abgedruckte Stücke; das erstie VO Oktober 1499 (Im- Dürftigkeit, wenıger die Parallele Luther Calvin ın seıner

Stellung als Dogmatiker, als ‚„Systematiker” 45, 902) unmatrıkulation in Heidelbergz), das letzte (8)8 Encle De- den Reformatoren möchte eıne andere Behandlung se1nes Reichs-zember 1526 Aus der Jugend des unstaten Mannes hegt
NUur sehr wenI1g Vo  9 YsST VOoO  a 1516 ab fangen dıe Quellen gottesglaubens erwarten lassen. Im übrigen hat ja gewıß uch

die gegebene Übersicht ıhre Vorzüge und ıst das Schriftchen ach
aAl, reicher 1eken. uf den nhalt kann hıer nıcht 1mM Forschung vgl Anmerkungen mıt Literaturverzeichnis 04 ]
einzelnen eingegangen werden : ist ja vorhın bereits all- mıt selbständiger Stellungnahme In mehreren Punkten und ach
gememn angedeutet worden. sprachlicher Form und Weiıte des Horizontes anerkennenswert. Dxe

] er Druck ıst eingerıichtet, daß dıe Fund- un früheren Vorführung und Auflösung der Paradoxien, Kontraste und Span-
Druckorte jeweıls hınter dem Einde der einzelnen Dokumente Nungen In Calvins (theoretisch nıcht selbst empfundenem) Denken

macht dıe Lektüre besonders interessant. Den katholischenangeführt werden, dan n folgen Yst Clle textkritischen und cClıe
erlKäuternden Bemerkungen. Für den Benutzer waäre arı- Standpunkt ann INan angesıichts der derzeıtigen theologıschen

Vorliebe für den Reichsgottesgedanken und seıne Erhebunggenehmer, wWwWenn che Anmerkungen auf che Seiten vertelt
der Verschwommenheıt, gegenüber Kationalismus, Angloamerika-worden waren, Z.Uu denen S1E gehoren, und WCeCNN Clie Fufld-

rte uSW. über dem AÄAhbhdrucke der Stücke (unter das Datum)} Nısmus, Kapitalısmus, In dle Worte tassen: Es „predigen auch
akatholische Gemeinschaften vVvon Christus und seınem Reich Und

gesetzt worden waren. B€l den Briefen ware ın kurzer WITr danken Gott, daß sı1eE Von ıhm predigen Adam, WesenRegest erwünscht, ca hıer der Inhalt nıcht AUSs der ber- des Katholizismus Düsseld. 1927 1)schrıft erkennbar Ist Der Kommentar ist sehr flelßig Rımpach. Jös Schweizer.gearbeıtet.
In den Nachträgen 6S 605 ff.) wırd die Herkunft des Namens

Oekolampadius untersucht. Abgelehnt wird dıie interessante Auf- Schlund, Eirhard, @S Die Stellung der eligion
assung VO.  - Hadorn und Haller dıe den zugrunde liegenden Namen ın der modernen eeile. Religionspsychologische Vorlesun-
Huszgen nıcht als Häus-chen, sondern als Huserli erklären (süddt. cn München, Lama’s Nachf., 1930 (117 89)
Ausdruck für eın Gerät, auf em Kerzenstumpen aufgebraucht Kart. 2,80
werden können, dem griech. OL LOLOG entsprechen würde). Viel-
mehr sSC1 AUS dem F amıliennamen Husz-gen (unser Hüsgen, vgl Aus seıner 1e2 un erfolgreichen Vortragstätigkeit
Hüskes. Hüsker süucldt. Heusler) geworden: Huss-chen uch veroftentlicht Schlund einıze religionspsychologische
Hus-schin N! d CIICS 1INns Griechische übersetzt worden. Dem ent- Vorlesungen. Die erste Vorlesung über das Wesen der
spricht uch eın Petschaft Oekolampads, auf dem eıne Fackel eın KReligion gelangt folgender Begriffsbestimmung: nPSY'Haus erhellt. chologisch gesehen ist dıe Religion ıne ursprünglıche, Zen-

Krefeld. Gottifirijied Buschbell trale Funktion der menschlichen Seele, welche den Men-
schen In tätıge un!' wirksame Beziehungen einer
übermenschlichen Macht, ZUr Gottheit‘ “ Danach entstehtFröhlich, Karlfried. Goitesreich, Welt und irche beı che KReligion nıcht durch bloßes Denken oder bloßesCalvin. Ell'l Beitrag ZUrT Frage ach dem Reichsgottesglauben Fühlen oder bloßes Wollen noch auch durch eın /.usam-Calvins. Aus der Welt christlicher F römmigkeıt, Bd H:} menwirken chıeser Seelenkräfte, sondern s1€e beruht auf einerMünchen, Reinhardt, 1930 (IV. | 20 8°) 4,80 ursprunglıcheren, zentralen Funktion, dle durch jene KräfteInhaltlıch wırd besprochen: Gegenwartsbedeutung hindurchwirkt. D1e zweıte Vorlesung über ‚‚Die modernecler Reichsgottesgeschichte bel Calvın (Gericht, Berufung, Kinschätzung der Religion “ zeıgt gegenüber den Theorien,(iemeinde Christı, Kampf des (Giottesreiches betr. Satan und clie den objektiven Wert der Religion nıcht oder nıcht g.-mihtia Christi) ; Charakter des calyvyınıschen Eithos (des nugend anerkennen, daß die Religion ıne U Wesen des(Gehorsams, der Bewährung, des Gesetzlichen, der Eihre Menschen gehörende Funktion der Seele ıst Die dritteGottes) - christliche Kultur l.ll'ld Versuch ihrer Verwirk- V orlesung uüber ‚‚Die Ausgestaltung der Religion 1Imlıchung ; CGiottesreich und Kıiırche Kirche der Bewährung; dernen Menschen bringt ZU[Xr Darstellung, wıe die Re-ecclesıa visıbilis in Urganisatıon, Gotteschenst, Lehre, Fanheit lıgion in der Seele sıch entfaltet. Hıier finden die Velr-Cler Kırche, E.xkur über Calvın, ]gnatıus Loyola und schiedenen Iypen der intellekt-, gefühls- un:' willens-roömısche Kırche) ; Gottesreich, weltliche Gewalt und betonten Religiosität Berücksichtigung. Zum Schluß Wel-Politik. Im Schlußwort wırd für eıne Mittelstellung Calvıns den Clie ‚„‚Hındernisse der Religiosität ‘ gekennzeichnet.in der Reichsgottesgeschichte ‚„Von der urchristlichen escha- Die Vorlesungen können naturgemäß weder er-tologischen FEirwartung bıs ZUur Auflösung er Fschatologıie schöpfend sein noch bıs 1n die etzten Tiefen führen, aber1m F ortschrıttsglauben der modernen Leit‘ plaichert. Im S1E geben iıne kurze, klare und anregende Orjentierung inVorwort ıst dazu gesagl, Cies sel ‚,1Uur ıne Lunıe des Pro- eıner dem Stande der Wissenschaft un: dem modernenb  T  A  ems , sowle cdaß ıne Frweiterung des CGianzen AUuUs Cal- .mpfinden entsprechenden WCISCIns Schöpfungs- un Rechtfertigungslehre möglıch sel. Pelplin Pommere“en. Sawicki.Dem literarischen Geschmack unNnserer Zeit und uch der gel-

tenden der beliebten Forschungsmethode gemäß ıst weder eıne
systematısche och posıtıve Behandlung gegeben. Der Reichs- Söhngen, Dr. Gottlieb Sein und Gegenstand. [Dasgottesgedankenkomplex wırd nıcht begrifflich ausgebreitet, Identi-
tat und Differenzierung, Koordination und Subordination laufen

scholastische Axıcocm: Ens Convertuntur als Fundament
metaphysıscher und theologischer Spekulation. ] Münster, Aschen-nebeneinander, cl1e Linien ließen ineinander über, bzw. ELS AaAlo

yEVOG, abgesehen VO!  — der eigentümlichen Rolle des Ethos } Jas
dor ff, 1930 334 89) 17,80; gbd | 9‚80.

Wesen des Reiches CGottes kommt gelegentlich ZU: Ausdruck Die Arbeıt erscheıint als eft von Band der Ver-Z 24) Reich CGiottes un Reich Christı, ] heokratie öffentlichungen der Albertus-Magnus-Akademie Köln
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und erortert einleitend das zenannte Axıom In der ıdealı- Piper, Ötto, S Grundlagen der evangelischen Ethik.
stischen und realistischen Deutung und fügt methodische I1 Band Gütersloh, Bertelsmann, 1930 AVI 422
Ausführungen ZU Problembegriff hıinzu. Sodann folgen T, 89) 1.3,50
drei Hauptteile c|er Untersuchung. Fos ist iıne tremde Welt, In dıe sıch der katholische

Der erste Hauptteil behandelt das „alte Axiom und die ecue 1 heologe fühlt wenn dieses Buch 1est Nur
hın und wıieder begegnet ıhm ine mıt der seınen harmo-Problemlage“, wobej VOTr allem d1e eue Wendung ZUT Ontologie

ıIn der Philosophie der etzten Jahrzehnte, dıe gnoseologische nıerende Anschauung, die ıhn dıe Fremdheit auf einen
Transzendenz In ausgedehnten Untersuchungen ber den Gegen- Augenblick Vergessecnh äßt
stand der Errkenntnis, dıe Wahrheit der Lırkenntnis, der Eirkennt- uch hıer, wI1e 1Im ersten Band Cl('l'5 Werkes, verbleibt
nısfortschritt, die dealen Gegenstände, das Apriori und die Fra- der erf fast Sanz auf dem Gebiet des bloß JT heoretischen.
zen des Eirkenntnisbildes berücksichtigt werden. Femer kommt die Den Gegenstand der Ausführungen bılden das Wesen derontologische Immanenz des Eirkennens, die metaphysısche rratlo- theologischen E.thık und das gläubige Handeln. Sehr eın-nalität des Seins, dıe Seinsschichtungen, d1e Aporien, das Objekt
der Metaphysık und die dogmatische und krıtische KRıchtung ın

zehend wird der ethische Wert erortert (der oberste VWert,
dıe Seinsweise der ethischen Werte, das Gute und das Böse)der Ontologie ZUr Sprache. Hierauf werden die Werte der theologsichen Ethik In BeDer zweıte Hauptteil behandelt die Seinsbestimmtheit des

Denkens. Dabe; wırd Ins E.inzelne gehend dıe Begriffsfrage Von
tracht BCZOLCN CGihr Inhalt, dle Heıligkeit als oberster Wert,
die theologischen Ideale, dle Hauptideale der theologischenTES, obiectum, subtectum, das transcendentale, diıe Urteils-

wahrheıt, der Wesensbegriff und die esensiorm besprochen. Als- L.thik, Goitesliebe, L.1ebe ZUr Welt, Nächstenliebe,. Frömmig-
c]ann folgt die Untersuchung ber die Eirkenntnistätigkeit, dıe Eir- keıt), sSOWle die Geltung der ethischen Werte (Autorität,
kenntnisursächlichkeit und ıhre Schwierigkeiten und die ho- Geltungsgrund, Nötigungsformen der derWertideen,
mistische Stellungnahme iıhnen gegenüber. Außerdem wiırd die AÄdressat der theologischen Ethik), endlich die Methode der
Gewißheit der Eirkenntnis behandelt in den Kapiteln ber Wahr-
heit und Gewißheit, die objektive Evidenz, ıhr reflexiver Cha-

theologischen E:thik Quelle, 1e] und Weg, (Gsenzen) .Im etzten eıl kommt das gläubige Handeln oder „„dierakter und ıhre Beziehungen ZUrTr „Abbildtheorie“ Hieran schließt theologische Praktik“‘ ZUur Sprache. Näherhin: das Problem,sıch die Frage der Eirkenntnis der Wesenheiten., ıhre Allzgemein-
gültigkeit, die Stellung der Phänomenologen, der arıstotelisch SC

die MVöglichkeit des Glaubensgehorsams (die natürlichen
Bedingungen, die göttlichen Hılfen, pneumatısche Natur,richteten T’homisten, Kants und selner Anhänger. Es folgt

ann da.s Methexisproblem, das historisch und systematısch C1I- Gnadengaben, Heilsgeschehen, W under, Kiırche), soWwl1e die
ortert wird, SOWI1E das Problem des ‚„‚Geltens”, die MmMen- V erwirklichung des Glaubensgehorsams (der ethische Akt,

Schwierigkeiten des gläubigen Handelns, die Eirfolge undfassende Behandlung der Aporien der esenserkenntnis und der
Seinsanalogie in ausführlicher Form. hre Girenzen, die wagende at) AÄAm Schluß folgen

Der drıtte Hauptteil 1st der „Denkbestimmtheit“ des Seins Literaturverzeichnis und Sachwortverzeichnisse.
gewıidmet. Er berücksichtigt dıe Gegenständlichkeit des Seins 1m Uneingeschränkt anzuerkennen Ist das ernste Bestreben desallgemeinen, die doppelte Wahrheitsgleichung, iıhre Denkbezogen- Verf., aQus seıner gläubigen ’ protestantischen Überzeugung herausheit, ihre Aporien, ihre Stufen. dxe Selbsterkenntnis, das Sein und die ethischen Grundsätze entwickeln.den Cieist 1Im ıdealischen und realistischen Lichte und hebt schließ- Desgleichen ist NZU-

erkennen die gemäßıgte Art der Polemik, uch katholischenlıch die charakteristischen Seiten bei Aristoteles, Augustinus und Autoren gegenüber. Sympathisch erührt ferner, abgesehen onThomas darlegend und wertend heraus. der gläubigen Überzeugung, dıe Betonung der I radition, die Be-Den Abschluß bildet eın Personalverzeichnis eın Sach- tonung der Willensfreiheit und anderer Wahrheiten, die katho-reéister fehlt jedoch. lıscherseits festgehalten worden SIN uch die katholische
Lehre und Auffassung Von der Virginität und den evangelıschenDen Hauptwert der Aifbeit sehe ich In den lıchtvollen

und sachlichen useinandersetzungen mıt der Philosophie Räten wird nıcht einfachhin abgelehnt, vielmehr gibt ıch der
erf Mühe In wirklich liberaler Weise diese Ideen posıtıvder Gegenwart. geht VOT allem den Gedankengängen werten AÄnderseıts verwirft wıeder wohlbegründete katholischeNıkolai Hartmanns nach, dessen kritisch-ontologische Aus- Auffassungen, W1e€e dıe Lehre VON den Werken, ganz 1ImMführungen mıt großem Geschick In ihrer Einseitigkeit bis Sinne Luthers. Dle bekannten Kennzeichen der wahren KircheIn Ccıe etzten Wurzeln hiınein verfolgt. Außer Hartmann akzentiert ZWAaT, ber NUr, s]ı€e gewaltsam umzudeuten.werden neben anderen noch E: dmund Husser! und Max Höchstes (iut ıst iıhm das Reich Gottes, keineswegs (Ciott selbst,Scheler ın ausgiebiger Weise einer eingehenden Prüfung Was eıner Herabsetzung gleichkäme! CGott unmiıttelbar lıeben,

unterzogen. Die einschlägige Literatur der etzten reißıg Ist unmöglıich, für die „Agape“ kommt Iso NUur eın Verhalten
gegenüber dem Nächsten In Frage; wWwIıe sich damıiıt das Haupt-Jahre ‘kommt dabe; ausfünrlich Wort sSOWl1e Aaus dem

vorıgen Jahrhundert die Werke eines Brentano, Bolzano und gebot In Eınklang soll bringen lassen, ist eın Rätsel Eme IM-
Hegel, WwIıe cdas I hema fordert. Daneben wıird fort- tatıo Christi kennt dıe evangelısche Et*hik nıcht Die E.thik ın

individuelle und sozıale einzuteilen, ıst verfehlt, weil diese Eın-während : Kontakt gehalten mıt den Klassıkern der Philo-
sophıe, insbesondere mıt Platon, Arıstoteles, Augustinus, teilung Vom Subjekt ausgeht und die CGemeinschaft keinen CGilau-

ben haben ann. F.vangelische Frömmigkeit ist „dıe exıistenzielle] hömas dA. Diese problemhistorischen Seiten der Aus- Reflexion des Glaubenden auf die Heilsbedeutung seiner e]genenführungen, die mıt ausdauerndem Fleiße unternommen., aktuellen Lage  A eıne Umschreibung, dle für das olk nıcht leichtbereichern und eleben sehr seine schätzenswerte Arbeit und fruchtbar gemacht werden kann, weıl Sie selbst der Gebildeteschützen sıe Vor einseltiger Betrachtungsweise mıt hren nıcht versteht. E Zz1Dt keine evangelische Normalethik, sıe weıst
Folgen. Die hohen gedanklıchen Werte der Arbeit, hre eine gEWI1SSE „Unbestimmtheit“ auf, Was aber, MNan höre, eın Vor-

ZUg Von iıhr ist.sachliche orm und der vornehme ITon der Polemik Vel- Sie ann daher VO: Proletarier ordern, den
dienen uneingeschränktes Lob Darum ist s1e, auch Kapıtalismus bekämpfen, und gleichzeitig VO: Unternehmer,

eın Kapitalıst se1ın. Das ist mindestens eın Kunststück,strengen Anforderungen 9 sehr empfehlenswert.
St Augustin-Bonn. Kiessler.

in Wahrheit eiINn Wiıderspruch. Manche Partien philosophischer,ber uch theologischer Art sınd geradezu unfaßlıch, und ZWAäfl,
6s ganz unmıßverständlch 9 der geschraubten,

verstiegenen Darstellung des Verfassers. -  er oberste ethische
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Wert trıtt uns im ethischen Handeln nıcht a|s gegensätzliche dee Im 1öoheren Beamtentum ““ (S 07) Er wendet sıch
egen, sondern als Maßstabwert, und damit 1Im Modus der cıejenigen, dle VO  x der evangelischen Kirche und ihrer
Posıitivität: iıhm Eatspricht eshalb ıcdeell ımmer uch eın negatıver
Modus 64), mıt derleı Sätzen 1st nıcht xel anzufangen.

E thık erwarten, daß s1e den Weg der Empfängnisverhütung
‚‚freigebe“ S 1427 während nach Vortischolcher modernen Darstellungsweise gegenüber erscheint die Art ‚„unter Umständen erlaubt ist, Empfängnis verhüten“ ,ınNnes Ihomas VonNn Aquin als vorbildlich, seıne Ausführungen da unter 1 ausenden vielleicht einen gz1bt, ‚‚dessen CZbleiben dem gesunden Menschenverstand ahe als möglıch

und ınd deswegen klar und verständlıich. Was übriıgens der schlechtstrieb gering ıst, daß enitsagen kann, oder der
erf Von der Lehre des I homas über das Böse erwähnt die Kraft findet, sıch gänzlıch des Beischlafes enthalten“‘

65 ff.) zıbt eın treues Bild Von dessen Auffassung; S 2053) Stählıin halt heute für unmöglıch, ‚‚das
genugt .ben nıcht, den eınen und anderen Artikel der JIheol Wesen der christlichen Ehe mıiıt jenen einseıtigen Worten
Summe durchzulesen, mMan muß, will INan sıch eın Urteil erlauben, beschreiben, In denen Paulus das Verhältnis zwischen
weniıgstens uch die chrift De malo beiziehen und stu- dem Mann und der Frau, aber nıcht umgekehrt, mıt dem
dieren. Verhältnis zwıschen Chrıistus und seiner Gemeinde be-

] übıngen. Otto SChrHing: schrieben hat“‘ S 237); und Blau glaubt nıcht
vie|l in das Wort Gottes ‚„Ich 111 ıhm ıne Gehiltfin
machen, die ıhm gleich se1l  e hineinzulegen, ‚„ WENNgchlipköter‚ Gustav, und Oöhme, Älbert‚ Der Kampfif um gegenseıtig deutet: Mann und Tau sollen einander Ge-

die Ehe. Eine AÄuseinandersetzung evangelıscher Führer miıt
den Verfallserscheinungen der heutigen Ehe. Gütersloh, Ber- hılfen sein S 219) Althaus betont stark die Folgen
telsmann, 1929 320 40 8°) gzbd 10 der Erbsünde: ‚‚Das gehoört dem Fluche des T odes, der

mıt der Sünde über dıe Welt gekommen ist. Nıcht NUr UNSCI,
Von | eıl weıthın bekannten utoren verfaßt, der Eiinzelnen, Wille ist schwach, sondern dıe Leebens-

wiall das Buch „„1IM Gegensatz vielen andern modernen zesetze selber, denen WITr gehorchen sollen, sınd VoO  — Fluch
Büchern, wI1ıe etwa der Werke VO  — Ben Lindsey, VonNn und lLod gezeichnet. FEs gibt keine ‚reine‘ Sexualıtät, $  A

Vandervelde, Charlotte Buchow-Homeryer, Georges AÄAgnetil glbt keine Sexualıtät ohne Demütigendes, ohne Schuldig-
werden. Es g1ibt in uUunNnscier Welt keine geschlechtliche Ge-und raf von Keyserling, das an Eheproblem VOIN

evangelisch-christlichen Standpunkt AUuUSs beleuchten und meıinschaft mehr ohne bös ust  06 S 13) Stählin
zeıgen, daß die 1Im lebendigen Christentum wurzelnde Fa- wıil] dagegen nıcht VOIN den Schmerzen und Opfern der
milienehe noch keineswegs überholt ıst, sondern höchste Viutterschaft als einem besonderen Fluch geredet wissen,

den (Cjiott der Sünde willen auf dle Ehe gelegt hatLebensbindung und Lebensverantwortung darstellt und dl€
tiefsten und stärksten Kräfte besıtzt, die auch allen Giegen- S 255) Den meısten utoren schwebt bei ıhren Err-
wartssturmen standzuhalten vermögen “ S 9 f;) Dem- orterungen che iıdeale Eihe VOI , NUur kurz (S wird
nach geht nach eiınem kurzen Teıl über Ursprung, Vo  — Stange dxe Durchschnittsehe behandelt [ Die ehr-
W esen und Wandlung der Ehe S TE7G) d er auf seite davon ist ıne gewlsse große Resignation.
die gegenwärtigen Zustände und die modernen tro-
N der Ehereformer ein, während der eıl die Durch viele Abhandlungen klingt eıne Stimmung, die

klare Linie einer gottgewollten Ehe herauszuarbeıten sucht Schairer für ıne ENZETE Frage In die Worte aßt 240)
„CGegen die ecue Sıitte der Unsıitte sıch aufbäumen, WIT: aumund auf die Kräfte hınweisen will, dıe cdiese schaffen mehr lohnen: eıne rückläufige Bewegung 1st nıcht In naher Sicht. “können. ach Blau haben wI ‚‚kein Recht sittlicher Krukenberg-Conze wendet auf dle Ehe W as Bischof Ket-Entrüstung über amerikanısche /ustände‘‘, ‚„WCNnN InNalı den teler (irrtümlich steht Keppler) 192) ‚Ich ann das

Feststellungen glauben darf cdiıe auch In Deutschland über F, vangelium NUur künden, wenn ıch seıne Beobachtung möglıch
den Geschlechtsverkehr nter Schülern und Schülerinnen mache, wenn iıch den Boden der Natur schaffe, auf dem der
höherer Lehranstalten gemacht worden siınd Dr Harm- T empel del' Übernatur aufwächst. Die Aaus den heutigen Ver-
SCH gıbt Aaus eiıner Stadt Mitteldeutschlands die /ahl der hältnissen sıch ergebende Folgerung, wıe s]ıe Schairer für die

„ Vorehen‘“‘ zıeht, wıe s]1e sıch ber uch SONS! nahelegt, ist freı-Mädchen dieser Gesellschaftsschicht, die schon Geschlechts- ich erschütternd 243) .„„Die Ansichten des Moralisten VeOeI-verkehr haben auf Prozent an  . S 2423 Bel einem
Frauenüberschuß VON Mılliıonen In Deutschland, bei einer lieren da alle Bedeutung.“ So wundern WITr uns nıcht, daß
ahl Von 11125 Millionen berufstätiger Frauen, ‚„dıe viel- vVvon den E.heleuten wWwI1e auf Schritt und Trnıitt 1m Menschenleben
fach nıcht Nur dieselbe Arbeit ım. öffentlichen Leben ver

en „„‚Mut ZUr Unvollkommenheit““ | 34) verlangt. Ob
ber anderseıts nıcht wıeder 1e|1 Vollkommenheit voraussetzt,richten, sondern auch oft mehr verdienen als die Männer‘““ wenn meınt 246) Eın »reinNesS«, seınes Wahlgefühls sıche-S 68) be] den heutigen W ohnungsverhältnissen, ist &s res Mädchen, cdas Ma  — nıcht künstlich blind gehalten hat, wiırdden meisten ännern uUunserer Tage, besonders AauUs den BE- nıcht In Ge ahr kommen, einem Syphilitiker dıe andbıldeten Ständen, aber auch AauUus anderen Berufsständen reichen!‘‘? Gelegentlich wird dıe Psychoanalyse empfohlen,möglıch, VOT dem oder Jahr heiraten, s]ıe RE nämlich S52 en 236, 245 Sehr verdient Beachtung und

wöhnen sıch 1mM Gegensatz trüheren Zeiten das eıne breitere Ausführung hätte verdıent, was Schairer 1m Gegensatz
Nichtverheiratetsein und wollen clann spater ihre Selb- ZU der landläufigen falschen Deutung 22 emerkt: „Sechzig

Prozent dessen, wWwas Sıtte und Gesıittung, Scham und Schamhaftig-ständigkeit nıcht mehr aufgeben, während dıe Mädchen,
che fast alle schon In einem selbständigen Beruf tatıg keıt. Anstand und /ucht heißt, hat bıologisch keinen anderen
s falls s1ıe spater ıIn die Ehe treten, nıcht mehr Z£weck“ als ‚„„den Gegensatz €& n die Trennung
lernen, dem andern eıl sıch AaNZUPDaSsSCN S 85) Zur betonen, die Spannung verstärken, E »Distanz«

schaften. » Prüde« Zeeıten Sllld sexuell die heıißeren, frucht-Frage der Geburtenbeschränkung spricht Althaus eın bareren, dle biologisch nuüutzlicheren.“ Über das Verhältnis dersehr ernstes, berechtigtes Wort der Anklage AUS; ‚‚denn dıe Kindererzeugung ZU Sınn und / weck der Ehe A  ware größereBeschränkung der Kinderzahl ın unserem Volke hat ein-
gesetz' nıcht bei den wiırtschaftlich gedrückten Schichten, sSONn-

Klarheit erwünscht geWEeESECN, als sı1e sıch aus einem Vergleich VOonNn73  1931 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  74  ——  Wert tritt uns im ethischen Handeln nicht als gegensätzliche Idee ;  im höheren Beamtentum‘‘ (S. 107). Er wendet sich gegen  entgegen, sondern als Maßstabwert, und damit im Modus der  diejenigen, die von der evangelischen Kirche und ihrer  Positivität; ihm entspricht. deshalb ideell immer auch ein negativer  A  Modus‘“ (S. 64), mit derlei Sätzen ist nicht viel anzufangen.  Ethik erwarten, daß sie den Weg der Empfängnisverhütung  „„freigebe‘‘  S:  112), während es nach H. Vortisch  Solcher modernen Darstellungsweise gegenüber erscheint die Art  ‚„‚unter Umständen erlaubt ist, Empfängnis zu verhüten“‘,  eines h. Thomas von Aquin als vorbildlich, seine Ausführungen  da es unter Tausenden vielleicht einen gibt, ‚‚dessen Ge-  bleiben dem gesunden Menschenverstand stets so nahe als möglich  und sind deswegen klar und verständlich.  Was übrigens der  schlechtstrieb so gering ist, daß er entsagen kann, oder der  Verf. von der Lehre des hl. Thomas über das Böse erwähnt  die Kraft findet, sich gänzlich des Beischlafes zu enthalten“‘‘  (S. 65 f.), gibt kein treues Bild von dessen Auffassung; es  (S. 203). W. Stählin hält es heute für unmöglich, ‚,das  genügt eben nicht, den einen und anderen Artikel der Theol.  Wesen der christlichen Ehe mit jenen einseitigen Worten  Summe durchzulesen, man muß, will man sich ein Urteil erlauben,  zu beschreiben, in denen Paulus das Verhältnis zwischen  wenigstens auch die Schrift De malo beiziehen und genau stu-  AB  dem Mann und der Frau, aber nicht umgekehrt, mit dem  dieren.  Verhältnis zwischen Christus  und seiner Gemeinde  be-  Tübingen.  Ottfo Schithing.  schrieben hat‘‘ (S. 257), und P. Blau glaubt nicht zu  S  Z  viel in das Wort Gottes „Ich will  ihm eine Gehilfin  machen, die ihm gleich sei‘“ hineinzulegen, ‚„„‚wenn man es  Scillipköter, Gustav, u;zd Böhme, IÄlbert‚ Der £ampf um  gegenseitig deutet:  Mann und Frau sollen einander Ge-  die Ehe. Eine Auseinandersetzung evangelischer Führer mit  den Verfallserscheinungen der heutigen Ehe. Gütersloh, C. Ber-  hilfen sein‘“ (S. 219). Althaus betont stark die Folgen  telsmann, 1929 (320 S. gr. 8°). M. 8; gbd. M. 10.  A  der Erbsünde: ‚„,Das gehört zu dem Fluche des Todes, der  S  mit der Sünde über die Welt gekommen ist. Nicht nur unser,  Von 18 zum Teil weithin bekannten Autoren verfaßt,  der Einzelnen, Wille ist schwach, sondern die Lebens-  will das Buch ‚‚im Gegensatz zu vielen andern modernen  gesetze selber, denen wir gehorchen sollen, sind von Fluch  Büchern, wie etwa der Werke von Ben Lindsey, von  und Tod gezeichnet.  Es gibt keine ‚reine‘ Sexualität, es  Vandervelde, Charlotte Buchow-Homeyer, Georges Agnetil  gibt keine Sexualität ohne Demütigendes, ohne Schuldig-  werden. Es gibt in unserer Welt keine geschlechtliche Ge-  und Graf von Keyserling, das ganze Eheproblem vom  evangelisch-christlichen Standpunkt  aus  beleuchten  und  meinschaft mehr ohne böse Lust‘“ (S. 113). W. Stählin  zeigen, daß die im lebendigen Christentum wurzelnde Fa-  will dagegen nicht von den Schmerzen und Opfern der  milienehe noch keineswegs überholt ist, sondern höchste  Müutterschaft als einem besonderen Fluch geredet wissen,  den Gott um der Sünde willen auf die Ehe gelegt hat  Lebensbindung und Lebensverantwortung darstellt und die  tiefsten und stärksten Kräfte besitzt, die auch allen Gegen-  S 25  Den meisten Autoren schwebt bei ihren Er-  wartsstürmen standzuhalten vermögen““  SS6  Dem-  örterungen die ideale Ehe vor; nur kurz (S. 70—78) wird  nach geht nach einem kurzen 1. Teil über Ursprung,  von E. Stange die Durchschnittsehe behandelt. Die Kehr-  Wesen und Wandlung der Ehe (S. 9—26) der 2. auf  seite davon ist eine gewisse große Resignation.  die gegenwärtigen Zustände und _die modernen Strö-  mungen der Ehereformer ein, während der 3. Teil die  Durch‘ viele Abhandlungen klingt eine Stimmung, die J. B  klare Linie einer gottgewollten Ehe herauszuarbeiten sucht  Schairer für eine engere Frage in die Worte faßt (S. 240):  „Gegen die neue Sitte oder Unsitte sich aufbäumen, wird kaum  und auf die Kräfte hinweisen will, die diese schaffen  %  mehr lohnen; eine rückläufige Bewegung ist nicht in naher Sicht.‘“  können.  Nach P. Blau haben wir ‚„‚kein Recht sittlicher  E. Krukenberg-Conze wendet auf die Ehe an, was Bischof Ket-  Entrüstung über amerikanische Zustände‘‘, ‚„,wenn man den  teler. (irrtümlich steht: Keppler) sagte (S. 192): ‚„Ich kann das  Feststellungen glauben darf, die auch in Deutschland über  Evangelium nur künden, wenn ich seine Beobachtung möglich  den Geschlechtsverkehr unter Schülern und Schülerinnen  mache, wenn ich den Boden der Natur schaffe, auf dem der  höherer Lehranstalten gemacht worden sind — Dr. Harm-  Tempel der Übernatur aufwächst.“  Die aus den heutigen Ver-  sen gibt aus einer Stadt Mitteldeutschlands die Zahl der  hältnissen sich ergebende Folgerung, wie sie Schairer für die  „Vorehen‘“ zieht, wie sie sich aber auch sonst nahelegt, ist  frei-  Mädchen dieser Gesellschaftsschicht, die schon Geschlechts-  lich erschütternd (S. 243): „Die Ansichten des Moralisten ver-  verkehr haben, auf 70 Prozent an‘‘ (S. 212). Bei einem  Frauenüberschuß von 2 Millionen in Deutschland, bei einer  lieren da alle Bedeutung.“  So wundern wir uns nicht, daß er  Zahl von 11% Millionen berufstätiger Frauen, ‚,die viel-  von den Eheleuten wie auf Schritt und Tritt im Menschenleben  fach nicht nur dieselbe Arbeit im öffentlichen Leben ver-  n  den „Mut zur Unvollkommenheit“ (S. 134) verlangt. Ob er  aber anderseits nicht wieder zu viel Vollkommenheit voraussetzt,  richten, sondern auch oft mehr verdienen als die Männer‘‘  wenn er meint (S. 246): „Ein »reines«, seines Wahlgefühls siche-  (S. 68), bei den heutigen Wohnungsverhältnissen, ist es  res Mädchen, das man nicht künstlich blind gehalten hat, wird  den meisten Männern unserer Tage, besonders aus den ge-  nicht in Gefahr  kommen,  einem Syphilitiker die Hand zu  bildeten Ständen, aber auch aus anderen Berufsständen un-  reichen!‘“? — Gelegentlich wird die Psychoanalyse empfohlen,  möglich, vor dem 28. oder 30. Jahr zu heiraten, sie ge-  nämlich S. 133, 233, 236, 245. — Sehr verdient Beachtung und  wöhnen sich im Gegensatz zu früheren Zeiten an das  eine breitere Ausführung hätte verdient, was Schairer ım Gegensatz  Nichtverheiratetsein und wollen dann später ihre Selb-  zu der landläufigen falschen Deutung S. 222 f. bemerkt: „Sechzig  Prozent dessen, was Sitte und Gesittung, Scham und Schamhaftig-  ständigkeit nicht mehr aufgeben, während die Mädchen,  die fast alle schon in einem selbständigen Beruf tätig  keit, Anstand und Zucht heißt, hat biologisch keinen anderen  waren, falls sie später in die Ehe treten, es nicht mehr  Zweck“ als „den Gegensatz zu verschärfen, die Trennung  lernen, dem andern Teil sich anzupassen (S. 83). Zur  zu betonen, die Spannung zu verstärken, kurz: »Distanz« zu  schaffen.  »Prüde« Zeiten sind sexuell die heißeren, frucht-  Frage der Geburtenbeschränkung spricht P. Althaus ein  bareren, die biologisch nützlicheren.‘“ — Über das Verhältnis der  sehr ernstes, berechtigtes Wort der Anklage aus; ‚„denn die  Kindererzeugung zum Sinn und Zweck der Ehe wäre größere  Beschränkung der Kinderzahl in unserem Volke hat ein-  gesetzt nicht bei den wirtschaftlich gedrückten Schichten, son-  Klarheit erwünscht gewesen, als sie sich aus einem Vergleich von  / S. 202,-213- und- 230 ergibt. — Der Nachprüfung oder der  dern vielmel:r bei den sehr gut und gut gestellten, z. B. gerade  ı Kritik bedarf, was über die katholische Auffassung der Ehe ge-  } ad202 213 und 230 erg1bt. Der Nachprüfung der derdern vielmel:r beı den sehr gut und gut gestellten, gerade Kritik bedarf, wWwWas ber die katholische Auffassung der Ehe ge-
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Ssagt wırd (z 59, 207 259), uch wohl manches Urteil der VMıtbestimmung und Mitgestaltung wIıe auch eines Mıt-
ber Luthers Bedeutung fur d1e Ehe och bedeutet uch besıtzes an der Wıiırtschaft die Dinge wieder geradegebogen
wieder eiıne Annäherung dıe katholische Auffassung, wenl haben: dıe katholische Arbeiterschaft wird hm dafür ank
Althaus 106) sagt uch auf evangelıschem Boden muß WIssen.
die Jungfräulichkeıit als persönlıche Berufung ergriffen, och 1e1 Frankfurt (M  — Nell-Breuning S}mehr als eın »heilıger«, gottgefälliger Stand, gut wıe die LEhe.
erkannt und gelebt werden » Jungfräulichkeit« nıcht 198888 dCY
Frauen, sondern uch der Männer.“ SEA ET  Orel, Anton, Oüeconom:  ja P S  perennis, die Wirts?(':#aftslehre _ der

Im SahZen ist clas Werk wertvoll, nıcht zuletzt 5” S  ”M D Menschheitsüberlieferung. 11 Band Das kanonısche Zinsverbot.
Mainz, Matthıas Grünewaldverlag, 1930 310 8°) (Gilw.mancher feinsinnıger psychologischer Eirfassung : wenıger

befriedigt wiırd INa se1in, /CHA INan fragt, WIEe INan denn 198088

CLE Kraäfte ausnutzen kann, dle be] der Eirhaltung der Rein- (ierade ZUu Jahrestag des ] odes Karls Von V ogel-
heit der christlichen Eihe ‚allen (GGegenwartsstürmen stand- erscheint der zweıte Band VOIN Orels insgesamt auf
zuhalten vermögen - S [07). tünf Bände angelegter Oeconomıa perennıs. Derselbe ent-

Regensburg. Grunwald. halt 1}1UL1 die Auseimnandersetzung mıt dem kanonischen Zins-
verbot. Was Vogelsang noch verfehlte, ll rel erreicht
haben: che ‚„theoretische Lösung des heıiß umstrıttenen Zins-

Schilling, Ultto, Der kirchliche Ekigentumsbegriff / .weıite, probiems och wırd Vogelsang als der ‚„genlale
umgearb. Aufl Freiburg, Herder S 1930 (VIITL, 153 Führer“ Zu cdiesem / iele auf dem Wiıdmungsblatt gegruüßt,89) 280 das den Band ‚‚Clemens und Benedikt XIV demuütıg und

Mıiıt n]ıe rastendem F leiß un! seıner bekannten (jewiıssen- cankbar auts rab‘‘ legen ll
haftıgkeit nhat Sch die In der jüungsten Gegenwart besonders Der Schlüsse] ZU. Verständnıis des Buches liegt In tolgen-
hervorgetretenen Fragen bezüglich des F.ıgentums in Ccıese den Sätzen ‚„„Die Natur produziert Nützlichkeıt, nıcht
Neuauflage eingearbeıtet : Wirtschaftsdemokratie (S 10), aber { auschwert‘ . Der wirtschaftlıche
Bodenreform S D: Auflösung der Fideikommisse CO 12) { auschwert stammt AUS Arbeit allein“‘
und Aufwertung ($ 13) W1e Sch selbst 1mM orwort Der „‚volle Wert“‘ der Arbeit bemißt sıch nacn clem
bemerkt, stimmt in seınen grundsätzlıchen Überzeugungen ‚‚standesgemäßen Unterhalt“ (ebenda), oder, W as gleich-
nıt dem erf dieser Besprechung durchaus überein, daß bedeutend ist ‚‚Der ökonomische Wert der Arbelıtsleistung
diese darauf hıinauslaufen könnte, daß WITLF uns gegenseıtıg wiırd durch che Kosten des berufs- oder standesgemäßen

Unterhalts bestimmt‘““ 59)dıe Übereinstimmung unserer Ansıchten bescheimigten. Es
scheıint jedoch reizvoll und lehrreich zugleich, dieser Daraus erg1bt sıch als notwendiıge Folge, daß der
Stelle darauf hinzuweıisen, wI1e NIr beiden. vVvon ScChau den Viensch ohne Verletzung des Aquivalenzprinzıips im wiırt-
gleichen (irundsätzen ausgehend, In deren Anwendung auf schaftlıchen T auschverkehr NUur für Arbeıitsleistungen in
brennende wirtschaftspolitische Fragen der Gegenwart Entgelt und W ar nıcht wenıger, aber auch nıcht mehr als
gelegentlich gerade entgegengesetzten Lirgebnissen kom- seinen standesgemäßen Unterhalt bekommen kann. eder
MeCN, weıl WIr dc':\$ anders sehen. Den Fntgelt für Kapıtalnutzung als solche, infolgedessen auch
scharfen Eungriff des Staates In das V ermögen seiner Bürger der Lıns, gleichviel In welcher orm oder Höhe, verstoßt
durch d1e Aufwertungsgesetzgebung gyJaubt Sch in erheb- als das Aquivalenzprinzip; Kapıtalnutzung ist Ja
Iıchem Umfang 3.18 gerechtfertigt ansehen ZU ussen, weıl Nützlıchkeit, aber nıcht Tauschwert! Insoweıit ist rel
curch die necesstlas bonı commuUunıS gefordert: MI1r erscheıint durchaus folgerichtig; eınen Mangel Folgerichtigkeit be
der staatlıche kungriff viel weıtgehend, weıl allen wiırk- veht 1UTE da, das scholastiısche Prinzıip ‚labo: et
iıchen Eirtordernissen des (jemeinmwohles auf anderem Wege expensae ‘ gelten Jaßt nach atz un!' besitzen
mıiıt viel geringeren LEingriffen genugt werden konnte Arbeıitsaufwendungen einen ] auschwert, während die Natur-

sachenfrage! Umgekehrt meınt Sch scC  A  en geWIlsse (aktoren, sowelıt s1e sıch nıcht ın Arbeitsaufwand auflösen,
bodenreformerische Maßnahmen oder Absıchten, die En nach des { auschwerts ermangeln. Eunen Beweıs für Ciese durch
eınem Dafürhalten allzu stark mıt den Augen seımnes Cje- Verballhornung AaUSs der marxıistischen Werttheorie nervor-
währsmanns Pes! sıent, scharf ablehnencdl Stellung ZEZHZANKECNE Arbeıtswertlehre hat re| nıe versucht; s1e C1-

nehmen mussen, während iıch Aaus meıner Befassung mit schemimt hm on selbst "inleuchtend. Infolgedessen inter-
den Dıingen diese erhebiich anders sehe und foigerecht, mıit pretiert CI s1€e In Cdie kırchliche I racdıtıon hinein, un s1e
dem gleichen Maßstab WI1IEe Sch messend, einem weıt dann gutgläubig Aaus ıhr wıeder herauszulesen.

sachen-guünstigeren Urteıil gelange; wıiederum Ausdrücklich sel Zesagtl, daß mır Orels Aufrichtigkeit nd
ragen! Volle Übereinstimmung, auch auf dem (iebiet der Gutgläubigkeit außer jedem /.weifel steht Dabei bleibe ich,
JT atsachenfragen, cdarf dagegen erfreulicherweise festgestellt trotzdem rel seinen Gegnern leicht mala fides unterschiebt: vgl
werden ın der Beurteilung der 1r fts unlängst seıne empörende Behandlung 1 heodor Brauers In ‚Meme
kratıe. Bereıts In der Sondernummer ‚ Wırtschafts- ‚Revision' und die Wissenschaft:;: der: die Rezension der Angst”
demokratie‘‘ der Deutschen Bergwerks-Zeıtung VO In „„‚Das Neue Volk“, eft und 20 vom EZ bzw. 26 10 1930

September 1929 hatte Sch ZAT Gegenstande sıch Bel den \Väterstellen kommt re| noch verhältnismäßiggeäußert. Dort selıne Ausführungen durce druck- leicht zurecht: dagegen macht schon ] homas mıt seiner
technische Aufmachung und Anwendung vVvon LFettdruck scharfen F ormulierung der Begriıffe ihm sehr schaffen,recht emmselt1g verbogen, nıcht agen vergewaltigt während alsbald nach ] homas für re] che T radıtion, wI1ıeE
worden. Mıt vollem Bedacht dürfte Sch daher In vorliegen- OCr SIE versteht, bereits vollie unter dem angeblich Omisch-

rechtlichen Formalismusdem Büchlein auf den Gegenstand zurückkommend durch der mutuum- 1 heorie verschüttet
sehr posıtıves Fıngehen auf cCas Kölner Manıfest der hegt. So geht nach rel Clie Linie abwärts bıs ZUu voil-
Katholischen Arbeiter-Internationale mıt seiner Forderung ständıgen ‚‚ Zusammenbruch‘‘ In der Neuzeıt.
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IJa rel seine Belege Aaus abgeleiteten Quellen entnehmen die „Lehren und Weisungen der Bischöfe Österreichs als „Maku-
laturpapıer ' bezeichnen sıch erlaubt.pflegt, hne doch diese NENNECHN Lugmayer macht darauf

aufmerksam, daß VO.  — Väterstellen, die Orel 1m erstien Bande Mlıt re| bekämpfen WIT den Individualismus ıIn der
bringt, sıch bei dem VOIN Orel maß los verunglimpften!] ch Wurzel desheutigen Gesellschaft und Wıirtschaft.
Seipel finden (Neue Ordnung [1930] 220) folgt

So MU. uch ert dieses sıch soz1alen und ökonomischen Indivicdualismus aber liegt 1mM
auch den Fehlern seiner Quellen Indivicdualismus des S VO  — dem das Orelsche
schuldig bekennen, rel einmal ırregeführt haben. In meıner
‚„Börsenmoral” bringe ich ıne Stelle AUuUs Bernardın VonNn Siena Buch in geradezu erschreckendes Beispiel ist Keın ogrößerer

Gegensatz 5ht sıch denken als zwischen dem konservatıv-(Quaresimale 38 SS c. 2) Alb Schmuitt 523
autorıtärem |Jenken Vogelsangs un!: dem anarchisch-revolu-[1928] 428) hat meınen Irrtum nachgewiıesen: Bemnardın macht

sıch diese Ansıcht cht eıgen; t+rotzdem spielt diese vermeınt- tionären D €l'lk en (Jreils
hıche „einleuchtende Feststellung Bernardıns bel Orel eıne große Frankfurt (M) -Sankt Georgen.
Rolle (7Z passım). Nell-Breunıing  B S:}

Ins Giroteske steigert sıch dle Vergewaltigung der
Jexte bel Benedikts’ X IV Bulle „ V1x pervenit ' un: beım

Gunbbert, ]oseéh‚ S} Kiudes de Theolosie mystique./ inskanon 1543 des Codex Jurıs Canonicı. Eirschreckend | Bibliotheque de la Kevue d Ascetique de Mystique, ser16e,
aber ist dıe Art, wI1ıe Orel ‚‚dıe Haltung der Kıiırche 1m fascıicule l T oulouse, Revue d’Ascetique de Mystique,
modernen Hochkapitalismus” . gegenüber der /.insfirage 1930 317 I, 89°)
erklären unternımmt. Obwohl das unabänderliche
Naturrecht verstoßend und darum nıemals erlaubt, se€] der Dem ert ıst sichtlich darum {un, ine klar und
le'ls heute unter der ‚‚allgemeınen sündengesetzlıchen Not- scharf umriıssene theologıische T’erminologie der Mystik
wendigkeıt der Zinswirtschaft“ doch gerechtftertigt schaften. Und ıst ıhm gelungen, vıel ZzuUur Klärung de;
und notwendig. Unter der /Zinsform werde kein wahrer Ausdrucksweıisen beızutragen, che in der Nlystık besonders

oft recht schwankend sind. Eis siınd ursprünglıch Aufsätze,Zins, sondern berechtigter Entgelt bezogen insoweıt also
seENAU dıe scholastische Lehre der titulı extern], 11UT daß cie In der Revue d’Ascetque el de M vstique 1 Lauf
rel! che Stelle der klassıschen SO außeren Titel, dıe etzten Jahrgänge erschıenen un hıer In einem Band Ve

säamtlıch verwirft, die NEUECN Wiesingerschen Titel se VOI einıgt sind. Im Vorwort spricht der ert sıch darüber Al  ©

denen che Moraltheologıie schweigend ihr Haupt verhüllt. daß dem Band nıcht i{wa den Titel ‚„„‚Psychologische
Stuchen ‘ oder ‚„‚Geschichtliche Studien , sondern ‚, Theo-Im übriıgen aber ist der von rel gehandhabte Dualismus

(kein bloßer Methodendualismus !) VONN { heorıe und Praxıs, logische Stuchen ZUI Mystik “ gab ‚‚ Welches auch immer”,
Dogma un Pastoral, I ehrautorıtät und Strafgewalt ZC- sagt CL, ‚‚das Interesse un: dle Notwendigkeıt Arbeıten
radezu ungeheuerlich. ach ciesen Girundsätzen mukßte che über cl1e Psychologie der Mystiker, wWwI1IEe die VOon Marecnal
Kırche dem Ehemißbrauch, der Abtreibung usSs W N: oder VOon Montmorand, soOwl1e an Arbeıten über_ die C

schichte der Mystik, wıe ciıe Vo  — Bremond und Pourrat, seınentgegenkommen, wI1e re! bezüglıch der Zinsduldung
hr nachsagt; ich sehe wenıgstens nıcht, WI1Ie INan nach diesen INas, 88  3 nıcht VO  o allgemeinen Werken FAN sprechen,
Prinziıpien daran vorbeikäme, 1Im Namen der Heiligkeit der bleibt doch immer In esonderer un d W al erstier Platz für

das Stucium der Kenntnisse, die WIT aus der OffenbarungKırche che Freigabe der ‚‚sozlalen Indikation“ fordern.
Befangen in selinem Wahn, ‚‚dıe übergroße Mehrheıt über die Grundlagen un chie Natur des mystischen Lebens

aller bedeutenden Theologen Zeit‘“ habe sıch mıt holen können.
beiden Füßen auf den Boden der modernen ‚„‚heidnischen ‘ Um eıne kleine Vorstellung VOoN dem In$altsreichtum des Wer-
Wirtschaftsauffassung gestellt der ‚„‚Zeıtgeıist” habe kes geben, sollen dıe Hauptabschnitte ıer angeführt werden:
cdas ‚‚Erkenntnisvermögen der heutigen 1 heologen völlıg Fragen der Terminologie und der Methode. Was ıst einge-
‚‚getrubt und verwirrt““ während allem che ZO0OSSCHC und erworbene Beschauung. Die Berufung ZUr eın-
Tradıtion hochhalte und als erster den Schlüssel ZUYr theo- PCKHOSSCHEN Beschauung. Das tatsächliche Problem und die Ira-

dition. Berufung ZUrFr eingegossenen Beschauung. Die Gabenretischen Lösung der gesellschaftlichen un: wirtschaftlichen
Gırundfragen 1mM allgemeınen, der /msfrage ım besonderen Ges Geistes, das mystische Leeben und die Beschauung.

Methoden und Lehrbarkeit In Beziehung auf die Gnade ımgefunden habe, muß rel dazu kommen, seine Gegner geistlichen Leben Luebe, Verlangen ach CGott. Geschmack(Gegnern des AÄquivalenzprinzıps machen. Da seıne Wert- (Cott, der Dienst (Ciottes. Als Anhang ist och beigegebentheorlie beweiıslos richtie un zwingend einteuchtend ıst, muß, Je eıne Abhandlung ber die eıngegossene Tugend der Demut,
WEr anderen Eirgebnissen kommt, eın Leugner der Aagquı- ber Methode und Beschauung ım Jahrhundert, die Kunst der
valenzprinzıps sein ! Neın, gerade W e 11 Orels Gegner auft Beschauung des Lullus.
cdem Boden der ückenlosen Geltung Cl€5 Aqgquivalenzprinzıps Die Ausführungen d€5 ert sind alle gleichmäßıg Vostehen, kommen sS]1E VO  m} eiıner andern Weertlehre Aus

andern Ergebnissen. Geıist vornehmer /urückhaltung un! ruhiger Sachlichkeit
eiragen uch dort, W O anderer Ansıchten kritisch

Eine kleine Berichtigung. In meıner Besprechung des Ban- Stellung nehmen muß, geschieht nıcht im üblichen pole-
des (diese Zeitschrift 29 |1930] 146, \ u.) ıst e1InN mischen on, sondern in geradezu pemliıch sachlicher Fn-
F lüchtigkeitsfehler unterlaufen: sSeta „Arbeits w e rtlehre ‘ muß CS stellung. Um überzeugender wirken seıne Beweisgänze,
ınfach „Arbeitslehre“ heißen. Sachlich vollig gleichbedeutend;
nichtsdestoweniıger hätte die Flüchtigkeıt nıcht unterlaufen dürfen, dl€ ın der Kıchtung Poulains und nıcht in der Saudreaus
da sıch eın /itat handelte. Mıt aller Schär fo zurückzu- sıch bewegen. Das Buch ist e1INn treftlicher Ratgeber für alle

ciejJenigen, d1e sıch theologısch in irgendeiner W eise mıtweısen ist 6S jedoch, wenn Orel glaubt, diese Flüchtigkeıit als
‚„ Zanz dreiste F älschung“ hinstellen Z dürfen (in ‚„„Giftgeschwol- Mystik befassen.
lener Modernismus: 1Im „„Neuen Volk“ Nr. 15/1 VOLIN 24 1930 Salzburg. Aloıs- Mazer OS

125 Fettdruck) Ebenso ann nıcht ungerugt bleiben. wenn

‚N dl€ „Kölner RichtEnien“ als ‚„‚modernistisch ” und „häretisch‘,
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lıch 1 rennung VonNn Kiırche und Staat ber gemildert durch Inkonse-“bers, Dr Godehard Josef Professor der Rechte der Uhni-
versıta Köln, aa und irche iM Deutschiand GUCNZEN und K ompromisse (Eiichmann) dieser AÄAnsıcht führen
München, Hueber, 1930 (XX 437 248 8°) ‚50 }a uch d1e Verhandlungen des Verfassungsausschusses Die Un-

terschiede zwischen den dem Staat organısch eingegliederten welt-
Eın hervorragendes, theoretisch un praktisch gleich - lichen öftentlichen Körperschaften und den Religionsgesellschaften

wertvolles Werk, dessen Inhalt NUTr kurz angedeutet werden werden gut und scharf hervorgehoben doch 1st CS nıcht als
kann ach Aufzählung der Quellensammlungen und der hätte die (ijemeıinde nıcht iıhre natürlichen Rechte, und als wWaren

wıederholt angeführten Schriften wırd das Verhältnis VON ıhı dıe Aufgaben und die Rechte ınfach VO: Staat übertragen
Staat und Kırche 1 Jahrhundert (die Zeit des Staats- ] übingen Otto Schilling.
kiırchentums, che Zeıit der Staatskirchenhoheit) behandel!t
worauf eıl das durch die NeUue Reichsverfassung fest- Ruland, Ludwig, Professor der Moral- und Pastoraltheologie ıgelegte Verhältnis zwıschen Staat und Kırche und Würzburg, Grenziragen der Naturwissenschaften undbeleuchtet ırd Näherhin kommen hıer ZUr Sprache die Theologie (Pastoralmedizin) | Handbuch der praktischenEintstehung der kırchenpolitischen Bestimmungen der Reichs- Seelsorge, Bd München, Max Hueber. 1930 wr 89)verfassung, deren kırchenpolitisches System, dıe Z/.uständig- 1 1.80 Glw 1430
keıt Von Reich und Ländern, dıe persönlıche Religions-
treiheit clxe Rechtsstellung der Religionsgesellschaften, dle Diesen ersten Band des auf eiwa sechs Bände berechneten
offentlich-rechtlichen Schutz und! ‚„„‚Handbuchs der praktischen Seelsorge hat Ruland enıReligionsgesellschaften, AÄAndenken SC1INECS Leehrers, des Pastoraltheologen AndreasF oörderung der Keligionsgesellschaften (Garantıe der Staats-
leistungen, Rechtsschutz der Dotationen, che (Ciarantie der Schmid der Unıversität ünchen, gewidmet DDie (irenz-

iragen der Naturwissenschaften un! der 1 heologıe so“en hıerReichsverfassung) Selbstbestimmungsrecht und Religions- analog den gangbaren Pastoralmedizinen wiıissenscha{ftlıchhoheıt (Wesen, Inhalt Gegenstand (Girenzen des Se!bst-
bestimmungsrechts) che öffentlich-rechtlichen Religions- fundıerter, ‚modern eingestellter dem Seelsorger W1:  1-

kommener orm ZUT Sprache kommen Nıcht ein Medizinergesellschaften und dıe Frage einer besonderen Kırchenhoheit
(die Lehre Von ahl und dıe Korrelatentheorle, Clle Un- wWIEe Stöhr und Kannamüller, Capellmann un! Bergmann,
zulässıgkeıt besonderen Kirchenhoheit die tatsächliche Olfers, Surbled führt hıer dıe F eder sondern 111

naturwissenschaftlichen un pastoralmedizinıschen FragenGeestaltung ), einzelne Aufsichtsrechte als Folge estimmter wohlorientierter Moralıst und Pastoralıist DDie diesemoffentlicher Körperschaftsrechte (beı der kırchlichen (jesetz- Werke behandelten Materien hat Ruland SCINECN Kolleg-gebung, der kırchlichen Verwaltung, der kirchlichen Ver- stunden erorter daß ehemaligen Z.uhörer hıer vielemögensverwaltung insbesondere der kiırchlichen (jierichts-
arkeıt, dem kirchlichen Besteuerungsrecht) . Fın ZENAUCECS, Anklänge Vorlesungen finden Für die praktische

Aufmachung sınd die Bemerkungen des erf Vorwortesorgfältiges Sachregister bıldet den Abschluß beachten, betont sSCI ıhm WECNI8EI wichtig, fest-Das Buch, entstanden Aaus Vorarbeiten hauptsächlich für
dıe betreffenden Teıle 11€es ehrbuches des Kirchenrechts zustellen, W as verschiedene theologische Schulen oder Moral-

ysteme dariegen Eır wolle vielmehr dem | <(Grundrisse der Rechtswissenschaft hrsg VO  — Stier-
112 Handbuch bıeten, dem ohne große Umestände prakSomlo), enthält klare, gründliche und höchsten Grade

beachtenswerte Ausführungen uber Inhalt und ] ragweıte der tischen Rat Hilfe und Anleıtung finde für Lebensprobleme,
WO ine rein theologische Behandlung nıcht ausreiche Fernkırchenpolitischen Bestimmungen der Nıcht minder hegt ıhm, die methodisch-wissenschaftlichen Lehrbücherwichtig und interessant Ist dıe Feststellung, wWwWI1Ie auf ihrer der Moraltheologie ersetzen oder Bd. beiseite schiebenGrundlaege dl€ Neuregelung den einzelnen deutschen ber selbst verzichtet auf ihren ‚‚hochachtbaren, WISSEN-Ländern erfoigt ist und dıe Beantwortung der Frage, ob schattlıchen Apparat VO  — Belegstellen und Anmerkungenchese Regelung miıt den Normen der übereinstimmt Nichtsdestoweniger 111 wiıissenschaftlich korrekte Eirgeb

Der Verf kommt unter vorbildlicher Verwertung der Ver- bieten, daß dies Buch auch VO  . J]heologıe-
handlungen Verfassungsausschuß und unter Berücksichtigung des mıiıt Nutzen gebraucht werden kann, frei-
Verhältnisses VO Staat und Kirche 19 Jahrhundert metho- lıch NUur ‚„‚nach und neben theologischen Fachwerken
disch tadelloser Untersuchung dem überzeugenden Eirgebnis, Dle Girenz gebiete der Naturwissenschaften und der
daß die He bewußt mı1 der Vergangenheit Deutschland
gehrochen und die Trennung VO:  — Staat und Kiırche beson erer ] heologie 111 Z.Ur. Darstellung bringen och g1bt

e nıcht sıch auf diesen Rahmen beschränkt habenAusprägung intendiert hat Die Verfassung keineswegs etwa Um dıe Probleme tunlichst ‚‚abgerundet Z. bıeten, hatdas kırchenpolitische System der Staatskirchenhoheit Sınne ge-
ste1gerter kırchlicher Selbstverwaltung UTr weıterführen. 51 will den Rahmen weiıter gespann und selbst philosophische und
vielmehr die Selbständigkeit der Kirche unter der allgemeinen geschichtliche Hıltswissenschaften mıiıt einbezogen Fünf
religionsgesellschaftlichen Hoheit des Staates m11 183081 einzelnen be- ogrößere Abschnitte umfaßt dieser Band Die drei mıittleren
stiımmten Aufsichtsrechten als Folge bestimmter öftentlicher KÖör- berücksichtigen die Hygıene des Priesters un stellen (Se-
perschaftsrechte gesichert W ISsSen Durchaus überzeugend ist uch suncheıt und Krankheıt den Mıttelpunkt Der erste
der Nachweis geführt; daß dıe als öftentlich-rechtlich anerkannten schniıtt wendet sich auf rund 50 Seiten en ersten Anfängen
religiösen Gesellschaften nıcht öffentlich-rechtliche Körperschaften des menschlichen Lebens mıt sSCcCINEN reichen physiologischeneigentlichen Sinne sind sondern Nur solche behandelt WEel- und biologischen Eıinzelfragen, die in der Sakramenten-
den, S16 haben NUr den Rang VonNn solchen, CS handelt sıch Iso YaXls der ] aufe, d €es Bußsakraments und der FHhe tür denmehr H4! polıtischen Begriff Die besondere Kirchenhoheit
hat sıch eine allgemeine „religıonsgesellschaftliche Hoheit VerWAanNn-

Seelsorger überaus wichtig sind Von der Zeugung,
Impotenz un! Verhinderung der Eimpfängnis bıs ZUr T aufedelt (Löhr) un diese ist nıchts anderes als die allzemeine staat- un Cl Aufzucht des Kındes der Sorge für die heran-liche Vereinshoheit Von welcher Bedeutung diese Eirkenntnisse

sınd hegt auf der and Ob al freilich VO NeEUEN wachsende Jugend wird hıer | Einzeluntersuchungen
kırchenpolitischen System reden berechtigt ISL, MU. als ‚WEe1- ein lichtvoller Aufriß der einschlägigen Fragen geboten
feilhaft gelten Riıchtiger wırd 1INail Es besteht grundsätz- Auf wird den neuesten Forschungen VO! Knaus
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Im Sommer 1931 wırd der erste Band des »Großen erde  i“Graz betr. Menstruationszyklus und Befruchtung Beachtung ZC-
schenkt. Falls Ciese Forschungen, dle Knaus 1991 1t ch C ı t (4+2 Bände und Atlasband) herauskommen, und diesem ersten
für eınen regelmäßigen vierwöchentlichen (nıcht allerdings für Bande werden ın knapp halbjährlichen bständen die übrıgen
eınen dreiwöchentlichen) Menstruationszyklus feststellen kön- Kände folgen. Der Atlasband wird unabhängig Von der Periodik
nen glaubt, durch weıtere Kontrolle ıhre Bestätigung erfahren, der reichillustrierten T extbände 1M Frühj)jahr 1932 erscheıinen.

I)ıeses neueste „Koonversationslexikon“ In deutscher Sprache Vel-waäaren nıcht NUT dıe alteren Angaben Capellmanns restlos erledigt,
sondern uch dıe ıslang, in der Instructio DTO confessarııs spricht ach den ın der Ankündigung beigegebenen Proben einen
der Fuldaer Bischöfe (bzw. In der Kauchschen neuesien 1N- 1EUCIH Iyp darzustellen und ist jedenfalls eın überaus begrüßen-
structi0) angegebenen ermine SCHAaUCI präazısıert, ebenso die Von des Unternehmen. Der weltanschauliche Einfluß solcher täglich
Bergmann in seıner Pastoralmedizın AUS der Deutschen medi- gebrauchten Nachschlagewerke ıst weıtreichend. uch darum VeOel-

zınıschen Wochenschrift VOo Siegel übernommenen. dient der unternehmungsmutige, durch seine Eirfahrungen auf das
In dem Kapiıtel ‚„‚Krankhafte und künstliıche Unfruchtbarkeit“ beste vorbereitete Verlag Herder Co., Freiburg 1. dle
31) wiırd dıe Studie Von Jos Mayer ber gesetzliche Un- Unterstützung durch dıe J'at Von seıten der Katholiken deutscher

fruchtbarmachung Geisteskranker mit KRecht als tiefgehend und /.unge. Die Bezugsbedingungen werden Urc. ede Buchhandlung
gründliıch gerühmt. Indes hätten 1er dıe VOoN Hürth 1mM ersten vermittelt.
Jahrgange der Scholastiık erhobenen Bedenken den VON Mayer Von den Beıiträgen des »Jahrbuchs der Osterreichischen
verwerteien tellen AUus { homas theol 65 nıcht Le0-Geselischait Herausgegeben Von Oskar Katann. 030«verschwıegen werden sollen, auf die Mayer (a 108 (Wien, Herder Co.:; 283 Sr Ö0 ; 4) sınd von theolo-
gze: hat.

Bei der . Erörterung des 1uto docer]ı ‚910701 betr. Vor- gischem Interesse: Die 1 endenzen der Apollonius-Biographie (Prof
Dr. Gertrud Herzog-Hauser; | 20 D1e sozıjalenahme der Z erstückelungsoperation 5() f.) konnte miıt Nutzen Gesetzgebung 1mM Alten 1 estament (Privatdozent Dr Joh. ( A

auf d1e sorgsamen Darlegungen Hürths (Scholastik v’ 260 brıel; 01—218); Lars Lev1 Laestadius (Bıbliothekar Dr.hingewiesen werden, Jer Auffassungen näher geprüft Eirnst Alker; F9=—2532Z): Die geographische Übersetzungwerden: Von E,piphanıus’ Eidelsteinbuch Univ.-Doz. Dr. Leopold O:n
Die miıttieren hygienischen Abschnitte verbreıten sıch 33—27/0)

uber ‚Grundlagen un! Voraussetzungen des gesunden Die be] iıhrem ersten Eirscheinen Warm begrüßte DeutscheLebens über ‚‚Euphorie und Cie euphorischen enuß- Kulturgeschichte« von Friedrich Zoepfi (vgl Theol Revue
mittel“”, über ‚‚das 1Leben in gesunden un: ranken J agen , 1928 110) 1st mıiıt dem Bande Vom 16 Jahrhundert bıs ZUr

wobel auch den aufsehenerregenden Gallspacher Be- Gegenwart) vollständıg geworden (Freiburg E B., Herder Co.,
strahlungen ein eıgenes Kapitel gewidmet ist. Der letzte 1930; XAXIV, /10 Lex 89 ; mıt eıner Farbtafel und 293 Text-
Abschnitt beschäftigt siıch mıt den moralpsychologischen ıldern. Lw 28) Das relıgiös-kulturelle Gebiet nımmt in
CGırenzfiragen 7E Unterbewußtseın, Suggestion, Hypnose, der Gesamtdarstellung eınen 1M allgemeıinen entsprechenden Raum
Psychoanalyse, Nervosıität un: Hysterie. Eın ausführliches eCinh Dies der jenes wırd Nan vielleicht berücksichtigt wünschen:

vermiısse ıch das F ronleichnamsfest und die Volksmissionen.Personen- un Sachregister erschließt den reichen Inhalt des och ıst der Stoff, der ZUur Behandlung steht, weıitschichtig, daßebenso anregenden WI1e lehrreichen Handbuches, das in VOI-

züglıch klarem Druck mıt wohltuenden Spatien auch einem dem erf selbst dıe Auswahl gewIıß schwersten geworden ıst.
Worauf 6s ankam, War die ebensvolle Darstellung des Ganzen,geschwächten Auge angenehme Lektüre bıetet. und diese ist 1mM wesentlichen erreicht. Was mich bei den Wer-

Aufgefallen sind clem Rezensenten 1Im Text und Index dıe (ungen wenı1g befriedigt hat, ıst dıe Überschwenglichkeit bei der
Bezeichnung ‚„ Yochourt‘ für d1e SoNns! üblichen ‚„ Yoghurt“ und Würdigung der Kantischen Philosophie 514), wWwWenn uch die
„ Joghurt“ 125) 131 MU. ‚„‚Konrade“ „Kornrade” Berechtigung des Wiıderspruchs seıtens der katholischen Kirche
gelesen werden, deren Samen, WEenNnn 81€ in größerer Menge miıt- ausdrücklich betont wird 516) Dem gelehrten erf gebührt
gemahlen werden, dem ehl ıne bläuliche Farbe geben. der aufrichtige Dank für diese aller E.nseitigkeit terne deutsche
Bei der ebendort erwähnten „Pellagrakrankheıt“ konnte betont Kulturgeschichte.
werden, daß s1e eıne schwere, chronische, meıst tödlich verlau-
tende Krankheit sel, die oft 10 bıs 15 Jahre den Menschen »Das Leben des eiligen Kirchenvaters August  inus,beschrieben von seinem F reunde Bischof Possidius. Aus dempeinıgt, deren Bekämpfung in J1 irol ber seIt dem 24 Fe-
bruar 1904 eıne beachtenswerte Verordnung besteht. Fine akute Lateinischen übertragen Von Dr. Kapistran Romeis OF
Form (Pellagra typhOsa) tührt unter Umständen in weniıgen Berlin, Sankt Augustinus - Verlag (100 8°) Gbd
Tagen ZU Tode Die Ausführungen ber „Pilze“ könnten 4.,80.« Die Mauriner haben pietätvoll ihrer Sammlung der

der Hand eınes gediegenen Werkes ber Pılze wertvolle odı- Schriften Augustins die „VIta sanctı Aurelii Augustinı, Hıppo-
nens:s ep1scopl, auctore Possidio Calamensi ep1scCopO VOTaUs-fikatiıonen erfahren. Fur den Praktiker hätte das „Prak-

tische Pilz-Taschenbuch“ Vomn dem tüchtigen Kenner Professor geschickt. (In der Köselschen „Bibliothek der Kıirchenväter‘ Velr-

Migula der Forstakademie in E.isenac (Stuttgart, Strecker) ıBt Man s]1e eıder.) Romeis dankt CS mıt Freuden, daß
Empfehlung verdient. Der 1 erminus Graatsche Follikel 1eß die schlichten Worte, in denen Possidius das Leben und Wir-
sıch in der Klammer etwa mıiıt „E.ikapsel“ erklären. ken se1nes großen Lehrers und Freundes erzählt, In schöner Über-

setzung einem größeren Leserkreis vorlegt. Possidius setzt Tst daIOsr’labrück. Schmi;t. mıt seıner Augustin-Biographie eın, das „ Tolle, lege“ seines
Freundes Ohr getroffen hat; spricht nıcht vVvon dem Werden,
sondern von dem Sem des großen Bischofs von Hıppo und zeich-einere Mitteilungen net das Bild des rastlosen Seelsorgers, dessen Vorbildlichkeit
keine renzen gebunden ıst. Druck und Inıtialen-SchmuckDie Auflage VO:  — »Religion in Geschichte und egen-

wart« (T übingen, Mohr) ıst mıt der 01.—93 Lieferung machen clas Büchlein eıner schönen Jubiläumsgabe des Ver-
lages, deren Verbreitung leider des hohen Preises 4,80ın iıhrem Bande fertig geworden [Micha-Ryswicker Klausel]. bei Pappband) erschwert istDer noch ausstehende Band wird demnach wohl Anfang 1932

vorgelegt werden, da der ursprünglich in Aussıcht NomMMENE »Adaol{t S Harnack. Aus der Werkstatt des Vollendeteh;
J ermin der Vollendung dieses besonders für das Verständnis der Als Abschluß selner Reden und Aufsätze herausgegeben on

theologischen Bewegungen innerhalb des heutigen Protestantismus xel VO Harnack. Mit Bildnissen. Gießen, ] öpel-
bedeutungsvollen Werkes nıcht wesentlich überschritten WITrd. Mann, 1930 (302 89) 8,50.« In Insgesamt Bänden,
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für dle Schlusse dieses etzten Bandes 93 eın ste- freut das olk unc ergreıft und gewınnt fur eın frohesmatıisches Inhaltsverzeichnis geboten wiırd, lıegt nunmehr alles HC Glaubenslebensammelt OT, W as A UuSs der Geistesarbeit des bedeutendsten I heo-
Un 1st eın F reudenverderber, will NUur

logen d€l' Jüngsten protestantıschen Vergangenheit dem Autor
tröhliche Gotteskinder einem seligen Sterben bereiıten. uch
Clas gebildete olk wird sıch nıcht langweilen und der Geistlicheselbst der seıner F amilie der Sammlung wert erschien. Im kann lernen, anschaulich sprechen. Bisweilen möchte i}etzten Bande sınd 6S gewıß hıe und da NUr Schnitzel und Späne, Chgeren Anschluß an cdas Sonntagsevangelium wünschen.un! das leonem wırd nıcht gerade bei jedem Stück der

Sammlung gelten. Im übrıgen ber ıst uch diese letzte (iabe Der erstie Band der Von Bomer und Leunenschloß heraus-
eiIn echter Harnack, In dem die reichen Gaben seınes eıistes zegebenen » Westfälischen Lebensbilder« vgl Theol Revue
immer wıeder aufleuchten und neben mancher verständnıswilliger 1950 414) ist mıt dem drıtten eft vollendet (Münster, Aschen-
Bemerkung ber katholische Dinge doch der konsequente ] ypus dorff, 1930 5325—476) Dieser Teil umfaßt Aufsätze
des lıberalen protestantıschen ] heologen on erscheint. Frühmittelalter bıs ZU[Fr Neuzeit: Die beiden LE, walde

F laskamp); He1nnch Sudermann (Luise Wınterfeld):;:Die » Katholische Doymatik nach den Grundsätzen Rudolf Von Langen (KI LLöffler); Wolter Von Plettenbergdes eiligen Ühomas« VO:  e Prof Dr Franz Diekamp lıegt
mit den zweı ersten Bänden In 6., vermehrter nd verbesserter Auf-

Klocke); Bernhard Rothmann Rothert):; MB‘(Franz Von Österreich h) Johann Hyacınth Kiste-age Vor (Münster Aschendorff, 1930; AIV. 300 X, maker Wieczorek); Melchior Von Diepenbrock (J585 80 ; ‚„„Die Verbesserungen und /usätze Beckmann):;: Leonard”Landois Rosemann). Abgesehenın dieser Auflage verteılen sıch zıemlıch gleichmäßıg autf Von der etzten Biographie beziehen sıch Iso sämtliche Beiträgedas Buch Nur wenıge Seıiten sınd unverändert geblieben“(Vorwort Bd AÄA) Die Rechtfertigung des /.usatzes „„.nach
auf das theologische Gebiet. Da jedes der rel Hefte,der Vereinigung eınem Bande durchaus als abgeschlosseneden Girundsätzen des JI homas“ wırd E 58ft In größerer Weit- Schrift erscheınt, ware tür jedes eıne eigene Seitenzählung C 1 -läufigkeit und sCcHNaAUECTreEr Feststellung der ] ragweite der kırchlichen wünscht.

Bestimmungen ber die Autorität des Aquimmaten unter besonderer
Berücksichtigung der Einzyklika „Studiorum ducem ‘ gegeben. Personennachrichten. An der Theol Fakultät ın Salz-burg habilitierte sıch als Privatdozent Dr. Franz Gebhard etZ-Die autorısierte Herdersche Ausgabe des authentischen lateı- L e Volksbildungsreferent in Bregenz. An der Theol Fakultätnıschen ] extes und der amtlıchen deutschen Übersetzung des In Salzburg wurde Dr Maurus Schellhorn O.S5 ZU!Univ.-Prof. befördert.päpstlichen »Rundschreibens ber die christliche Ehe« Am Z3 Januar verschied ın Salzburg|.,Casti connubir - Dez ıst erschıenen (Freiburg ı. B., der rühere rof der alttest. Fxegese „88! der deutschen Uni-1931 116 ST 890; Z} Bemerkenswert ist, daß die reIl versıtät In Prag Dr. August Rohling 1Im Alter Von 92 Jahren.Druckfehler, die Von den cla Ahpostolicae Sedis 1930. Nr. 14, Am Januar 1931 verschied im Alter von Jahren der604 angezeıgt werden, bereıts stillschweigend korrigiert sınd Professor der Moraltheologie und der Apologetik in der Kath.-(Herdersche Ausgabe 56 bs., etzter Satz) Durch Mar- theol Fakultät der Universität Münster Dompropst, Apost. Proto-ginalüberschriften und Nummerierung der Absätze im deutschen notar Dr. Joseph Mausbach.,
lext hat das umfangreiche und wichtige Dokument eıne rhöhte
Brauchbarkeit erhalten.

»Zanger], Richard, O.F Der Weltorden. £e1- Bücher- und Zeitschriftenschau ‘)stıge Lesungen für T erziaren ber Wesen, / weck und Geist desDritten Ordens des Franziskus Von Assisı Innsbruck, Felizian Allgemeine Religionswissenschaft.
Rauch, 1929 279 Ö69) 3,40.« Katholische Aktion h, Eunführung In die Keligionssoziologie. Tüb,, Mohrıst das Losungswort, das om Vater ausgegeben wurde Im ANVT 08Gırunde ist s]ıe äahnlich dem, Was 1mM 13 Jahrhundert der Fran- Schmidt, Monotheismus der Primitiven (Anthroposziskus VvVon Assısı mıiıt der Gründung des Dritten Ordens beabsich- 1930, 3/4 703/9)tigt und erreicht hat, eine Erneuerung der Welt durch das Chri- Manzıni, V., superstizıone omicıda sacrıfıcı umanı.Padova, Cedanı, 1930 272) 30tentum Sollte dieses Miıttel nıcht uch heute och heilkräftig Lublinski, da,seiın? Sollte nıcht eine JTat der Vorsehung SCWESEN se1N, daß orıental. Mythos Entstehung und Weiterentwicklung des alt-
Leo 3 den Dritten Orden für dle heutige Zeit reformierte? An E W., ultrelief AQus dem Brunn

ZEthnol 1930, 4/6, 78/304
Manche schöne Anfänge, ıhn auf die Zeeitbedürfnisse einzustellen, Assur. Miıt des Asurtempels
sınd uch schon gemacht worden, doch fehlt och sehr nO- 40 )

Abb 1m Text Ta Lpz., Hinrichs e
tigen Verständnis bei Priestern, selbst Dpel Söhnen des Fran- KEevi: Islam la Romanıiıta nel documenti dı Toledoziskus. Um dieses wecken, ist das J1er angezeıigte Buch sehr (ArchStorltal 1930 %. 109/16).geejgnet; tührt eın In das Wesen des Dritten Ordens, gıbt fıster, F! Die Religion der Griechen Römer Darstellungeine aszetische Schulung fürs geistliche Leben mıt spezieller Literaturbericht 191 8—1929/30]. EDz Reisland, 1930Anwendung auf die Ordensmitglieder und ınsbesondere ber den 474
Urittordensgeist. Die gediegene chrift 1st in flottem Stil BC-

Clemen, C' Die 1 ätun des Vegetationsgeistes In der n  rom.Religion (RhMus 1930 4, 333schrieben, verräat gute Z eit- und Menschenkenntnis und sel des- iıscher, n  caractere dıvin du Sarno (RBelgePhilolhalb allen für Interessierten sehr empfohlen. Im Untertite]l Hıist 1930, Z 47oll doch wohl geıstıge Lesung geistliche Lesung E E} Un rescrıt d’Auguste SUr la protection des yes elıheißen und 208 wiırd der Stoßseufzer ‚D Güte‘“ dem Bern- ans CS Provınceshard dem Bruno zugeschrieben. Zondervan, (RHistDroitFranc 1930, 3 383/4| y
Halmahera

Glauben Aberglau der Alfur In
» Tillinger, Josef, Cooperator, Gotteslicht auf Menschen-

/ Ethnol 1930 4/6. 309/14).
n, Sonntagslesungen für das katholische olk St Pölten, Biblische Theologie.Vereinsbuchhandlung, 929 248 120) Gel! 4,80.« Soijron, T3 Die„ Tillinger schildert die realen ‚Menschenwege‘ mit selten bıld- religiöse Bedeutung der Schrift (Akadhafter Anschaulichkeit und urwüchsiger Bodenständigkeit. Seine BonifKorr 45, 5: 1 930, 29/41
Beispiele sınd durchpulst Vom stromenden Leben Aber 1issend LLUSseAauU, H: Ssa1ı SUur la nature de inspiration scripturaire.,
und - heilend führt er mıt starker and aus Eirdennot den er- Geuthner, Q3O Fr 40
natürlichen Quellen des ‚Gotteslichtes’ und der Gotteskraft.‘‘ 1) Die Schriften, bei denenJa, das versteht der Verf., volkstümlich schreiben, das CT re

keine Jahresbezeichnung angegebenst, gehi‘f:ren dem laufenden Jah
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Cook {Ihe Religion of Äncıent Palestine the Laght Heınemann, ‚ Jüdısch-hellenist Gerichtshöfe Alexandrıen?
of Archaeology L.Oo.,; Miıltord 1930 (AV 2307 39 ab.) LEbd 2363

Hemp Gottesgedanke Rechtsgestaltung Altısrael h: SE IN , E Flavıus Josephe: Contra Apıonem.
ZSyst Ih 1930 377/ [Lexte etablı el annote. P Lies Belles Lettres, 1930 (XXXIX,

L.ißfFfeldt Werden der bıbl Gottesanschauung |32) Fr  Dn
ihrem Rıingen mıt dem Gottesgedanken der griech. Philosophie. Goldschmidt 1 almud bablı Der babylonısche Talmud
Halle, Niıemeyer 8) HO:  g übertragen Bd Berl Jüd Verl., 1930 15

Guttmann Enthüllte ] almudzıiıtate. Eiine Auswahl ausw  MX E Scepticisme israelıte (RHiıstPhilRelig 1950. 4/5
317/70 (iutachten VOIL (iuttmann Aaus anderen Werken Ber]|

Mıschehen Eme bıbl Stucıie 26-—38 Philo-Verl 1930 (VIT, 188)Jacob
Ber]| Kup er] Jüd er]Philo-Verlag, 1930 24) PIN, Soziologie der Juden

E:B£feldt Komposition der Samuelisbücher. EDz..

Goldmann,
| 93() (5ZZ: 3) Faf) M 2

Ber]Hınrichs 653) P Der jJude deutschen Kulturkreise
Wischnitzer- Bernsteın, Rahel D€I' Eusthersto fl der Jüd Philo-Verlag, 1930 CYZ7 4°)

Ber!|Hlustration (MonGesch Wiıss Jud 1930, 9/10, 381/90) FB Z: Jüdische Geschichte. Mıt 111 Verlag für
au tude SUT Job 13 SUr l€S O1ISCaUxX fabuleux QqUu1ı Kulturpolitik
peuvent rattacher ( JAsıatique 715 1979

Herkenne, Ps textkrıt Beleuchtung Historische Theologie
(Biblica 1930 4, 450 f£.)

OUON, B Notes philologiques SUT le hebreu Eicclesjiaste C’asınensıa. Miscellanea dı studı Casınesı pubblicatı OCCas1011C
dıa dı N{ie-(Ebd 419/25 centenarıo della fondazione della

rocksc O., UÜbersetzt rklärt Bd LDpZ CassSınoa. Vol Montecassıino, 19729 NFE 304 mehr.
Deichert, 1930 (AIl 476 40 ) Taf. VIIL, 05/617 mıt Abb.: mehr. JTaf 4° )

CGasparı, rwaritien AÄmos Hosea den Messjas? Kırsc P S Die Kirche der antiıken griechisch-römischen
KirchlZ. 1 930, Z 12/24) Kulturwelt Frbg Herder 1930 AIX 875)

F Grammatık des neutest Griechisch arb Von Sch u ] C-y Altchristliche Städte Landschaften An-
Debrunner 6., SEa ufl Gött., Vandenhoeck X 368) tiochela. 95 Abb (üt., Bertelsmann AVIT, 378)

5 3E H’ Eın Beitrag ZUr Mandäerfrage. Ber]| Z  ad
dı13 Gu Studı: ellenısticı T orino Soc ed internaz 1930 Waiss., 1930

425 Eısler, La ponciuatıon du prologue antımarcioniste A l’Evan-
Vercesi, B Christus. Milano, Hoepli ES gıle selon Jean (RPhil 1930, 4! 350/71

Lukman, 1ENaA€EN de virgınıtate Marıae sententi.a

dic. 2 9
!A) Recenti stuch sul Natale de Sıgnore CivCatt 1930 (Bogoslovni Vestnik 1 930, Z

Marra, E: T ertullianus: e cultu femıiınarum 1CC ] au-ornhäuser, K Die Geburts- u Kındheitsgeschichte Jesu. riN, Paravıa, 1930 12°)Czüt:; Bertelsmann, 030 (AI 44). M W ollmann, F: Defixus IMOTSUS UTSOITUIN et reti1a-Frey, J"Bi La signifcatıon du terme TODTOTOXOS d apres Nne
T110TUMmm |zu lert De 25] (MittDischAÄrchlnst 1930,inscrıptlion u Biblica 1930 4, 373/90) 3/4 27/33)Messina, Ursprung der Mag1er dıe zarathustrische U, Die F, vangelijenzitate Novatians das Diates-Religion. Roma, ont Istituto Bibl., 1930 (OrjensChrist 1930, I,Schmid, Matthäus Ü, Lukas Eine Untersuchung des Ver- Philips, Cyprranus de Communie Alghäaltnısses ihrer E.vangelien. Frbe., Herder, 1930 (A \A 364) NedEuch T 1930

SchWärtz, F Der sechste nıcaenısche Kanon auf der SynodeEk,delsheim, 23 Das E, vangelion ach Markos. Psycholo- Von halkedon Berl., 1SS., 1930 4° )gisch dargestellt. LD Pfeiffer (IV. 414 Gedächtnisrede.Jeremias, F, yangelıum ach Johannes. Eiine urchrist! Seeberg, Augustinus. Stutte Kohlham-
Erklärung für die Gegenwart Chemnitz, Miüller MCI, 1930 (40)

1omMiscellanea agostinıana Roma, Vaticana, 1930 >.<8|
N 3] - h u b I 5 Das Neue T estament für relig10s Gebil-

dete ach dem Griechischen übersetzt erläutert. Monument 119} St Augustine. Eıssays Some As ects of Hıs
Apostelgeschichte dle großen Paulusbriefe. Rgsb Habbel, hought. O Sheed Ward, 1930 s 56
1930 31 Z 16°) NM 2 Wu rle:, G Emführung ı Augustins Konfessionen. Augsb.,

jelscher, E Forschungen ZUur Geschichte des Ap Paulus. Haas Grabherr, 1930 (146
Cottbus, Heine, 930 (VIIL, 42) 35 D $ Le les Cıtatıons bıbliques de Ia ıla

Vittiı olo ne1l recentı problemi dı COMPTENSIONC Augustinı de Possichus KRBened 1930, 4,
stOr1CA ScuolaCatt 1930 die 420)/ Wılmart, A’ SETINON de S, Augustin SUT les predicateurs de

Kkuhlmann Theologia naturalıs bei Phılon bei Paulus E, vangile (Ebd 301 5)
Pergamo, De Augustini methodo apologetica (Anton

CGüt
Eine Studie ZUr Grundlegung der paulinıschen Anthropologie

Bertelsmann, 1930 (14 FHeertrınckx 4 Augustinı tractatus „DeVT Av fenomen!: paramıstıcı Paolo (CivCatt 1930
ott. Z0- 12 LEbd 37/58)

NVellico, A De Augustinjana miraculi; notJone apudWendland, AD Eischatologie der T heologie Alexandrum Halensemdes Paulus (NKıiırchlZ. 1930 | /57/83:; z 793811 Jugıie, M., Augustin ans la lıtterature theologique de l’EgliseSteinbüchhel h., Des enschen Gemeinschaft mıt (Cjiott E.chosdOr |930, 4, 2365Frohen Botschaft des (AkadBonifKorr 45 930 » DE La regle de Benoit RBened 1930
4,Mieses, M., Hebräische Fragmente aus dem Jüd Urtext der Sanda, A’ Severi Phıiılalethes, ms. Vatıcano SYyT1aCE>«.>/kalyf)se des Johannes (MonGesch Wıss Jud 1930, 9/10, ed latıne Nterpr. Beirut, I'ypographia Catholica Soc345 Jesu, 1928 (147;E 9 Das theol Weltbild der Apokalyptik (ZSystIh Opuscula monophysıtıca oannıs Philoponi, INSS. Vatican1930 2!

> L Fvangiıle de Pierre. - Lecoffre, 930) rıtannıco SYT1ACE ed et latıne interpr. Ebd 1930 (182;
358) Fr 5 E3Z) Auslieferung beider Werke durch Taussig T aussig,

2.50EIiger, K , e (Grenze zwıschen Eiphraim Manasse Prag 4587 Je
DischPalästV 1930, 4, 265

raf Von Stauffenberg, A Die römiısche Kaisergeschichtebei alalas. Griech. Jext der ücher S PE Untersuchun-
P Einige Bemerkungen ZUur Gieschichte des Karmel

F
gcCn Stuttg., Kohlhammer (XV. 5325 39(OriensChrist 930, Nn, Kı Em neuentdeckter Kommentar ZU) Johannes-Klein;, SI Narbatta U, die Siedlungen westlich Von Samarıa CVange 1UI2, Untersuchungen Text. Pad., Schöningh, 1930

(MonGesch Wiss Jud 93öud9/10, 369/ 272}
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Der neuentdeckte Kommentar ZU Johannes- Schmeidler, B., Die Annalen des 1 holomeus Von Lucca in
evangelıum Dionysios Areopagites. Berl kad Wiıss., doppelter Fassung. Berl., eıdmann, 1930 (AL 379)1930 (28 40

Satavılle, S Le tıtre ecclesiastique de „proedros ans les Stengel, B Ayviıgnon U, Rhens. F orschungen ZUr CGip:-
OcCcuments byzantıns Echosd’Or 1930, A, 41 6 schichte des Kampfes das Recht Reich in der Hälfte

des 14 Jahrh Weimar, Böhlau, 1930 241) 12rchho K 9 Symeon, der eue T heologe: Licht VO!] Licht
Mugler, B CGiottesdienst Menschenadel. Die sıtt]. dee imMymnen., Übers Hellerau, Hegner, 1930

Vlelanges Mandonnet. Tome 81 E Vrıin, 1930 Kampfe um iıhre Selbstbehauptung. Buch Die kath Kıiırche
Inhalt Besson, H- nsular Influence In the Quaestiones Zeller,

Meister Euckehart. Stuttg., Frommann (IV, I 4,50
and Locutiones of Augustine. Grumel, C  C surnaturel amante della sapıenza, 1 beato Enrico Susone.
ans I' humanıte du Christ vilateur d’apres LLeonce de l_3yzqnze. A orıno, Marietti, 1930 236 16°)
Ihery, G.; "entree du Ps.-Denys Oecci ent 181- Fetit. iderıdes, M., _Oguvres completes
He VI W., Rıvipullensis /4 anı the Scholica of Martin de Gennade Scholarios. 111 euvres polemiques. Questions
of Laon. Roland-Gosselin, M.-D., Sur les relations theologiques. Ecerits apologetiques. 1930 (LT, 547/)
de K  äame du COTDS d apres Aviıcenna. Asxn Palacios, u'r S s‘e _l'l_S » oek Vanl der Voirsienicheit Godes

specto inexplorado de los or_fgenes de la teologia ingeleıid ultg. Brussel, Standaard-Boekh., 1930
escolastica. Jacquiın, 5 „ratıones necessarj]ae” de

nselme. Ghellinck de, Un chapıtre ans I ’histoire LT JU,  Oliger  L, Die Apologie des Mınoriten Heinrich Collis. FEaın
de la definıtion des sacrements Ile Landgraf, Beıtrag ZU Straßb Mendikantenstreit 1436 (ArchEi/lsässK
Das sa  mentium (0)(0) In der F rühscholastik. ilmart, Gesch 1930, 161 98)

Mag. dam Cartusiensis. Lacombe, G., I_a Summa Cretlon, A, La ettera dı Alaın Chartier CGii0vanna
Abendonensis. A Guglielmo d’Auvergne Arco (ArchStorltal 1930 3, 117
l’Universitä dı Parıgi 229/31 Lottin, ÖO., La theorie des W under ıch, Die Beurteilung der Vorreformation ın der
vertius cardınales 230/50. Koch Philosophische deutschen Geschichtschreibun
theol Irrtumslisten 270 329 Gra MNMAann, er Enke, 1930 (VII, seıt Ranke rlang., Palm

Averroist JTad da Parma 1320 horndike, Lynn, Löhr, M., Die Kapıtel der rovınz Saxonıia 1Im Zeitalter
Franciscus F lorentinus Paduanus, Inquiısitor of the X Vih der Kirchenspaltung 573 Vechta, Albertus-Magnus-
ent. ÜE Zur Lebensgeschichte des Kard. Nıkolaus Verlag, 1930 (AIIL, /9, 260) 20

Schönberg Kittle: S he Friars and the eRZ10 dAlessio, E Les orıgınes dominicaınes du COU-
ent des Saints-Pierre-et-Paul (Calata Echosd’Or 1930, 4,

bridge.
Foundation of the F aculty of T heology in the Univ. of C'am- 59/74)
versıtäten Ende des

öhr S Die Dominikaner den deutschen Un:i- ch E F' Deutschlands geschichtliche Quellen Darstel-
lungen In der Neuzeit. a Zeıitalter der ReformationH rtema G: Der Primat des römiıschen Bischofs bei Beeuds:Isidor. Stuttg., Kohlhammer, 1930 (VI 101) 75 FrTe1tag, A!
500—1:55 L.pz., T eubner 375) 16

Flaskamp, B: Suidbercht, Apostel der Brukterer, Gründer In Luther Werke 40.  \ Weimar,
VON Kaiserswerth. Duderstadt,. Mecke, 1930 30) 2,50 Alt

Böhlau, 1930 776 4° ) 48
E S P 9 Unsterblichkeit eWıWılmart, A! Un PDassage saute ans l’ouvrage de Florus Contre SCS  n Sterben beı Luther.

Jean Scot RBened 1930, 3772 73 ut., Bertelsmann, 930 (68) 2,4
Otto, Ö., Beiträge ZUr T extgeschichte des Adam Bremen. Dıttrıch, O.; uthers E:thik in iıhren Grundzügen dargestellt.

(NArchiv 49, E 1 950, Lpz., Meiner, 1930 174) 6;8Pannier, echerches SUurTr la formation intellectuelle de Cal-C P 9 D1e alteren Urkunden für Helmarshausen LEbd86/1 vın (RHistPhilRelig 1930, 3‚ 264/ 415 10/47)
Uhlirz, Mathilde Studien Stange, 1e Christusfra

UrkForsch 1930, 3! 91/422
Gerbert Von Auriıllac (Arch (ZSystTh 1930, Z: 295

ge ın der Augsburg. Confession

H- AT rkunde er die Heıli
He lger, Die Reformation in der gemeınen Herrschaft

VO! Jan 1166 ıhr erfasser 11}
gsprechung Karls Gr. urten die Geschichte der reformierten Kirche Im Murten-

Friedrichs anzleı Kaiser gebiet Uu. 1mM Kanton Freiburg. Frbe., Synode der ev.-reform.Eirlang., alm Einke 1930 (VIE 80 4° ) Landeskirche, 930 (IV, 239) Fr 45
CMECN, S Brie Q  L vVvon Friedr. Myconius ın Gotha JustusNn E Die Kartäuser. Aus dem ranzös. Von Charlotte en1us zumeıst ın E.isenac 11 Z V ThürGesch SYE 1Y 1930Demmig. Mstr., Helios-VYerlag‚ 1930 (IH, 184) 5,75chultz, Ursula, Zum er de unıtate ecclesiae conservanda Böhmert, Hy uü., Kirn, P I homas üntzer: Briefwechsel.NArchiv 49, 1930 IS Lpz. Teubner (AI, 170)ü 5E Die Stiftungsurkunde des St Johannishospitals Schäfer, eIrus Canisius. Kampf eınes Jesuiten dıeHildesheim Von 1161 (Ebd 193 eform der kath Kırche Deutschlands. Gött., Vandenhoeck| C, AÄvicennae Metaphysices compendium.Ex arabo latın. edd adnot. adorn. Roma, ont Inst. Diez de la Lastra, G burgales Fray Francisco de \S:Orie{ltale, 1930 (271 torıa. Bur

Za ] S: Pijetro AÄAbelard Hıntze,
gOS, A_lc!esco, 1930 114

Staatsräson in Brandenburg An-scIeNZeE , 1930 276
Roma, „Biblioteca dı fılos

uglielmo d’Auxerre Ebd fang des 17 Jahrh Berl., kad Wiss., 1930 (18 4°)
ron, dA18., 1 anımateur de la Jeunesse Vie
el voyages de Jourdain de Saxe P &s Descl&e, 1930

E RE  Szasz‚ Hannah, Christine Von Schweden Regentin Üü. Rene-
De C

gatın. Frbg., Urban-Veırl., 1930 8,50Le testamentGru m_evl.‚ VY L’authenticite de la lettre de Jean Vatatzöes, (RHist 165, lY 1930, polifique du cardınal de Richelieu
DETEUF eıt n €NIicee, Pape Gregoire Echosd’Or 1930, oethe 1m Lichte des Göttlichen. 1ne Be-

Gorce, M., Som tracl3;urgg seıner Weltanschauung Religion.ed CIW. uflauthentique? La Som  (NewScholast 9

theol ;1'Ale)fandre de Halss est-elle gear ‚U, Salzmann, 1930 12)
e ster; D ntorno all’ orıgıne all’ autenticıtä della „Summa ““

- W’ Schleiermachers erhältnis ZUrTr reformierten Tra-
d; Alessandro di Hales CivCatt genn, reton

dition Zw£Zeiten 930,
Schee C

10N catholique 1830—1930 (BullLittEcecl
1930 (32 Abb.) sel AÄAlbert Gr Köln, öilde-Verlag,M 0,50 930,O 93/218

ET Pl ortuna del Mennaıis © le prıime manıfestazion:Charlier, L’ Uulssance passıve el desır naturel selon Tho-
MmMas EphThLov 1930, 1| 5/28; 4, 23

dı azıone cattolica In Italıa CivCatt 1930 ott 4,
D G., Pa hor  1  e  S, 10 ertı Alcan, 1930 Fr 40pensiero dı OoOMmaso sull” origine della sovranıta osmin!]|. Ebd Fr 40

Laurent,
(ScuolaCatt 930 :ott., 260/78; NOV., 321/35:; dic., 401/19

e °cas de Ph 1 M., Christian 1 homasius. Lebent1us dans l’apologetique du p- wertriarche Jean BECCOS hosd’Or 1930, 4| 4°) Abh  l  0  imcllungen Aufsä?ze. Halle, Niemeyer (IX, 568
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Klug Ignatıius Klug Sein Werden Wiırken. Pad Deschey, Lo Stato della (CıttA del Vaticano (Ebd
Schöningh 312 623/

0OSäda, catastrotfe del Aso 1 urmel ] metodiı del Fuchs N DCI‘ Ordinationstitel VO  > se1INeETr Eintstehung bls auf
dern:smo Cr1ıtico (CivCatt 1930 dıc 434/45 Innocenz 111 Bonn, Schroeder 1930 291 49)

M 16
Systemalische Theologie StutzZ. Konkordat Codex Ber| kad Wiss, 1930

CGennrıiıch Um T heologie Kırche (iesammelte Auf-
Grubel,

2} 4° )
satze K önıgsb Provinzijalverb Inn Mıssıon

ach cdem Konkordat Fe
Dle Rechtslage der 1O-kath. Kıiırche Polen

Sıgnortzıelko, Peripateticum philos -theologicum, 1925 Lpz Weicher,
quo Scholasticorum dicthnctiones effata PFaCcCcIDUaA CXDU1- 1920 (AI 129 49 )

Canitiur E.d TEC et emend KRom, Pustet (VI1 47 EFG xr oD P Dle bischöfl. Methodistenkirche der Schweiz.
Rıtter Die Kerngedanken der Platonischen Philosophie Lig. Z ürich Christl. Vereinsbuchh., 1930 (48; af.)

Mchn., Reinhardt 346 |
ID)onat Ontologia Q,  ] Innsbr Rauch 263) Rößle, AÄus der Welt des Mormonentums. Neukirchen,

Buchh d. Erziehungsvereıns (95: mehr. af)
Droege Ih Der analytıische Charakter des Kausalprıinzıps Witte Die heutigen Pro 0401 ussıchten der W/eltmission

Bonn, Hofbauer-Verlag, 1930 (ZMissKunde 1930, Z 53/69)
Klıngseis, R., erne Theorien ber das Unterbewußtsein Jones: KSt: Christus runden Jısch Oftene AÄussprachen

die thomuist. Psychologi (D I homas 929 ST 279/300; unter Jesu Augen 1ı Indien. Deutsch Von (Gäb 4 Au
1930 92/206 381 405) Berl Furche-Verlag, 9230 6,60

Kraus, G Tanz Brentano: Wahrheit U. F.videnz Eirkenntnis- Browne, he F.xercises of St Ignatıus the Catholic
theoretische Abhandlungen u Briefe, AaUSSCW er| eingel and Protestant Churches (IriıshEecelRecord 1930 Dec., 61/71

Meıiner, 1930 228} a Da% Recht der Krankenhausseelsorge (PreußPfarrarchiv
Zl Personalıistische Philosophie E bd (VI |22) O 1930 21/26)Adolph Barth DDie Krisis der Humanıtät ZwZL eiten 1930

Coudenhove- Kalerg I..OS VOoO Materjalismus! 454!
Klens, Frau SC1IH. Le1 tsatze. Düsseld.:, VerbandsverlagVWien, Paneuropa- Verl,, 1930 55 weıbl Vereine, 1930 (63 mehr. SCSStan B E Die außerchristl. Begründung des Gottesgedankens Vermeersc UDe periclh;:tantı honestate conıugalı Period(ZSyst Ih 930 347176)

orCanLlit 1930 AT {Busnellij, G, IZgNOTLO la relıgi0ne naturale secondo ıl SC
N ı S A Christliche Sexualethik medizınısche(Ore CGientile CivCatt 1930 dic.

1 k, Hanna, Das Problem des relig1ösen Gegen- Wissenschaft Schluß] (Seelsorge 930 250/63)
standes beı Max Scheler ZSyst Ih 45/80 251 94) Metzger

LEB
Die Prostitution als seelsorgl. Problem Lbd

sch G3 Lebensphilosophie Phänomenologie. Eme Aus-
Allerseinandersetzung der Dilthey"schen Rıchtung mıt Heıdegger Sexualpsychologie als V.oraussetzung Sexual-

Husserl!. Bonn, Cohen, 1930 paädagog:k (Viertelj WissPädag 61/95; 55 3721 /54)
Javan tudıen Z U Problem des unfreien ıllens Die (iefahren sexueller Verirrungen der Pu-

ZSystIh 1930, 216/50) bertätszeit uü., ;hre prophylaktische Behandlung (Viertel) Wiss
Lutoslawskı, W., Preesistenza TINCATNAaZIONE. T orino,  OCCa ädag 1930 355

151 Hasse, K Zur Psychologie Pädagogik der Scham Ebd
Molina Ih Nochmals: Das Leiden Weltplan E.m Bei- 415/

trag ZUrFr Klarheit ı Anschluß dle Kritik. Innsbr., Tyrolia, Türk W., Figenart der Kinder Von heute Pharus
1930 56) 5Simon, JA Jugend VoNn heute Ebd 18/3

Schlaich, E Das Problem der 1 heodizee dıe Aufgabe Hoornaert, C amp{f dıe Reinheit. Eın Buch ür
der Seelsorge ZwZLeiten 1930 6, die Männerwelt Deutsch Von Sternaux 4 —6

Monniıjer SS SSa SU! Ia redemption Neuilly-sur-Seine, E.dit Innsbr Tyrolia 030
de la Cause, 1930 Fr | Dehn oaletarısche Jugend Lebensgestaltung Gedanken-

Lippert. DIC Kıirche Christi Frbe Herder 293) A elt Aufl Berl Furche-Verlag, 1930 (199). M 5,.20
Weiler u W eis, Religiöse Lebenskunde der

Springer, Die T aufgnade als Kraftwirkung der Eucha- ländlichen Fortbildungsschule. . Düsseld., Schwann, 930
riste D Ihomas 1930 4, 421 | 297344) 4,8

WG Z e Brocke, K., Charakterbilder Religjonsunterricht der höheren
kuch! 1930 6, 335/50

ucharıstie maatschappelijke vrede AlgNed Schulen Mechn., K ösel 030 (40
Spıeler, exıkon der Pädagogik der Gegenwart. Bd

4/5, 371
M., Parousıe et resurrection (RHistPhilRelig 1930, Abendgymnasıum biıs Kıinderfreunde. Mıt 12 graph Darst09) Frbe Herder, 930 AV, 1344 Sp. 40) 28Dumas, Theologıa moralıis 1 homistica. Vol Theol

MOr generalis Pars Liethielleux, 930 (XVHII 280) Gengler, Heılige Saat.
Kirchenijahr

Predigtskizzen tür cdas

M 6.20 6.50
osbh., Pustet, 9030 G5 380

Wolf Max Webers ethischer Kıritizısmus das Problem
cder Metaphysik (Logos 1930 3} 59/75) HMonnef DXC Botschaft des Wortes (jottes Bd Hom  1-

Baumgardt, her CINI£E Methodenfragen der modernen lien auf d1€ Sonntage des Kıirchenjahres Reihe F'rbg.,
E.thik Ebd 376/4003) Herder (I2XC 311) M 5

FÜHDRe I Das Grundproblem der Ethik Zürich, Rascher A 1l F esttagspredigten. ufl Rottenb Bader. 930
30) (VIL 184)

Wiıedling, Die Wi;rklichkeit Cl€l‘ Ethik SPZe Barth ıeffer, G Die Predigt ber die Mischehe. Mcehn KOS€I
L, 120) 1930
I Das Reich der Werte. Pad., Schöningh 66) Fınk St Inter SD1NAS. Fasten- und Silvesterpredigten. Rottenb.,

Bader (VII, Z} M 4
Met zlier; S Körperkultur Sittlichkeit. Innsbr.,; ] yrolia, Füglein, Stern VON Bethlehem Adventvorträge. Rgsb

930 Manz (93) A S
Liturgische Predigten. Klosterneubu:

Praktische Theologie. Volksliturg. Avostolat E
Liturgische Erneuerung. G€S Autfsätze. Ebd 5GMollat, G Introduction l’etude du droit CaNnOoN1ıGqUE et du Boce M €& Sr christ!. Sonntag ach Ursprung ( 6droit cıyıl. P Beauchesne, 930 (71 schichte. EDz Klein (58)Ie Bras, C $ Notes OUTr SCXIVIT l’histoire des collections ano- Case Die Stellung der kath LLiturgie innerhalb der Kath

NIQUES RHistDroiPO  Fı 1929 4, 767'80 1930 06/24) Aktion (Seelsorge 4, 1930 24374K Die RRe der rom. Frage rch die Lateran- ucC © Ananhera des Ignatius Ant,, übersetztvertrage 1929 (Z Völkerrecht 1930, 3D /62 (OriensChrist 1930, 56/79)
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Schuster, I: Luber sacramentorum. Geschichtliche lıturg. V ölker, Ch Kıirche Kıirchenruine In Katharınenberg, eın
Studien ber das rom Meßbuch. Übers. VON Bauersteld. Wallfahrtsort aus spätgotischer LZeit Duderstadt, Mecke., 1930

Bde Rgsb., Pustet, 9030 CZIr: ZZ0 243; 1 90; 203:; IN mıt Abb
225) Je orwath, W., T  S_i.elber.lbnürg’i(s;l:l-sächsische Kırchenburgen, bau-

Heiming 1e Enjänehirmen der Berliner Hs Sachau geschichtlich untersucht. Hermannstadt, Honterus-Buchdr. 32349 bd 19/55). miıt Abb 40 e1
Sch y am ”> Die Ordines der Kaiserkrönung (Arch

UrkForsch 1930, 6S
Erika, Mıttelrheinische Barockplastik (Maiın-zer/. 1929/30

Kentenich., En altes Mainzer Kalendarıum (MainzerZ£
929/30. 120/22)

Fraäntsch: H! Scherf:; A Quellen ZUr Geschichte des
Orn.
Barocks in Franken nNnter dem Enfluß cles Hauses Schön-

I Halbbd-  - C& e Liturgisches Leben In der Abte] Ne-
resheim 1m

Die eıt des Eirzbischofs Lothar
Jahrh (RottenbMon 930 Dez., |*ranz und des Bischofs Johann Philipp Franz Von Schönborn.

1931, Jan 7/105) 1693— 17 Augsb., Filser 411 4°)Fellerer., G.; Palestrina. Mıt vielen Notenbeispielen dem Jaeger, Die Bronzetüren VON Bethlehem (JEDischArchCGiesamtverzeichn. aller Werke Palestrinas. Regsb Pustet, 1930 Inst 930, | F, +/4:459
il G Neue Probleme cler Grünewald-ForschungGeschOberrh 930 459/71

Christliche uns Schuette, Marıe, Gestickte Bildteppiche Decken des Mıttel-alters. Braunschweig. Die K löster E.bstorf Isenhagen.Kuphal, B Der |om K öln Festschrift. Bearhb hrsg. Wernigerode. Kloster Drübeck. Halberstadt. Mit B Taf ınKöln, Köln Geschichtsverein, 1930 252 4° ) L.uchtdr. L.DZ. Hıersemann, 1930 (XX 87) Il'l ManppeGüldenpfennig, Sıcherungsarbeiten den Vierungs-
pfeilern des Kölnqr LDomes (Denkmalpflege 1930 93/20] Sträunk Wiılhelm AÄAchtermann. Ell'l westfäl. Künstler-olfti-Metternich. DDie kath Pfarrkirche zum h. Georg leben. Mıt JTaf Vechta, Albertus-Magnus-VerlagIn K öln Ebd 202/12 Z{} 8,70Keibe > F Die Wiederherstellung Clel Kartause Köln s e Medaillen badıscher Klöster, VWallfahrtisorteEbd 2712Z) anderer geistl. Institute. Mit af Nürnb., Seba dus-Mıchel, Die Instandsetzung der St Florinskirche In Kob- Verlag, 930 E1 /S: 17 SE M 15lenz Lbd 223/31 Dücker, ( T echnisches ber den Dau des KrippengehäusesBrıcarelli, cCompımento de| Luomo clı Pavia Civatt 030 dıic. (48  (Knppenbastelbuch) Miıt 4B Bildtaf. Wiesb., Rauch, 1930

Anschrift der Schriftleitung der Theol Revue: rof Dr. Struker, Münster o  o  3 Hammer  S E Straße 13

Generalilversammlung Gar! TP1LZ
der Kalholiken Deuitschlands !Erzbischofvon reiburg
2uU Munster Wesifalen ber den

(D88 A HIıs 8, eptember 1930 Großen
Herder

I „Diese Unternehmung bekunde einen
HERAUSGEGEBEN VO  — KÄAÄALKOMITEE mutigen Entschluß  Sa der Weltfirma und
M I 3 BRBI  EN i Ü / ist hervorragender Bedeutung fürAILV, 478 SEITEN 7 E :die gsrundsätzliche en und Wıllens-
Authentischer Bericht üUDer die anläßlich des richtung des katholischen Volkes in

Deutschen Katholikentages gehaltenen orträge Gegenwart und Zukunft ß

DE ET DE E
Durch jede Buchhandlung. Der TO Herder erscheint

Im Sommer 193  z Bezugs-ASG ASCHENDORFF, MUNSTER -w- bedingungen urc. alle Buch-
handlungen und den Verlag
Herder, Freiburg im reisgau

SEA SR RE NN NN
Dieses eft enthält je einen rospekt des erlages Ferdinand Schöningh, Paderborn., betr. „Kdmund a Biblisches

Reallerikon“ un „Neue Fastenpredigten“ SOWl1e der Aschendorffifschen Verlagsbuchhandlung, Münster ı. W., betr
„Karl Pıeper: Paulus

————-—--—————_-______.__________-———-——-——-——_._____.
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e BotschaitS  S i ) InRNSBTCK
®oHeben jertig geworden: es Wortes (Joffes

Lercher E= J., Proiessor Predigten
im Gelste der eiligen SchriitNSÄfHiONRNSS OHEMmMalicas

Vol De era religione ecciesia Christi De Von UDr Johannes Honneil
traditione ei scriptura. 658 okt M 11.— Pfarrer

Vol 11 praeter prolegomena De Deo 13841  w De
Deo TrinO Deo creante ei eEievante. Zwelter Band

om ulr die onntageXVI 519 S. okt SE
Vol {11 De er incarnato ef Ccu des Kirchenjahres

Sanctorum De gratia Christi 012 ok  er I4 el
aV 399 Selten Geheftet 3.60

Vol De virtutibus De Sacramentis in genere ıin Leinwand RMn  u  S Sacramenüils Novissimis.
Der Ver{iasser setzt se1ln streng biblisches, auseX partium eX 763 okt epplers Schule herausgewachsenes Predigtwerkan in (+anzleinen geb fort Der ist gleich dem ersten
durchaus chrıstozentrıisch nd erschlielitS} haec 0MmMn182 SIMU. SuUumMmaAanfiur 1cendum hOC ODUS elarıs-
wertvolle nıchtperikopische Texte des Evan-S1Imı1 Lercher optimum CONSILI{Uere manuale theologiae dog- gelı1ıums. Die Texte en sich iın den edanken-maticae OU. IrUuCciu 1n cholis adhıbendum quila ei d1- der Sonntagsliturgie. Der Verfasser VOI -scipulis modo Tacıli doectrinam catholicam praebet, ei Drofessores steht C dıe lısce Gedankenvweltadiuvat ad ofam eo dogmaticam ei iundamentalem quatuor 1NSs Mo  erne übersetzen (Prälatannıls absolyvendam; nde studiorum regenUDus libenter Stingeder). eın S11l ıst #p}

ermüdet niıchtef va COMMeEeNdamMUuUs r
Spielraum fiür seine ndividualit

Dem rediger bleibt
Commentarium ord Tatrum mMıinorum

Verlag erder Freiburg im BreisgauNeu-Erscheinungen.
er  ing,
ger WSZEHsSCHE I]} Kurzgefaßter Kommentar

881 302 80 5'_‚ geb (
lese Tische und sichere Grundlegung der Aszeliik den ler eiligen

fatsächlie eine UuCc aUS, denn neben dem immermannschen
Lehrbuch, das seine Bedeutung noch auft ange Wird, Evangelien
braucht der Tlilester TÜr seine persönliche Heiligung WIe 1Ins-
besondere IUr die Seelenleitung in- und außerhalb des Beılcht- Von Dr Fr X. Pölzl
tuhles doch och eIiwAas Gediegenes IUr den taäglichen Ge- Neubearbeitet VOo  anbrauch, und das ist ın In diesem uchleiın vorzüglich geboten nıv.-Pro Dr Innitzer(Amtsblatt IUr die Erzdiözese unc und Freising.)

Umberg J0  > Bapt J., Professor and Kommentar ZUIM Kvangeliıum„SysiemaSac notionibus des heil ukas, mnm ıt Ausschluß
de sacramentis in genere.‘ 111 BA 80 der Leidensgeschichte. Dritte

2,40, geb Ü umgearbeitete Auflage. 1922
1ese allgemeine Sakramentenlehre, in [üssigem Latein

eschrieben, ist die Zusammenfassung lJangjähriger Lehrtätig-eit und zanlreicher Verölfentlichungen, kurz, DräZziSs und klar. Band Kommentar ZU. Evangelium
Das Werk Wird insbesonders auch den Theologiestudierenden des eıil Johannes, miıt Aus-
gute 1ensfie iür das Ekxamen eisten Ein ausftführliches Re-
gister erhoöht seinen Wert besonders schluß der Leidensgeschichte.

Vierte Auflage 19928 9 .50(Amtsblatt Tür die Erzdiözese München un! Freising.)
Fuetscher and Leidens- und Verklärungsge-

sChHhıchte Jesu Christi DritteDie SOinNS- und Denkrprinzipien verbesserte Auflage 1924
(Philosophie und Grenzwissenschaite 1 2./4.) G
VIL 276 80 Kommentar Matthäus (Bd I) un

nistheorie und Metaph S1
Enthält Erörterungen über wic  ige  + Fragen der Trkennt-

besonders über die atur Markus Ev (Bd 11) iınd 1m Satz
des Erkennens, die Evi eNZz
die des Seins

die Kontipgenz, das esen Gotfes,
VERLAG ST NX  9
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Zu ETINNETUNG Aden derzeitig gr  en (zelehrten des Fathaolischen Deutschland

JOSEPH
Prälat. Universitäatsprofessor 1 Münster

31 ANUAR 1931

Aııs 1 und Xeben
Festschri FÜr Joseph Maushach ZUA Vollendung des stebz1igsblen Lebensjahres
(7 Februar Herausgegeben VO  z M Meilnertz und Donders 111
250) Seiten 10 e&  en 12
Die Festschri IUr Joseph ausbac ist UTrcC SeINEeEN vorzeitigen Tod einer
wehmütigen Erinnerung den gejelerten Gelehrten geworden Im Mittelpunkte
der Al Beiträge stie der Gedanke der weil die Moraltheologie das eigent-
1C Wesen Mausbachs ufie Im einzelnen sind die eiträge den verschiedensten
ebletien entnommen

Juofeph ausbarh am
eın ırken für Kiırche und an Schlichlte Gedächtnisblatter Von DDr eorg

Universitätsproiessor Münste (Aschendoriis zeitgemäße CNTIIeEN
eit 20.) Mit des Herrna Prof ausSsbDacCc Seiten PIig
nNnier dem unmiıttelbaren INATUC Aes Dahinscheidens großen otfen ist der
Gedanke Qieser Krinnerungsschritt gekommen Es sind schlichte Gedenkblätter
die dem edenken den Lehreı und Kreund Ausdruck geben ehr als einmal
hat den etzten Jahren bel dem ahingang VO  a Iüuhrenden Persönlichkeiten die
blographische Arbeiıt versagt und ist auti spätere Te vertagt worden Deshalb
erschlien CS Kreise VON Mausbachs münsterischen Mitarbeitern erwünscht
iiterarischen Totenkranz auf das rische Grab egen

VERLÄAGE E  ENENE VON JOSEPH
Datein und Bulies

Die Möglichkeit der (7oltesbeweise Der kosmologische Oltesbeweis /9 Auflage XVI
254 4.25, gebunden 5.60

Band Der teieologische G(Gottesbeweis 1./2 Auflage. e 201 Geheftet RM Ö gebunden 7
90 MuralihevIongie. and F an gebunden

an Allgemeine Moral. XII,; 274 Gehefiftet RM 5.4'6. 1803  r durchgesehene Auflage.
V11, 244 SBand Spezielle OTa Der religiöse Pflichtenkreis Auflage.
V1 260 Gehefteil Sand Spezielle Moral. 11 Der irdische Pflichtenkreis. ÖT Auflage

Brundgzlige DPLr k  Ln AAyı  LFÜkR Auflage Vorbereitung
Hus Ratfholilcher Üörenielt Gesammelte Ekeden un ulsatlze VIIL, 504 Geh geb
Ausgewählte XIr zUu«r allgeneinen Mural Au S DE Werken Üra Hrl CHhomas vun quimn,.

Auflage VIIL, 112 Geh
u 1110 O hrikentung

eh
(Politische Bıldung, eft Z vermehrte und verbesserte Auflage

Das Wahlrecht ÜT ran ‚Politische Bıldung, eft ; Auflage 30 Geh RM 0.80
Chrifkenium na Drei orträge. vermehrte und verbesserte Auflage Geh RM 2°
Franenbildung 110 FIranuenfudium im Lichte DPTr Deitbeaurchnifde und Beitlgengenfähe Zwei

orträdge. 40 Geh
Jede uchhandlung 1leiert
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